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Parteigenosten !
L- itlt Beschluß des vorjährigen Parteitages findet der diesjährige

in Hamburg statt .

Auf Grund der Bestimmungen der ßß 7, S und S der Partei -
Organisation beruft die Parteileitung hiermit den diesjährigen
Parteitag auf

Sonntag , den » . Oktober
nach Hamburg in das Etablissement „ T tt t g e Valentinskamp . ei ».

Als provisorische Tatzesordnung ist festgesetzt :
Sonntag , den 3. Oktober . AbendS 7 Uhr .

Vorversammlung . Festsetzung der Geschäfts - und Tages - Ordnung .
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Mandate .

Montag , den 4. Oktober und die folgenden Tage :
1. Geschäftsbericht des geschäftssührenden Ausschusses .

Berichterstatter : A. G e r i s ch if. W. P f a n n k u ch.
2. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. Meister .
8. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .

Berichterstatter : M. Schippe ! .
4. Die bevorstehenden Neichstagsivahlen .

Berichterstatter : A. Bebel .
ö. Die Belheilignng an den preußischen LandtagSwahle » .

Berichterstatter : I . Auer .

S. Die Maifeier 1893 .

Berichterstatter : H. Förster .
7. Bericht über den Arbeiterschutz - Kongreß in Zürich . Bericht -

erstatter H. Molkenbuhr .
8. Organisation . Berichterstatter I . Auer .
9. Anträge zum Programm und zur Organisation .

10. Sonstige Anträge .

Parteigenossen ! Wir fordern Euch nun ans , die erforderlichen

Vorbereitungen zu treffen , insbesondere die Wahl der Telegirten und
die Einrcichnng der Anträge rechtzeitig zn beivirke ». Die Anträge müssen
spätestens am 17. September in Händen des geschäftssührenden
Ausschusses , Zldresse :

W . Pfnnnkuch ,
H a m b u r g « E i in s b ü t t e l . E i ch e n st r n ß e 4, l ,

sein , wenn sie entsprechend den Beftinimnngen des Z 8 Absatz 2 der

Parteiorganisation im „ Vorwärts " veröffentlicht werden und in die

ged�uckle Vorlage für den Parteitag Aufnahme finden solle ».

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der Gegen

zeichnnng des Vertrauensmannes , falls sie zur Veröffentlichung und

Berathnng gelangen sollen .

Die Adresse des Lokalkomitee ' s ist :
G. Alu m e,

H a in b u r g - E i in s b ü t t e l . B i s in a r ck st r a ß e 10 , Ii .

Die Parteigenosse », die zum Parteitag kommen , werden ersucht ,
von ihrer Delegation dem geschäftsführenden Ausschuß und dem

Lokalkomitee rechtzeitig Mitlheilnng zu machen , damit dieses in

bezug ans Quartiere ic . die noihwendigen Vorbereitungen treffe »
kan ».

Mandatsformulare , mit deren Versendung Mitle September

begonnen wird , sind durch das Bureau des geschästssührenben

Ausschusses , Hamburg - Eimsbüttel , Eichenstr . 4 l , zu beziehen .
Die Genossen , welche Anträge einreichen , werden darauf ans -

merksam gemacht , daß etwaige , den Anträgen beigegebene Motive

weder im „ Vorwärts " noch in der dem Parteitag vorzulegenden

gedruckten Vorlage Aufnahme finden können . Die Genossen habe »

daS Recht , ihre Anträge auf dem Parteitag « entweder persönlich

zu vertreten oder durch befreundet « Genossen vertreten z »

lassen ; außerdem empfiehlt eS sich , wichtige Anträge vor dem

Zusammentritt des Parteitages in der Parteipresse zn erörtern .

Die Motive aber in die Parleitagsvorlage aufzunehmen , verbietet

sich ans räumlichen Rücksichten und um der damit verknüpften un -

vermeidlichen Wiederholungen willen .

Hamburg , den 14. August 1897 .

Mit sozialdemokratischem Gruß :

Der geschäftsführende Ausschuß .

Vrottheuevung « nv

Vvokvertheuevev iu Ärttnkveitsz .
Man schreibt uns :
Was heute in einem Lande mit verhältnißniäßig zurück -

gebliebener Jnduftrie - Entwickeliing eine Bewegung ökonomisch

versinkender Banernmassen bedeuten kann , dafür ist Frank -
reich ein lebendiges Beispiel . Und auch ein lehrreiches ,
denn wir haben im Süden und Westen Deutschlands weile

Gebiete , die in dieser Beziehung Frankreich durchaus gleich -
artig sind und die in antisemitischen » nd bauernbündlerischcn
Organisationen auch bereits eine ähnliche agrarische Klassen -
kampf - Slellung sich geschaffen habeu,� wie die einstens so
revolutionären und heule noch vielfach so demokratischen

französischen Parzellenbesitzer .
Als im Beginne dieses Jahrzehnts die agrarische Schutz -

zoll - Hochfluth in unserem industriellen Deutschland znrückznebben

begann , da nahm sie in Frankreich von neuem einen Auf -

schwung , obivohl Frankreich bereits damals Deutschland in
der Brotverthenerung nichts nachgab , und obgleich auch dort
die Preise des Nothstandsjahres 1891 einen Sturm des Un -
willens unter den Konsnmentsn entfesselt hatten . Dieselbe
Kammer , die im Sommer 1891 eine vorübergehende Suspension
der Getreidezölle beivilligen mußte , nahm dann sofort wieder
einen neuen Anlauf zn weiterer Zollsteigcrnng . Sie lehnte
es ab , den geltenden 5 Franks - Zoll irgendwie bei den

Handelsverträgen als Komvensationsobjekt in Aussicht
zu nchnicn . Der Getrcidezoll fehlt im französischen Minimal -

tarif , kein Land kann ans grimd noch so wichtiger Zugeständ -
nisse hier eine Ermäßigung erwarten . Selbst die Russen -
frenndschaft hat dabei gegen den französischen Banernschädel
nichts auszurichten vermocht , obwohl ein französisch - rnssischer
Handelsvertrag gerade zur Zeit des dcntsch - rnssischcn Konflikles
mit viel Theaterlärm über die Bühne geführt wurde —

nebenbei bemerkt : ein ganz schlechtes und hohles Schaustück ,
nur für den hnrrahschreiendeu politischen Pöbel ans den
Gallcricn berechnet . Schließlich hat das agrar - demokratische
Frankreich seine Brolzvlle glücklich von 5 Franks ans 7 Franks
hinaufgetrieben , das sind S,60 Pf . gegen unseren Verlragszoll
von 3' / ! M.

Daß den französischen Bauern dabei wohler geworden
wäre , das bestreiten ihre Wortführer selber alle Tage ans das

heftigste ; sie gestehen höchstens z», daß es ohne Zölle ihren
Schutzbefohlenen noch schlimmer ergehen würde . Daß anderer -

sciis jedoch die Kousnmenlen nicht gewillt sind , sich diese
Schröpfmig ans alle Zeit und unter allen Umständen geduldig
gefallen zn lassen , das gicbt sich soeben , bei einem verblüffend
raschen Steigen der Brotpreise , in einer stürmisch auslodern -
den Agitation gegen die „ Brotwnchcrer " kund . Unsere
französischen Parteigenossen , die mit dem sie auszeichnenden
Billigkeil - gcfnhl noch vor kurzem ihre Bereitwilligkeit ans -

sprachen , den französischen Getreidcbanern einen anständigen
Minimalpreis für ihr Korn von Staalswcgen zu verbürgen ,
stehen natürlich in gewohnter Kampfsrcndigkcit auch an der

Spitze dieser Agitation gegen unanständig hohe Brotpreise .
Die in bctracht kommenden Thalsachen sind etwa die

folgenden . Frankreich hatte in den letzten Jahren gute
Ernten . Ter Markt war überfüllt . Die Preise sanken . Die
Bauern hätten sich vielleicht mit der quantilalivcn Reichlichkeit
ihrer Ernten trösten können ; sie zogen es jedoch , mit Recht
oder Unrecht , vor , lediglich auf die , ihrer Ateinung nach
schlechten Preise zu schimpfen . Der Zentner Weizen ging ans
20 und selbst 18 Fi . herab . Dieses Jahr ist es umgekehrt .
Uebcrall fast in der Welt ist die Ernte keine gute . Auch in

Frankreich haben , wie im übrigen Europa , ungewohnte
Teniperatnrverhältnisse , Wolkcnbrttche , Hagel und lieber -

schwenimung den Erirag der Felder schwer geschädigt . Was

geschieht ? — fragt ein offiziöser Waschzettel des französischen
Landivirthschaftsmiuisterinuis naiv — .

Da vorläufig die Lebensmittelvcrsorgnng schmal ist,
so steigen die Preise , und wenn das auch den

Konsumenten trifft , so bleibt doch dem Landbebauer ,
dessen Schicksal sicherlich einiges Interesse verdient , der

Lohn seiner Arbeit . " lieber die Berechtigung dieses

„ Lohnes " haben selbstverständlich die Konsnuientcn , » nd
vor allem die Arbeiter , andere Anschannngen : heute sollen
Preise von 30 Franks vorkommen , und das finden sie nicht

mehr billig . Der sozialistische Depntirte des SeinedepancincntS
Gäraull - Richard hat sofort au den Ministerpräsidenten nnd

Landivirlhschafisniinister Mcline ein geharnischtes offenes
Schreiben gerichtet , in dem er die zeitweilige völlige Suspension
des 7 Franks - Zollcs , oder doch eine starke Herabsetzung fordert ;
dazu habe die Regierung aus eigener Machtvollkonunenhcit ,

durch einfache Verordnung , das Recht ; im Rothfalle seien

sofort die Kammern einzuberufen , um weitere Maß -

nahmen zu erwäge » , mit denen der drohenden Roth
der Arbeiterklasse gesteuert werden könne . Die Roth
erreiche nicht nur die städtischen , sondern auch die durch die

Nachtfröste , Unwetter , Ueberschwemmungcu heimgesuchten bäner -

lichen Bevölkerungen , die gleichfalls gezwungen seien , Mehl
» nd Brot zu den augenblicklichen abnorm hohen Preisen für
den eigenen Bedarf zu knusen . Als Vertreter von Pariser
Proletariern und gleichzeitig in seiner Eigenschaft als Sohn
und Bruder von Bauern habe er — Görault - Richard — e?

für seine Pflicht gehalten , die Gefahren , die den einen wie den

anderen drohen , zu signalisiren . Die Regierung habe die

Pflicht , den „ Machenschaften der Spekulanten " sofort mit im -

nachsichtlichcr Strenge vorzubeugen . Gleichzeitig kündigt der

sozialistische Teputirte — wie wir der „ Frankfurter Zeitung "
entnehmeu — in seinem Schreiben an , daß er bei dem

Wiederzusammentreten der Kammern an Herrn Meline eine

Frage über die Gründe richten werde , die diesen bis jetzt
gehindert , die oben erwähnten Bestimmnugcn bezüglich
zeitweiliger Snspendirung oder Herabsetzung der Getreidezölle
zur Anwendung zu bringe ». — Der Pariser Stadtrath beschäftigte
sich bereits in seiner Berathnng mit der Frage . Die An -

regnug , daß das vierpfnndige Brot bei den Bäckern unter

keinen Umständen über 80 Centimes kosten dürfe und daß der

Staat oder die Gemeinden für den etwaigen Verlust die

Bäcker zu entschädigen hätten , wies er zwar ab , jedoch einigte
er sich darüber , daß nicht nur das fremde Getreide , sondern

auch das fremde Mehl bis auf weiteres zollfreien Zutritt iu

Frankreich haben solle .
Die Sündenböcke , die Spekulanten — die Börse , heißt es

bei uns — und die wirklichen Sünder , die Bauern und die

agrarischen Wählcrniassen rühren sich natürlich auch . Der

Waschzettel des Ackcrbanministeriums versucht den Beweis , daß

28 — 30 Fr . kein unanständiger Preis seien ; unter dem Kaiser «
reich seien die Grenzen sür die Getreide - Einfuhr offen gewesen
» nd doch habe 1867 das Korn zeitweise auf 36 Fr . gestanden ,
unter dem König Louis Philipp das vierpfündige Brot sogar
auf 130 Cts . , was doch zweifellos für die republikanischen
Agrarzölle entlastend wirken müsse . „Diese Darlegungen sollen
den Konsumenten beruhigen . Es wird ihm nicht an Brot

fehle ». " *) Der Generalrath von Jure und Loir ist der Land -

wirthschaft mit folgendem Beschluß beigesprnngen :

„ In Ern ' ägung , daß die niedrigen Getceideprcise seit
einer Reihe von Jahren in Frankreich eine der wichtigsten Ur -

fache » der l a n d w i r t h s ch a f t l i che n Krise waren , daß die �
Landwirthe ungeachtet mehrerer reichlicher Ernten aus diesen »
Grunde in einer unlengbaren Roth tage geblieben sind , daß ,

wenn der Getreidepreis seit einigen Wochen allmälig gestiegen ist
und heute einen Kurs erreicht hat . der lohnend wird , die

gegenwärtige Lage der Landwirthe dadurch
keine Besserung erfährt , weil die diesjährige Ernte einen

augenblicklich nicht zu berechnenden beträchtlichen Ausfall mit sich

brachte ; in Erwägung ferner , daß der Brotpreis nicht
übertrieben und ans alle Fälle in Frankreich nicht höher ist ,
als im ? lus lande , giebt der Gcneralrath dem Wunsche Ausdruck ,

daß an den E > n s n h r z ö ll e n an fremdes Getreide nichts

g e ä ii d e r l w e r d e. "
Aus Marseille wiederum meldet der Telegraph , ein Be -

schlnß des Gcmeindcrathes habe den Preis des Brotes auf 45

nnd 35 Centimes ( also wahrscheinlich das Kilogramm ) fest -
gesetzt ; in ganz Südfrankreich sei die Agitation gegen den

Brotivncher in lebhaftestem Fluß .
So wogt der Kanipf der Interessen hin und her und man

wird neugierig sein können , ivie schwer ans der einen Seite

die Stimme der Arbeiter und auf der anderen Seite die der

agrarischen Bauern in die Wangschale fallen ivird . Charak -
tcriftisch ist jedenfalls , daß man bereits meistens wohl eine

Suspension ( eine Außerhebnngsetznng , um Miqnel - Dentsch zu

reden ) nickt aber eine Aushebung oder dauernde Herabsetzung
dn Getreidezölle fordert . _

Po l it ifch v II ob c

Berlin , 25 . August .
Der zweite Tag des Jutcriiationalen Arbeiter -

sckuh - Kougltsses . Wir besprachen gestern die eigenthttmliche
Physiognomie des Kongresses . Eine seiner Eigcnthümlichkciten ,
nnd zivar eine sehr vorlheilhafte , ist noch die treffliche Or -

ganisation des geschäftlichen T h e i l s . Die Schweizer
habe » ihren Ruf , gute Organisatoren zu sein , in vollstem

Maße gerechtfertigt . Namentlich war es ein glücklicher
Gedanke , daß von der internationionalen Kongreß - Unsitte
der Wahl von Ehrenpräsidenten ans den verschiedenen

Nationalitäten und des täglichen Wechsels des Präsidiums
abgesehen wurde ; indem der Kongreß den betreffenden Vor -

scklag billigte , hat er sich viel Zeit nnd Aerger erspart. �
Hoffentlich werden die kommenden Internationalen Arbeiter -

köngrcsse diesem Beispiele des Arbeiterschntz�Kongrcsses folgen .
Besonderes Lob verdient die Einrichtung des U ebersetz er -

dienstes , der ebenso glatt snuklionirt , wie das Kongreß -
burea >l selbst .

Genug , wie immer die Schlnßzcnsnr des internationalen

Arbeiterschutz - Kongresses lauten wird , das Lob kann ihm nicht
genommen iverden : er ist der b c st v o r b e r e i t e t e und

bcstorganisirte internationale Kongreß , den

iv i r b i s j e tz t g e h a b t h a b e n.

Dieser wirklich »insterhaflen Organisation ist , zu nicht ge -

ringeln Tbeil , der ruhige Verlauf geschuldet , den der Kongreß
in den ersten zwei Tagen hatte , und der Hoffentlich zum Ende

andauern wird . Keine einzige jener „stürmischen Szenen " hat

» och stattgefunden , an denen die internationalen Kongresse
sonst so reich sind , und die man vielfach von ihnen » » zertrenn -
bar hielt .

Und doch brachte der zweite Tag in der Frage deit

Kinderarbeit , ein Thema , das die gefährlichste de «

Streitfragen zwischen Sozialisten und Demokraten einerseits .
nnd dem Katholizismns andererseits zu entfesseln drohte , dis

S ch u l f r a g e , die von der Frage der Kinderarbeit

nicht zu trennen ist . Die Gegensätzlichkeit drückte sich auS ii «.
dem Antrage des O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e ' s : Kindern

unter 14 Jahren jegliche Erwcrbsthätigkcit zu verbieten , und '
dem Gegenantrag der Sektion : statt 14 : 15 Jahre zn
setzen . Jndeß auch diese Klippe wurde vermieden : das

konfessionelle Moment wurde glücklich bei scite ge -
schoben und die Frage : freie Schule oder Staats -

schule , d. h. konfessionelle oder k o n f e s s i o li s l o s e

Schule prinzipiell nicht anfgeworfcn . Für die o b l i -

g a t o r i s ch e Schule , oder wie nian in Deutschland es zu
nennen pflegt : für den S ch u l z iv a n g erklärten sich auch die .

katholischen Redner .

Nicht , daß alle katholischen Delegirlen einerlei Meinung
sind . Aber die schweizerischen sind gut geschult , und sie
sind übereingekommen , möglichst weite Ziigeständnisse au die
Demokratie zu machen . Die schivcizcrischcn und auch mehrere
der belgischen Katholiken auf dem Kongreß haben durch ihv
demokratisches Auftreten viele der deutschen Dclcgirte », die an
die famosen Beltelsnppen des Kaplaus Hitze gewöhnt sind ,
lebhaft überrascht . Die meisten dieser katholischen Delegirtcn

*) Wir entnehnien die notv äu rmmstoro de l ' agriculture dem
„ Journal de ? Döbats " .



evllcivm offen , doß sie — von der Religion abgesehen — in
allen Punkten auf dem Boden der Sozialdemokratie stehen ,
und sie nrtheilen recht geringschätzig über die Herren , welche
in Deutschland und Oeslerreich die katholische Sozialpolitik
betreiben . Am schlimmsten sind sie ans die österreichischen
„ Chriftlich - SoziaUn " und Antisemiten zu
sprechen , die auf diesem Kongreß überhaupt eine recht traurige
Rolle spielen .

Der Radikalismus , der in der Schweiz und in Belgien
— den beiden Ländern Europa ' s , in denen der Katholizismus
am besten politisch organisirt ist — die katholische Kirche
ans sozialem Gebiet entfaltet , ist nichts Zufälliges . Er ent -
spricht den Traditionen des Papstthums , das jede Zeitströmnng
zu benutzen sucht , und , wie es 1847 und 1848 unter P i o
R o n o ( Pins IX . ) mit der revolutionären Demo -
kratie ging , jetzt in dem Sozialismus seine letzte
Trnmpfkarte erblickt .

Nun , die Sozialdemokratie wird diese Trumpfkarte über -
trumpfen .

Die Abstimmung nach gründlicher Debatte ergab 132
gegen 75 Stimmen siir den S e kt i o n s - Vorschlag , und eine
Zweidrittel - Mehrheit für das zurückgelegte 15 . Jahr .

Das ist ein erfrenlicher Beschluß .
Auch mit dem zweiten Kongreßtag dürfen wir zufrieden

sein. —

Der zweite Besuch eineS sranzösischenStaats -
ober Hauptes in Rußland ist der gegenwärtige Auf -
enthalt des Herrn Felix Fanre in St . Petersburg . So gewaltig
unterscheiden sich die heutigen Tage von dem früheren Ans -
enthalte eines franzosischen Staatsoberhauptes im Lande des
Zaren und der Knute , daß keiner der Lobreduer der franko -
russischen Verbrüderung weder bei unseren westlichen noch bei
unseren östlichen Nachbaren den Vorgänger Faure ' s ans den , Zuge
nach Rußland auch nur mit einem Sterbenswörtchen erwähnt .
Und das ist nur zu begreiflich , war doch der Borläufer Faure ' s
Napoleon I . , dessen Rückreise nach Frankreich im einfachen
Schlitten vom brennenden Moskau schaurig beleuchtet wurde ,
und dem die Flüche der in der furchtbaren Schlacht an der
Bcresiua Gefallenen gellend nachtönten . Diese fürchterliche

Katastrophe , die Napoleon ' s letzten Eroberungszug abschloß , fand
fünf Jahre nach dem berüchtigten Tilsiter Frieden statt , in dem
Preußen von Rußland an Frankreich verrathe » wurde , und vier
Jahre nach dem so denkwürdigen Erfurter Kongreß , ans dem
Napoleon I . und Alexander I . Pawlowitsch Europa zwischen Ruß -
land und Frankreich theiltcn . Die überschwänglichstcn Freund «
schaftsbezeugnngeu , die der von der Revolution geborene Kaiser
mit dem Beherrscher des mächtigsten absolutistisch regierten Staates
in Erfurt damals austauschte , waren nicht weniger enthusiastisch ,
von Frenndschast überströmend und nicht weniger ungchcnchclt ,
wie die gegenwärtige Schaustellung in Petersburg !
Und doch , fünf Jahre nachher zog Alexander I .

Pawlowitsch an der Spitze der Heere der Verbündeten
in Paris ein , Napoleon I . wurde zur Abdankung gezwungen
und an die Stelle eines Napoleon ' s wurde der Bonrbone
Ludwig XVIII . gesetzt , der nichts mehr war als ein Bruder
des unter der ersten französischen Republik hingerichteten
Ludwig XVI .

All ' das spricht gerade nicht dafür , daß die französische
Republik auf die Treue und Freundschaft des Zaren bc -
sonders fest bauen darf . So mancher Umstand spricht dafür , daß
die Spannung zwischen dem Dreibund und Rußland nach -
gelassen hat . Das Verhältuiß des offiziellen Rußlands zu Gen
Höfen von Preußen , Oesterreich und Italien hat sich seit
Jahresfrist . ganz gewallig geändert . Heute liegt Rußland
nickst mehr so viel an der französischen Freundschaft wie vor dem
Jahre 1896 . Riesenschritte hat Rußland seit der Rundreise des
Zaren zu seinem Ziele gemacht : Schiedsrichter Enropa ' s zu
werden . ,

Sehr richtig scheinen uns die Bemerkungen der Wiener
„ Neuen Freien Presse " über die von uns gestern abgedruckten
Tischreden zu sein :

Die Toaste , welche bei dem gestrigen Galadiner in Pcterhof
ausgebracht wurden , liegen uns im Wortlaute vor . Kaiser
Nikolaus II . hat änsierst liebenswürdig , aber doch vorsichtig ge-
sprochen . Sei » Trinkspruch war darauf berechnet , die Frauzoscn
zufrieden zu stellen , aber er enthält keine Silbe , welche rn Berlin
den geringsten Anstoß erregen könnte . Ganz ansmerksame Be » r -
theiler werden vielleicht finde », daß der Zar Fanre gegenüber
etwas wärmere Ausdrücke gebraucht habe , als in dem Triukspruch
aus Kaiser Wilhelm II . DaS Wort aber , welchem man
in Paris sehnsüchtig entgegenharrte , hat er nicht Über
die Lippen gebracht. Mit einer feinen « nd artigen Wendung
gedachte der Zar seines Empfanges in ParlS , er betonte die
Sympathie , die Freundschaft zwischen Nußlnnd und Frankreich ,
das Wort Allianz vermied er . Präsident Fanre folgte diesem
Beispiel «. Er betonte die tiefen Gefühle der ganzen französischen
Nation für tlinßland , die gegenseitige Treue beider Völker ; er
überbot darin , dem deutschen Kaiser nacheifernd , de » Zar an Wärme
des Nnsdrnckes , und er Halle den guten Einfall , auch die Friedlich -
keit beider Völker hervorzuheben . Vielleicht werde » nicht alle Pariser
Organe damit einverstanden sein , uns aber scheint dies das beste
au der kurzen tliede Faure ' s . Daß der Präsident der französische »
Republik an der Tasel des Zaren auf den friedlichen Charakter des
Zweibnndes hinweist , ist bedeutsam .

'

Beachtenswevth ist auch , was das gleiche Blatt über den

Empfang des Präsidenten Fanre in Petersburg schreibt :
Wenn der Zar und die offizielle Welt Petersburgs Fanre

gegenüber sich von jeder Ueberschwänglichkeit freihalten , so kann
nioii dies vo » den übrigen Kreisen Rußlands nicht sagen . Für
diese gestaltet sich die Anwesenheit des Präsidenten der französischen
Nepnblik zu einem nationalen Feste . DaS Finanzministerium , das
ZoNdeparlenieiit , sämmtliche Bankhäuser , KomtoirS , Fabriken
und andere Etablissements haben anläßlich der Ankunft Faure ' s
ihre Thätigkeit eingestellt . Dasselbe hat der Geuieinderath
von Petersburg für zwei Tage gethan . Sogar die sonst
mit ihrer Zeil geizende Kanfmannschaft des Gostinuy
Dwor hat ihre Geschäfte geschlossen , um die Ankunft Faure ' s
zu einem Feiertag zu stempeln . Nebst dieser Begeisterung tritt
aber überall in Rußland die Ueberzengnug z » tage , daß der
Besuch Faure ' s in Nnßland eine neue Bürgschaft für die Er -

Haltung des Wcllfriedens bilde . Die Front de ? Petersburger
Stadtraths - Gebändes schmücken die Worte : , . Es lebe Rußland
und Frankreich .' Es lebe der Friede ! " Ter Platz vor der Kasan -
kirche trägt nun den Namen „ Friedensplatz " und in seiner Mitte
erhebt sich eine Säule mit der Abbildung des Kasan ' scheu
Heiligenbildes , auf dem der evangelische Satz : „ Ehre fei Galt
Iii der Höh ' niid Friede den Menschen aus Erden " zu lesen ist ,
während eine Jnschrist aus der Außenseite der Säule lautet :

„ Die rnssisch - französtsche Union ist von dem Zar - Friedensstister
Alexander III . geschaffen und vom Kaiser Nikolaus II . befestigt
worden . " Auch die rnsstschen Blätter heben den friedlichen
Charakter der Zusammenkunft Faure ' s mit dem Zar Nikolaus II .

hervor . So schreibt die „ Nowoje Wreinja . daß der rnssisch -
französtsche Bund ausschließlich zum Zwecke der besseren und

festeren Beschützung des europäischen Friedens geschlossen wurde ,
sei jedermann bekannt . Das Fest des Friedens und der Eintracht ,
welches nun in Peterhof begangen werde , müsse nicht nur in

Frankreich und Rußland , sonder » in ganz Europa die beste »

Hoffnungen wecken .

Der Petersburger Korrespondent der „ K. Z. " beriehtet
von einem Zwischenfall , der sich bei der Ankunft des Prä -
sideuten Fanre in Peterhof ereignete :

Beim Verlassen des Schiffe » wandte fich der Zar überaus
mißgestimmt sofort an den Kommandeur des Haupt -
quartier ? und sprach seine entschiedenste Mißbilligung über das
von ihm selbst bemerkte Vordrängen französischer Berichterstatter
aus , wodurch ein starke ? Gedränge entstanden war . Der Zar war
sehr ernst . Die ganze Empfangszeremonie spielte sich alsdann

genau nach dem Programm ab , ohne daß irgend welche Wort «
oder Bemerkungen zwischen dem Zaren und dem Präsidenten
gewechselt wurden

Zu de » FrledcnSverhaiidlungen meldet daS Londoner Blatt
„ Daily Mail " ans Konstantiuopel , der «ngltfche Botschafter habe
die Weisung erhallen , die Vorschläge des Sultans , betreffend die

Räumung Thesialiens , anznnehme » , » venu die europäischen Finanz¬
kontrolle durchgeführt wird .

Aus Athen wird gemeldet , daß die Gesandten Rußlands ,
Englands und Franlreichs an ihr « Regierungen Noten sandten , in

welchen sie zu deiveisen siichen . daß Griechenland außer stände sei ,
eine Kriegsentschädigung von über 2 Millionen türkische Pfund zu
zahlen . Es heißt , die Mächte würden wahrscheinlich wegen der

Zahlung der Kriegskosten in Aihen gemeinsame Schritte unter -

nehme » . —
« •

T ent sich' S Reich .
— Zu dem angeblichen Attentate gegen den

Sonderzug des Kaisers schreibt der sicherlich über allen

Verdacht niaiigelnder Loyalität erhabene „ Hann Corr . " :

„ Die Einbieanng der Schiene : c. muß in der Zeit der vor
der Katastrophe liegenden letzte » halben Stunde vorgekommen sein ,
da das Personal des Güterzuges , der die fragliche Stelle genau
«ine halbe Stunde vorher passirte , nicht das geringste auffällige
bemerkt hat . "

Also sieben und eine halbe Slnnde , nachdem der Kaiser die
Stelle passirt hatte , wurde mit dem Versuche des Attentates be -

gönnen .
Es gehört da eine nicht niehr normal « Phantasie dazu , die

Fiktion eine ? Attentatsversiiches noch ansrechlerhalten zn wollen . —

— Zum gegenwärtigen Stande der Militär -
S tr a sp r o z e ß - R e f o r m läßt sich der oft offiziös benützte
„ Hamb . Korresp . " ans Berlin berichten , „ daß jetzt der Kriegs -
minister , ja selbst der Reichskanzler nicht im stände sein würden ,
bestimmt anzugeben , wie die Lage in bezng ans diesen Gesetz -
entwurf augenblicklich ist . Wenn ein Dritter sich an Drntnngen
dieser Frage macht , so kann » van sich denken , daß es eitel Kom »
bmationen sind . "

Dem Fürsten Hohenlohe »niß es ob des Schicksals seiner Ver -

sprechungen ganz unheimlich zu Mnthe »Verden . —

— Vereinfachung des Schreibwerks . Nachdem das

königl . StaatSniinisterium bereits im Mai d. I . für sämmtliche
Staatsdicnstzweige über die Vereinfachimg des Geschäflsgaiiges und
die Veriniiiderung des Schreibwerks gemeinsame Grundsätze be-

schloffen hat , welche im wesentlichen mit dem über denselben Gegen -
stand ergangenen Niiinderlasse der Minister der Finanzen und des
Innern vom LI . Mai 1836 übereinstiminen , sind jetzt auch von dem

Reichskanzler die gedachten Grundsätze für den Geschäftsverkehr der
Reichsbehörden eingeführt »vorden . —

— B isnrar ck ' S die Konservativen getreu charakleristrendc
Mittheilniigen sind diesen höchst nnbequei » , sie suche » sie hinweg -
zudenten . Das wird ihnen nicht gelingen . Die „ Hamb . Nachr . "
haben die Meldung der „ N. Fr . Pr . " übernommen und damit deren

Genauigkeit festgestellt . —

— Z Ii r Bildung eines Flotte » er iv erb ungs -
Fonds wird wieder der Bellelsack geschiviingi », diesmal von
der Deutschen Kolonialgesellschafl . Nachdem man sich nrit diesen
Sammlungen schon so gründlich lächerlich gemacht hat , gehört
ein todesveraeblendcr M, „ h dazu , sich noch eiiimal dem all -
gemeinen Spoite auszusetzen . Daran »vcrden Bertraiienskniid -

gebmigen nnd Sammliingen höherer Töchter , »vie bei der letzten
Sainniliing , deren lächerlich geringfügiges Resultat siir die Hinter -
bliebenen der Iltis - Katastrophe verwendet »vurden , nichts ändern . —

— Die V e r s a in m l n n g von Vertretern »v i r t h «
s ch a f t l i ch e r Vereine , die am 23 . d. M. im Kaiserhof zur
Begründniig einer Zentralstelle f ü r V o r b e r e i t n n g der
Handelsverträge znsammeiigetreten »var , hat folgende Be -
schlüsse gefaßt :

Die am 23. Anglist 1897 versaminelteii Vertreter freier »virth -

schastlicher Vereine erklären sich behufs Wahrung gemeinsainer
n' irlhschastlicher Interessen , insbesondere in Fragen der Zollgesetz -
gebung und des illbschlnsses »lener Handelsverträge , cinverstaiiden
mit der Schaffung einer „ Zentralstelle für Bor -
bereit » ng der Handelsverträge " .

Die Zentralstelle verfolgt in ihren Bestrebungen nicht b e -
st i ni ni t e wirtbs chaftspolitische Grundsätze . Die
Zentralstelle überläßt dieVersolgmig ihrer wirthschnstlichen Interessen
den einzelnen Gruppen von Industrie nnd Handel. In allen

f
ällen jedoch , in denen die Ansprüche einzelner mit den aligemeinen
nteressei » oder mit den Interessen anderer Industriezweige in

Widerspruch treten , versucht sie durch Verhandlungen zwischen den
verschiedenen Interessenten einen Ausgleich herdeiznsühre ».
Tie einzelne » ErwerbSgruppen sind in der Verfolgung ihrer be-
sonderen wirlhschastlichen Interessen vollkommen frei .

Z » r Erreichung ihres Ziveckes errichtet die Zentralstelle ein
Bureau, ' welches in erster Linie die Aufgabe hat , alle den
Interessen der Gesnninitheit oder einzelner Gruppen dienenden Er -
miltelunge » und statistische » Erhebungen im In - nnd Auslände z»
veranslalten .

Tie Zentralstelle »vird das Material der von ihr gemachten
Ermittelungen nnd statistischen Erhebungen der
Regierung zur Verfügung stellen . Für de » Fall , daß die Bildung
eines Zollbeiraths von der Regierung beschlossen werden
sollte , hat die deutsche Zentralstelle dahin zn wirken , daß die ver »
schiedenen Eriverbsgrnppen nach Maßgabe ihrer »virthschaftlichen
Bedeutung nnd ihreS Slnlheils am Außenhandel im Zvllbeirath
vertreten sind .

Die Kosten der Zentralstelle werden , soweit sie nicht durch
anderweitige Beiträge gedeckt sind , von den einzelnen in der
Zentralstelle vertretenen Vereinen auf grnnd der Selbsteiiischätznng
aufgebracht . Die Organe der Zeiilralstelle sind : die Delegirten -
Versammlung , in ivelcher jeder Verein mit einer Stimme vertreten
ist , der anS lk> Mitgliedern bestehende Vorstanv und ein durch
letzteren geivählter geschäslssührenber Ausschuß ( Präsidium ) von
fünf Personen .

■— Professor Julius Wolf ist , »nie die rechtskonservative
„Schlesische Zeitung " konstatirt . nicht ans Vorschlag der philosophisckien
Fakultät an die Breslauer Universität berufen worden . Für Be -
riifunge » von Professoren der Nalionatökonouiie sind in Deutschland
nicht mehr die Fachgenosseii nnd Kollegen , sondern »vohl ans -
schließlich und allein König Stumm inapgebend . —

U e b e r « ine die E o n n t a g s h e i l i g n n g b e -
t r « f f e n d e E n t f ch « i d » n g des Landgerichts Hannover erhält
die „ Tägl . Ruildschan " folgende Mitthev . nng :

„ In einer Anzahl Orischasten in der Umgegend von Nienburg
( Weser ) hatten sozialdemokratische Agitatoren an einem Sonntage
vor und nach dem Goltcsdie >ist «in sozialdemokratisches Blatt
vertheilt , sie waren deshalb »vegen Vebertretung der Sabbnlhs -
ordnuiig angeklagt »vorden . Das Schöffengericht sprach de » An -
geklagten jedoch frei , ebenso die Strafkmnmer in Werden ( a. d. Aller )
als Bernfnnasgericht . Auf die von ! zer Staatsanwallschaft ein -
gelegte Revision hob das Kamniergeiicht das Urlheil jedoch auf
und verwies die Sache zur anderiveiteu Entscheidung an das
Landgericht Hannover . Das Landgericht hat nun die Vertheiler
der sozialdemokratischen Blätter zu einer Geldstrafe oder ent -
sprechender Freiheitsstrafe vernrtheilt und in der Begründung

folgendes ausgeführt : Die Beweisanfnahme hat ergeben , daß
die Bewohner fämmtlicher in Frage kommender Ortschaften

sich dahin geäußert haben , sie hätten das Austragen ln >d

Aufdrängen der Schrift , die durch ihren Titel und die

Personen der Austräger sich ihnen sofort als sozialdemo -
kratischen Inhalts kundgethan hätte , besonder ? deswegen , weil

es gerade am Sonntag geschehen , nicht gebilligt ; sie seien dadurch
i » ihrer Eonutagsstimmung » m so mehr gestört »vorden , als

sie der sozialdemokratischen Partei nicht angehörten . Zum
theil haben sich die Bewohner geärgert , daß ihnen die Schrift ,
ein ihnen unsympathisches Blatt , aufgedrängt werde . Es

ist deshalb vo » , Gericht angenommen , daß die Angeklagten »mißten ,
daß die sozialdemokratische Partei , der sie angehören , und zu deren

Verbreitung die Schrift , »vie ihr Inhalt ergebe , dienen sollt «, in

jenen Orlen nur »venige ZInhänger habe , dann um diesen Zu -
stand zu ändern , diese Schrift verlheilten . Daraus folgte aber

ohne weiteres das Bewußtsein , daß bei vielen der nicht ihrer

Richtung angehörigen Leute die geschehene agitatorische Art der

Verbreitung der Schrift , die Nöthignng . von ihr Kenutniß zu
»»ehnien , schon an gewöhnlichen Tagen Aerger und Unwillen erregen
könne , am Sonnlag aber bei religiösen Naturen eine Verletziing
des religiösen Gefühls und eine Störung der Sonntags -
ruhe verursachen müsse . Dies ergebe sich auch ans dem insbesondere
den Angeklagte ' . ' , als Agitatoren ihrer Partei bekannten starken
feindlichen Gegensatz ihrer Partei zu allen anderen Parteien auf

religiösem und soziale », Gebiete , dessen provozirendes Hiueiiitragen
in die sonntäglich religiöse Stimmung nolhwendig deren Ein -

heiilichkeit zerreiße . "
Eins Blatt von so gemäßigter Hallung , wie die „Tägl . Rund -

schau " bemerkt dazn :
„ Es bedarf eigentlich kaum einer Bemerkung zn diesem Ur -

theil , das deutlich zeigt , ans »velchen gefahrvollen Weg »vir bereils

gerathen sind . Wir wollen nur hoffen , daß niemand ans den Ge -
danken kommen möge , die logischen Folgernugen und »vetteren

Nutzanwendungen des Richterspruchs zn ziehe ». "

Stettin , L8. Nligust . Die Puttkameralia , womit , wie
die „Steil . Abendztg . " schreibt , Pommern in der Kuriositätenstattstik
der Welt sich einen hervorragenden Platz erobert hat , reißen gar
nicht ab , nian kann vielmehr sagen , sie werde » immer imponirender .
So wird n » S jetzt als neuestes berichtet : Der GutSvorsteher , Lieute -
iiaut der Zieserve , Amtsvorsteher vom Amtsbezirk Köpitz , Schul -
Vorsteher der Schule zu Schmintz , Max v. P u l t k a in e r zu Zarten «
thiii , hat den Lehrer Setzkorn mit einer S t r a s v e r f ü g u » g
in Höhe von 20 M. bedacht , weil dieser gelegentlich der Slifliings -
feier des patriotischen Vereins zu Köpitz , am Lö. Juli d. I . .
linter freiem Himmel eine Rede hielt , nämlich ein Hoch auf den

Kaiser ausbrachte .
Wir müsse » Herrn Max v. Piittkamer Misere miciiigeschränkie

Aiierkeiiming aussprechen , daß er an patriotische , durch künstliche

Anslegnngei » konsirnirle Vereinsgesetz - Uebertrelimgen denselben

Maßstab legt , »vie an ähnliche schwere Verbrechen von Sozial -
dcinokratc ». —

— N o el> eine S ch u tz m a n n s ä s f ä r e. Aus Stettin ,
wo erst jüngst ein Polizeibeamter »vegen eines Exzesses gegen ein

niibeschottenes Mädchen bestraft worden ist , berichtet die „ Sleltiuer

Abe » d - Ztg . " folgendes Borkommniß : Am Montag , den l6 . August .
ging dcr ' Goldarbeiler Baran gegen IL Uhr nacht ? mit zwei Be -
kannten durch die Anlagen , um sich den „ Französischen Berg " himmt - r
nach seiner Wohnung zu begeben . In der Nähe des Earau ' schen
Grundstücks stand ein Schutz »»»»»» mit einem Manne im Gespräch .
Im Vorbeigehen crkannle Baran in dem Zivilisten de » Agenten
Scherl »» , der ihm eine Siimme Geldes schnlvete . Baran mnchle
daher Kehrt , rief den Sch . bei Seile nnd unterhandelte mit ihm
, vegen Regulirmig der Schuld . Sch . , ein ziemlich leicht erregbarer
Mensch , , »achte dabei einen lärmenden Auftrttt . indem er den B.

mit den verletzendsten Redensarten belegte , während dieser ruhig
und sachlich blieb . Ehe es sich der Beschimpste versah , »vurde er

plötzlich von hinten durch ein paar derbe Fänsie am Kragen gepackt ,
hin - und hergeschültelt und gestoßen . Der Schutzmann war es , der
die weithin schallenden Gesühlsausbrüche des gScherlau also er -

gänzte . De » körperlich schwächliche Baran »var einen » der -

artigen Angriff nicht gewachsen ; er »vurde zu Boden ge -
rissen . Kaum halte er sich wieder mühsam emporgerichtet .
so cmpsiug er nochmals Stoße , diesmal vor die Brust .
Ter Beamte zog sodann seinen Säbel und erklärte :

„ Mensch , Ich durchbohre Sie . wenn Sie nicht gleich
hier fortgehe », . " Hierauf schlug er den Baran mit der

Klinge etwa sechs Mal über Kopf n » d Schulter .
Inzwischen hatte der eigentliche Nuhesivrer , der Agent
Scherlan es für besser gehalten , seinen Leib zn falviren .
Während jener Szene fragte Baran , dessen Kleidnngs -
stücke natürlich stark mitgenommen »varcn , den Echntzmann »vieder -

holt , was er denn gelhan habe , daß der Beamte thätlich gegen ihn

vorgehe . Halten S i e ' s Maul " , war die Anttvort des Schutz -
niannes , „ hier haben Sie g a r ni ch t S z u s a g e »». " Daränf nahm
die ganze Gesellschaft de » Weg zur Wache . Der Schutzmann ließ

de » Baran vor sich gehen , » vährend zwei Zeugen , Freunde des Baran .
in respeklvoller Entfernung solglen . Unleuvegs versuchte B. , sich
die Nu in in e r des Schutzmannes anzusehen , indem er

steh » ach dessen Schulter nmsah . Dieser Versuch trug ihn »
abermals ein paar St i p p e n st ö ß e ein . Kurz vor der

Wache steckte der Beamte den Säbel ein . Im Bureau wurden die

Personalien des Arrestanten sowie der Zeugen von dem Schutzmann
selbst festgestellt . Auf der Wache sah Baran dann auch , daß er eS
mit dem Schutzmann Nr . 33 zu thun hatte , dessen Name Acker -
mann ist .

Liilwlk , 26 . August . Ein neuer Schlag gegen die Lohn -
beivegnnge » »vird hier versucht . Secks hiesige Möbelfadrikanten
haben gegen das Slreikkomilce der Möbeltischler , soivie den Sie -
daklenr nnd Verleger des hiesigen Parteiblattes Zivil -
klage vor dem Landgericht erhoben . Sie beantragen ,
die Beklaglen zn vernrlheilen , und zwar bei Vermeidung

einer gegen jeden von ihnen sojort zu vollstreckenden aiigeiiiesseiiei »

Haststrafe oder Geldstrafe für jeden Ziiwiderhandliingsfall , die

Veröffentlichung jeglicher Annoncen im „ Lübecker Volksboien " oder
einer sonstigen Druckschrift , durch »velche dritte Personen aufgefordert
werden , den Zuzug von Arbeitern nach den Fabriken der Kläger fern -
zuhalten zn nnterlassen . Di « Fene » - Zivilkmiii » er des Landgerichts
hat ans Antrag die Einlassiingsfrist ans 14 Tage abgekürzt und die
Sache zugleich als Feriensacke bezeichnet ! ! ! Ein derartiges Ver -

fahren ist unseres Wissens bisher noch nicht dagewesen . Der Termin

ist ans den l(). September , morgens 11 Uhr , angesetzt .
Man kann ans den Ausgang dieses Prozesses gespannt sein .

Daß die Klage überhaupt anhängig gemacht werden konnte , ist nach
den Nrtheilen , »velche i » Etreikprozessen in Lübeck gesälll »vorden

sind , nicht überraschend . Schlimm ist für die Lübecker Nnkernehiner
mit , daß die letzte Instanz in diesen Prozessen nicht im Lübecker
Bannkreis liegt , es also immer noch anders kommen kann , als wie
die Lübecker Zniiftler und Arbeilerfeinde ivüiischen .

TreSdeii , 24. August . ( Eig . 5er . ) Das Genossenschafts -
gesetz i » der neuesten Fassung mit dem Verbot des Verkaufs an
NichtMitglieder zeitigt sonderbare Blüthen . Die sämiiillich organi -
strten Steinmetzen Pirna ' s hatten zur Beschaffung der auf den
Werkplätzii » nöihigen Getränke , Zigarren »c. eine Einrichtung ge -
irosfe », daß der Einkauf dieser Waarei » im ganzen für sämmtliche
Werkplätze erfolgte , damit dieselben dann an die Arbeiter billig und
gut abgegeben »verde » könnten . Tie geschäftliche Regelung er -
folgte ohne irgend welche feste ftntnlarische oder sonstige Be -
stiinmungen und Verpflichlnngen , lediglich von Fall zn Fall auf grund
gegenseitiger , in öffentlicher Versammlung herbeigeführter Versländi -
gnng . Kein Mensch könnt « in dieser losen Gemenischast einen „ Konsum -
verein " erblicke ». Diese Einrichtung brachle den Arbeitern Vorlheile .
Bessere Bier « konnten billig — >/ , Liter Lagerbier zu 3 Ps . . echt
Knlmbacher zu 14 Pf . — abgegeben »Verden . Das hatte zur Folge ,
daß in einem Zeitraum von zwei Jahren der Schnaps fast voll -
ständig verschwand , vor allem der besonders gesnndheitssckädliche Fusel .
Z»»i Jahresschluß blieb trotz der billigen Preise immer noch ein >



hübscher Ueberschuh , der an kranke und arbeitsunfähige Kollegen ver -
theilt wurde .

Jetzt haben nun die Arbeiter selbst diesen „ Konsum " aufgelöst .
Sie wurden dazu getrieben , weil sie sich den schon oben erwähnten
gesetzlichen Bestimmungen unterwerfen sollten . Es wurde ihnen ver -
boten , Maaren an . NichtMitglieder " , das heißt an solche Leute zu
verabreichen , die nicht direkt ans dem Platze mit arbeiten resp . nicht
Stemmetzen sind . Steinfuhrleute , Tagearbeiter , Schmiede ec.
— allen diesen Personen , die tagläglich , zum theil fort -
während mit auf dem Werkplatze zu th » n haben , durste
nichts verabreicht werden , wenn sich der „ Konsum " nicht strafsällig
machen wollte . Da dieses Verlangen praktisch undurchführbar war ,
würde der gerichtlichen Bestrafungen und Scheerereie » kein Ende
gewesen sein . So ist durch ein « übrigens ganz unverständliche An -

wendnng der Gesetzesbuchstaben eine Einrichtung der Arbeiter zerstört
worden , die für diese von den günstigsten Wirkungen — moralisch
wie physisch — war . Das Schönste bei der Sache aber ist , daß
jetzt nun den Unternehmern die Schankkonzession für
ihre Werkplätze ertheilt worden ist mit der Bestimmung ,
daß nur einfaches Bier und zwei Sorten SchnapS ge -
schänkt werden darf . Um das SchnapSschttnken ist aber
aarnicht nachgesucht worden . Die Arbeiter wollen
den Fusel nicht , und die Arbeitgeber sind natürlich froh , wenn keiner
getrunken wird . Aus manche » Plätzen ist er direkt verboten . Und
nun kommt eine Behörde , unterbindet Einrichtungen , die von selbst
dazu geführt haben . Für ein derartiges Verfahren giebt es nur
eine Bezeichnung : e ch t s ä ch s i s ch !"

— Etwas sächsisches . Der Musikdirektor Krafselt wollte

zum besten der Ueberschwemmten am vergangenen Sonntag in
L a u s i g k ein Wohlthätigkeitskonzert veranstalten . Der Herr
Bürgermeister verbot jedoch die Abhaltung , weil — man höre und
stau »« — die Mildthäligkeit der Einwohner zu sehr in Anspruch
genommen werde . — Herr , »nerforschlich tief sind deine Wege . Daß
ein Stadtoberhanpt seine lieben Mitbürger davor schützt , daß sie
ihrer Mildthäligkeit nicht allzu freien Lauf lassen , ist ein Vor -
kommniß , daß Ben Akiba zu schänden machen dürfte . —

— Bayerische Nachwahlen zum Landtage . Bei
der gestrigen Landtags - Nachwahl in Ingolstadt erhielt der bis -

herige Abgeordnete Dr . S ch ä d l e r ( Z. ) von IIS Stimmen 92. Au
de » Kandidaten des Bauernbundes Dr . Kleitner entfielen 26 Stimmen .
Bei der Landtags - Nachwahl in Bayreuth wurde Dr . Cassel »
»» a » n ( natl . ) mit großer Majorität gewählt . Von den 262 Wahl -
männern waren 226 anwesend , die 185 giltige Stimmen abgaben .
Hiervon erhielt Casselnrann 177 ; SS Zettel waren uugiltig .

Oesterreich .
Wie » , LS. August . Di « „ Neue Freie Presse " meldet : Das

Gesetz über die Erhöhung der Börsen steuer wird am
Sl . d. M. im Reichs - Gesetzblatt veröffentlicht werden . Die Steuer
soll am 1. November in Wirksamkeit treten . Die Negierung be-
abflchtigt , vorher noch eine Enquete eiuzuberufe » zur Berathuug
über die technischen Vorschriften für die Durchführung des
Gesetzes . —

Wien , 24 . August . Das „Freuidenblatt " vernimmt , daß ange -
sichts der von deutscher Seile erfolgten Ablehnung der Konferenz
Ministerpräsident Gras Vaveni dem Oberstlandmarschall Fürsten
Lobkowitz , dem Grafen Bouquoy und Grafen Oswald Thun sowie
dem Abgeordneten Dr . Herold unter dem Ausdruck seines Dankes
für das durch die Annahme der Einladung bewiesene Entgegen -
kommen mitgetheilt habe , daß die Konferenz als gegen -
standslos unterbleibe . —

Frankreich .
— Den Verfalldes guten TonS im öffentlichen

Leben Frankreichs beklagt im duftenden Fischweiber - Ton ein
Schweiubnrgischer Waschzettel . Natürlich sind an dem Verfall die

Sozialiste » schuld . Zum Beweis beruft sich der sozialtstentödterische
Wafchzettelschreiber auf die „ ausgesuchte Rohheit ihres Auftretens "
in den Generalräthe » , wodurch sie „glücklich die ganze öffentliche
Meinung gegen sich in Harnisch gebracht " hätten . Auf die Gefahr
hl », die feinen Nerven des Herrn Echweinburg zu verletzen , müssen
wir sagen , daß sein Beweis in allen Theile » erlogen ist . Selbst
wenn mau unter der „ ganzen öffentlichen Meinung " lediglich die

gewerbsmäßige sozialistenfresserische Presse verstehen rvollte , wäre eS
unmöalich , von einem Enlrüstungssturm gegen die sozialistische
„ Rohheit " zu sprechen . A » Ort und Stelle läßt sich eben doch nicht
so bequem lüge », ivie aus weiter Ferne . Von den paar Dutzend
Generalräthen mit sozialistischer Vertretung sind nämlich nur
in ziveien heftige Zwischenfälle vorgekommen , und zivar beide
Mal veranlaßt durch das allerdings nicht „ demokratisirende " , aber
desto unanständigere Gebahren der französischen Schweinburge . In
Lille schnitt der opportunistische Vorsitzende Sculsort unserem Ge -

nossen Devernay das Wort ab , als dieser sich anschickte , gegen
den Vorschlag Felix Favre bei dessen Ein -

s ch i f f u n g nach Rußland durch eine Sl b o r d n u n g
des Generalrathes zu begrüßen . Protest z u er »

heben . Und als Devernay trotzdem von seinem guten Recht
Gebrauch zu machen versuchte , wurde er daran durch das Toben
der ordnungsparleilichen Chauvinisten verhindert . Daß sich die vier

sozialistischen Generalralhsmitglteder gegen die brutale Vergewalti -

gung durch die Ueberzahl wehrle » , das kann ihnen nur Herr
Schiveinburg verdenken . Der zweite Zwischenfall ereignete sich
i » Bordeaux , Ivo der Sozialist Bernard die Ordnungsmehrheit be¬

schuldigte , ihn aus Furcht vor einer ehrlichen Kontrolle in den

Finanzansschuß nicht gewählt zu haben . Und siehe da ! Diese
„ Rohheit " , dieser „ Jargon des Rinnsteins " wirkte : Bernard wurde

richtig an stelle eines zu diesem Zwecke zurücktretenden Mehrheits -
Mitgliedes in den Finanzausschuß gewählt . . . . Im übrigen rathen
wir Herrn Schiveinburg , den gegemvärtig im dritten Wahlkreise von

Brest statlsiudcnden Wahlkamps zwischen dem frommen Monarchisten
Grafen de Blois und dem noch frömmeren Kandidaten des Klerus .
deui Abbv Gayrand auf die Forderungen des feinen TonS zn prüfen .
Ans den Wahlplakatcn und Wahlreden der beiden salonfähigen
Kandidaten könnte er gar manche neue Blume für seine sozialisteu -
lödtirischcn Waschzettel pflücken . Die klerikal - monarchistische Feinheit
des Tons hat . wie eine Havas- Depesche aus Brest vom 21 . August
meldet , in einer Wählerversammlung sogar zu einer Schlägerei
zwischen de » Anhängern des Grafen und des Abbö geführt . —

Spanien .
Madrid , 2S. August . Die amtliche Aufstellung des

Etats pro 1896/97 weist einen effektiven Mehrbetrags von
9 749 999 Pesetas auf , während noch 53 999 999 Pesetas ausstehen .
Es ist dieses das günstigste Finanzresultat , welches bisher erlangt
worden ist .

Wm will man damit täuschen ? —

Slnstland .
— Eine antideutsche Demonstration in Süd -

gl u ß l a n d. „ Daily Mail " meldet ans Odessa , daß dort eine anti -

deutsch - Demonstration stattgesunden hat . Ans den öffentlichen
Plätze » wurden die deutschen Zeitungen zerrissen und die in den

Kaffeehäusern befindlichen Dentschen ausgepfiffen . —

Türkei .

Koustantiiiopel , 2S. August . ( „ Köln . Ztg . " ) BiS jetzt sind
neu ' ii Armenier wegen Theiluahme an der Bomben »

verschwör u n g verhastet . In den Vorstädten Psamatia� und

Kunikapu , wo im vorigen Jahre ernste Kämpfe stattfanden , stürmte
die Polizei die Häuser , welche als Bombenniederlagen dienten . In

Peru wurde » im Hause eines Italieners viele Bomben entdeckt , die

der armenische Diener ohne Wissen seines Herrn dort verborgen

hatte ; höchstwahrscheinlich sind die Explosionskörper noch vom vorigen

Jahre übrig . Welche GeheimgeseUschaft die Bombenwürfe veranlaßt

Hai , ist noch nicht bestimmt zu sagen . —

Koustantiiiopel , 24 August . ( Int Korr . ) Zwischen der

türkischen und persischen Regierung droht ein

schwerer Streitsall einzutreten . Während bisher dt «

persische Regierung in bestimmtester Form ableugnete , daß Einfälle

bewaffneter armenischer Banden i » das türkische Gebiet mit Wlffen

der persischen Behörden stattgefunden hätten , ist jetzt festgestellt
worden , daß gegen 4999 persische Soldaten nnthätig an der Grenze
verharrten , während die Armenier ihren Einfall unternahmen . Als
dagegen die türkischen Soldaten und eine größere Zahl
irregulärer Kurden die sich zurückziehende » Armenier über die
Grenze hin verfolgen wollten , traten sofort die persische »
Soldaten dazwischen . Der Sultan verlangt deshalb von dem Schah
eine hohe Entschädigung für die von den Armeniern verübten Zer -
störungen von Eigenthum tind für die angebliche Tödtung von
18 Mohamedaneru . — Ganz besonders aber fällt es auf , daß diese
armenische Bewegung t » Nordperfie » russisch « Einflüsse
erkennen läßt . Auch hat das armenische Komitee in Odessa eine
heftige Achterklärung gegen das unter englischem Schutze stehende
Komitee in London veröffentlicht , worin erklärt wird , die Annenier
würden von jetzt ab ihre Sache besser vertreten . Es scheint somit ,
als wenil augenblicklich zwei mit einander kon -
k u r r i r e n d e revolutionäre Bewegungen der Armenier in Kon -
stantinopel und in den Kaukasusländern aufgetreten seien . —

Asien .
— Die Situation in Indien ist nach Meldungen aus Simla ,

wie aus London depeschirt wird , Hochernst . Der Emir von Afghanistan
initersttttzt bereits offen die aufrührerischen Stämme . Die Militär -
behörde » erklären das Vorgehen des Vizekönigs , welcher eine »
offene » Bruch mit dem Emir vermeiden will , für verhängnißvoll
und forder » ein energisches Vorgehen , ehe der Emir seine Rüstungen
mit Hilfe Rußlands beendet habe . Gegenwärtig stehen 42 999 Man »
an der indischen Grenze . Der Engpaß von Khybar ist mit Afride »
angefüllt .

— Aus S i m l a wird gemeldet : Da ? Fort Ali - Mnsjid ist von
den Afridis niedergebrannt worden . Es ist bekannt , daß von der
Garnison , welche anS Afridis bestand , II Mann desertirt sind ,
Nachrichten von den übrige » liegen nicht vor . —

Afrika .
— Präsident Krüger erklärte im volksraad in Er »

widerung der Interpellation wegen der Aeußeriing Chaniberlain ' s
im englischen Parlament über die englische Souzeränetät über
Transvaal , die Konvention von 1884 enthalte kein Wort von
einer Souzeränetät , die zn bestehen aufgehört hätte ;
Transvaal wünsche mit England und der ganzen Welt frenndliche
Beziehungen aufrechtzuhalten .

Amerika .
— Die Vereinigten Staaten habe » mit ihrer bisher

zurückhaltende » Politik gründlich gebrochen . Vor wenigen Wochen
bemäckligte » sie sich Hawaii ' s , ihre Fangarine find nach Kuba aus -
gestreckt , und nun meldet die „ Franks . Ztg . " auS Neiv - Norh , daß da
Sternenbanner auf Clipperotn - Jsland au der »lexikanischcn Küste
gehißt wurde . —

— Großartigen Zollhinterziehungen soll sich die
bekannte deutsche Bleistiftfirma A. W. F a b e r schuldig gemacht
haben Wenigstens meldet die „ Franks . Zeitung " , aus New - Jork ;
Das Stndtaml hatte Verdacht , daß die Vleistist - Firma Faber den
Werth ihrer aus Deutschland iinportirten Waarc » zu niedrig angebe ,
nin Zoll zu spare ». Es stellte fest , daß dies seit zivanzig Jahren der

Fall gewesen und legte dafür der Firma Faber eine Strafe vo »
39 999 Dollar auf . —

— Zollpolitik Kanada ' ? . Wie die „ Times " aus
Ottawa erfährt , hat das kanadische Kabinet beschlossen , von jetzt ab
die Vorzugsklausel des Zolltarifs so weit auszudehnea , wie die aus
de » englischen Verträge » sich ergebeuden Verpflichtungen dies er -
forder ». Spanie » , Rußland , Dänemark , Schwede » , Norwegen und
andere zn der Behnndliing als begünstigte Rationen berechtigte Länder
werden daher für ihre Maare » eine Zollreduklion vo » 12' / « pCt .
bewilligt erhalten . —

— Für die Tochter deS kubanischen In¬
surgenten . Kisnero , welche zu 29 Jahre » Deportalion ver -
urtheilt wurde , pelilionire » 19 999 amerikanische Frauen mit Mac
Kinley ' s Mutter au der Spitze bei der Königiu - Negentin von
Spanien .

— V o », Siegesziig der Goldwährung . Der „ Ne>v -
Uork Herald " erhält die telegrnphische Meldung aus Sa »
Salvador , daß der 5tongreß in anberordentlicher Sitzung eine
Bill angenommen habe , die Goldwährniig für das Land einzuführeil .
Dieser Beschluß sei auf das starke Fallen der Silberpreise zurück -
zuführen . Der Präsident sei ermächtigt worden , eine Anleihe im
Ausland im Betrage von 2S99 990 Dollars aufzllnehme » . Die Bill
solle in zwei Monaten in kraft treten , von welcher Zeil ab die
Zölle » nr noch in Gold zahlbar sein würde » . —

Zur Achtstuudenbewegung der englifcheu
Maschinenbauer

wird u » S ans London nuten « 22 . August geschrieben :

„ Hent läuft die fünfte Woche des große » Nchtst »i »deiikai »pfes
der Maschinenbauer ab . Während fast jeder Tag »eile Zugeständ¬
nisse von feiten »ulilerer und kleiner Firmen bringt , so daß die Zahl
der Londoner Geschäfte , die de » Achlslundenlag bewilligt haben ,
heute auf 299 gestiegen ist , zeigen die großen Firmen eins noch » » -
gebrochene Front und ziehe » immer neue Bezirke » » d Berufs -
iriippcn i » dem Kampf hinein . Unter diese » Uiiiständen ist die
Zahl der Ausgesperrte « und Ausständigen im stete » Wachsen be-
griffe ». Nach Angabe des Achlstuiide » - Komitees belief sie sich
letzte » Sonnabend auf 45 999 Arbeiter , die sich wie folgt ver -
theilten :

17 599 Mitglieder deS Vereins der Vereinigten Maschiiieiibaiier ,
19 999 Mitglieder der mit den Maschinenbauern verbiindeten Ge -

werkschafteii ,
7 699 am Kampf theilnehmender Richtgeiverkschafter ,

19 999 unqualifizirte Arbeiter .
Die Uiilcrstntzuiig an die Vorgenannten belief sich letzte Woche

auf 27 999 Pfd . Sterl . ( 549 999 M. ) . Es erhalte » a » Ivöchentlicher
Untersttttzuiig : Mitglieder des Maschine » balier - Verei » s 15 Schilling ,
Mitglieder der verbündeten Gewerkschaften 12 —15 Schilling , Nicht -
geiverkschastlcr 8 —12 Schilling , Handlanger zc. 6 —10 Schilling .

Diese Woche werden zu den Vorstehendeil noch ungefähr 4999
in Oldham , Sheffield zc. gekündigter Maschinenbauer »ebst einer

entsprechenden Anzahl Hilfsarbeiter hinzukommen . Ueber die Zahl
der infolge des Kampfes unfreiwillig Feiernden , die auf keine Unter -

ttützung Anspruch haben , fehlen geilaue Angaben , man wird sie aber

jedenfalls auf einige Tauseud schätzen können . Kurz , im Ganzen
werde » zur Zeit näher an 69 999 als an 69 999 Arbeiter der

Maschineiibauer - Jndustrie ans dem Pflaster liegen .
Es wird jetzt allgemein zugegeben , worauf ich schon vor Woche »

hingeiviesen habe , daß der Kanipf ein harter , sich lange hinziehender
zu werden verspricht . Unter diesen Umständen ist natürlich die

rage der Mittel , welche de » käiiipfeiideli Gewerkschaften zur
erfüglliig stehen , von ausschlaggebender BedeuUiiig und wird dann

auch hüben mit großem Eifer erörtert , vor allem so weit die

führende und größte der betheiligten Gewerkschaflen , der Gewerk -
vereine der Maschinenbauer , in betracht kommt . Die Leiter des
Vereins behauplen , daß die Erfordernisse des Kampfes fein Ver -

mögen auf Monate hinalis nicht ernsthaft verringern werde » , der

Unleruchuierverbaild sucht „ achzuweise », daß der Verein versicherungs -
techuisch schon jetzt » » genügend fundirt ist und wenii der Ausstand
noch einige Monate andauert , bankrott fein wird . Bei der Be -
deutuug des Kampfes wird es nicht überflüssig sein , einen Augenblick
bei dieser Frage ' zu verweilen .

Der Geiverkverein der Vereinigten Maschi » enba,ier ist eine Ver -
binduiig vo » Kampfgewerkschaft und Hilfskasse . Er giebt seinen
Mitgliedern Krankengeld , Arbeitslosen - Unterstützung iiiid Alters -
Pension . Der wöchentliche Beitrag ist für Vollmitglieder in ge -
ivöhulichen Zeiten 1 Schilling 6 Peuce , wozu augenblicklich »och
2 Schillinge Extrasteuer kommen , so daß daS fortarbeilende Mitglied
3 Schillinge 6 Pencs Wochenbeitrag zu zahlen hat . Der Berein
hatte am Sl . Juli Mitglieder :

86 286 Vollmitglieder . ,
1 562 Mitglieder , die nur I Schilling Beitrag zahlen .
2 636 „ „ „ 4 Pence ,
1 832 Lehrlinge , „ „ 2 „ . *

Im Ganze » 92 316 Mitglieder .
Davon waren 1628 Mitglieder auf der Krankenkasse , 2998 empfingen
Altersunterstützmig , der Durchschnitt der Arbeitslosen ist 1399 . .
Das sind über 6999 Mitglieder , von denen kein Beitrag zum Kampf -
fonds zu erwarten ist . Ebensowenig von den Lehrlingen und nur
in bediugtem Maße von de » Arbeiler », die geringere Beiträge
zahlen . Alle diese zusammen mit den säumige » Zahler » und sonstigen
Ausfällen bilden ein Kontingeilt . das rund 89 999 zahlungssähige
Mitglieder übrig läßt , wovon aber » u » 29 —21 999 Ausständige ab -

zuziehen sind . Für diese braucht der Verein wöchentlich 16999 Pfund ,
während 2 Schilling Extrabeitrag vo » 69 999 Mitgliedern eine Ein -

nähme von 6999 Pfund geben . Es ist demnach also ein Fehlbetrag
vo » 19 999 Pfund zu decke », neben dem etwaigen Fehlbetrag , den
die verringerte » laufenden Einnahmen bei theilweise unveränderten

lausinden Ausgaben ergeben .
Ans Hilfe vo » feiten anderer Gewerkschaften ist nicht zu rechntn .

Was bisher von dieser Seite » nd dem Anslande eingelaufen ist ,
fällt gegenüber dem Bedarf kaum in betracht . Im Nothfalle würde

natürlich mehr geleistet werden , aber schwerlich so viel als »öthig
ist , die »ichtorgauisirte » Arbeiter und Hilfsarbeiter ausreichend zu
unterstütze ». Hier »iüssen schon jetzt die betheiligten organifirtei , Gewerk -

schafle » tief in die Tasche greifen , um die für diese Leute erforderten
7999 —8999 Pfuiid wöchentlich aufzubringen . Von einer , allerdings
nicht sehr bedeutenden Gewerkschaft , dem Verein der Maschinen -
handlanger , wird gemeldet , daß sie nicht mehr in der Lage ist , ihren
Aiissländige » die volle Streikiinterstützung zu zahlen . Es steht
also außer Frage , daß der Verein der Maschinenbauer ,
wen » sich der Kampf »ionalelaug hinziehen sollte , sein Vermögen
von 369 999 Pfund zn eiuelii gute » Theil würde aufzehren müssen .

Hierauf rechnen die Unleriiehiner . Sie kalkiilireii noch einen
größeren Fehlbetrag heraus , wie in der vorstehenden Berechnung an -
gegeben , und behaupten , daß das ganze disponible Vermögen deS
Vereins schon in ei » paar Monate » durch de » Kampf verschlungen
werden würde . Damit wollen sie die zum Umfall neigenden Mit -

glieder im eigenen Lager aufmunlern und die älteren Mitglieder des

Maschineiibauer - Vereiiis , für die dessen Bersicherungskasse » von be -

sondere »» Werth sind , zun , Abstand vom Kampf bewege » . Es sei
hier »och bemerkt , daß der Verein seine verschiedenen Fonds nicht ge-
trennt hält , sondern je nachdem de » einen für den andere » be -

zahlen läßt .
Um gleich alle Punkte zn erledige », die gegen die Kämpfenden

sprechen , sei auch »och bemerkt , daß für Leute , die gewöhnlich 36 >l »d
33 Schilling die Woche eiiniahme », 15 Schilling die Woche eine
Uiilersttttznng ist , die ei » böses Defizit in ihrem Haushalt zurückläßt .

Für die Arbeiter spricht , daß der Hochsommer und Herbst für
sie die giliistigste Kampfzeit ist . Gerade vo » den verhciralheten Ar -
beiler » haben beute sehr viele Garten inid Feldstücke gepachtet, die
sie in ihre » Freistniiden pflegen und deren Erträge manche Aus¬
gaben entbehllich machen . Ei » großer Theil von ihnen sind auch
Mitglieder von Konsninvereinen , die ihnen im Rothfall kreditiren ,
wie das schon verschiedentlich bei Streiks geschehen und in Einzel -
fällen schon eingeleitet ist . Andere haben Ersparnisse , auf die sie
zur Roth zurückgreifen können . Unter den Achtmillionen Spar -
einlegern des vereinigten Königreichs wird die „Aristokratie der
Arbeit " nicht die »nbedentendste Rolle spielen . Mit den » „ Ans -
Hunger » hat es bei ihr also seine guten Wege . Und ,vaS die ver -
sicherungslechnische Insolvenz des Gewerkvereiiis selbst anbetrifft , so
beruht dies auf der Voranssetzliiig , daß der Verein eine gewöhnliche
VersicherniigSgesellschaft mit stehenden Beiträge » imo Kapilal -
decknng ist . Als solche wäre er in der That insolvelit .
Thalsächlich ist er , als Versicherung betrachtet , ein Gegen -
seitigkeitsv erein , der das Uniladeverfahren übt , sobald es ihm geboten
erscheint . Kraft seines gewerkschaftliche » Charakters hat er in dieser
Hinsicht eine Elastizität , wie sie keine Ve»sicheru »gs-Gesellschaft kennt .

Mit einem Wort , die Situation ist nicht so rosig , wie sie ur - �
sprünglich vo » einige » Vertretern der Gewerkschaft hingestellt wurde ,
st ? ist aber auch bei weiteiii nicht so schwarz , wie die Unternehnier »
presse sie schildert . Eine gute Weile könne » die Gewerkschaft und
ihre Mitglieder den Kampf »och ohne ernsthafte Beflirchtung für
ibre Kasse » noch mitansehen . Je mehr er sich ausdehnt , um so
größer nalürlich die Anspamiung der Kräfte , aber gleichzeitig drängt
die Entivickeluiig des Kampffeldes auch zur schnelleren Lösung .

Es hängt also iminer noch viel davon ab , wie sich diejenigen
Gewerkschaslen schließlich zu dem Kanipf stellen iverden , die dem
großen Bund der Maschinen - und Schiffsban - Arbeiter angehören .
Zivei dieser Gewerkschaflen haben bereits atigestinunt , eine davon ,
der nationale Gewerkverein der Maler , für den Anschluß , eine
andere , der Geiverkverein der Modellbauer , dagegen . Einei » Antrag
des Vorstandes dieses Bundes , hinter dem 139 999 organisirte
Arbeiter stehe », mit ihm über die Verkürzung der Arbeitszeit zu
verhandeln , haben die organisirte » Unlernehmer mit der Erklärung
abgelehnt , sie wären sonst zu jeder Zeit gern zu Verhaudlunge » mit
dem BiiNd bereit , aber im jetzigen Moment könne durch solche die
Lage nur noch verwickelter gemacht werden , als sie ohnehin sei .
Mit ander « » Worte » : Wir wolle » nicht . Der Bmid seinerseits
wird nichls Emscheidendes thnn , bis nicht die Abstiiimimig aller
Vereine erfolgt ist .

Die Deballe über die Möglichkeiten , Vortheile und Nachlheile
des Achlstiliideiilages zieht sich in der Preffe ins Endlose hin . Die
Unternehmer rechnen vor , daß bei der entwickelteren Maschinerie ,
mit der heilte gearbeitet ivird , der unendlich gesteigerlen Konkurrenz
die Verkürzung der Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden erheb -
lich »lehr zu bedeute » hätte , wie vor 26 Jahre » die
Herabsetzung von 19 auf 9 Stuilde », respektive von 59 auf
54 Stunde » die Woche , was 1871 bewilligt worde » sei . Schon ein
einfaches Erempel zeige , daß die heule verlangte Reduktion im Ver -
hällniß größer sei als die von 1871 . Dem Verhallen der Arbeiter
von den Erfolgen , die in verschiedenen großen Werkstätten mit dem ,
Achlstuiidenlag gemacht worden seien , halten sie die Beispiele anderer
Firmen entgegen , die de » Achtstniidenlag versucht , aber ivieder ans -
gegeben hatten , weil die versprochenen Erfolge nilsgeblieben seien .
Weiter setzten sie Gerüchte in Uinlauf von großen Werke » , die sie
im Auslande einzlirichte » im Begriff sind — kurz , es wird kein
Mittel lniverfucht gelassen , die öffeniliche Meinuilg » nd die bedürf -
tigeren Unter de » Arbeitern von der Gesähllichkeit der Achlstunden -
bewegllug zn überzengen , und es läßt sich auch nicht verhehle », daß
sie damit einige » Erfolg erzielt haben . Im übrige » wird die ans
nächste » Sonntag nach Hydepark eiiibernfcne große Demoastralio »
der Londoner Gewerkschafte » zeigen , welche Stellung das Gros der
oraanisirle » Arbeiler zu deui Knwpfe nimmt . Es liegt auf der Hand .
daß , je schwerer es sich erweist , den Achlstnudeiltag durch das Mittel
des Gewerkschaftskampfcs zu erringe », in » so mehr die Slimmnng
für die Jiiaiisprnchnahme der Gesetzgebung Bode » faßt . — "

Aus London meldet der Telegraph vom 24. August : Mehr als
zivanzig Maschiiieubau - Jirme » in Glasgow haben die Arbeitssperre
angezeigt . Man glaubt , daß viele Firmen in Aberdee » , Dnndee ,
Leilh und Edinbiilg diesem Beispiel folgen werden .

Oesterreichische Partciprcssc . Die s l o v e » i s ch e Zeitimg
„ Delavec " wird am I. September vo » Wien nach Tri eil ,
Äelvedere öäa II , verlegt ; z » gleichem Zeitpunkte ebendorthiii die
jetzt ebenfalls in Wien erscheinende kroatische Zeitung
„ Svoboda " .

Todtenliste der Partei . In M a n n h e i m ist der wackere
Parteigenosse , der Dachdecker Jean Büttner , während der Ans -
Übung seines Berufs ums Leben gekommen . Er siürzte vom Dach
inid blieb mit zerschinetterten Glieder » ans der Straße liegen . Sein
Gedächtniß wird in Ehre » geHalle » werden .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Die „ V o l k s st i m in e " in Magdeburg theilt mit , daß

ihr verantwortlicher Redakteur , Genosse Vahle , wegen der b? -



schlagnahmtcn Nummer 394 bereits zur Vernehmung vorgeladen
worden ist . Die Adresse war mit dem Vermerk versehen
«Eilt sehr ! "

— Ein Strafmandat über 20 M. wurde vom Amtsgericht in
Leipzig dem ' Vorsitzenden des Arbeitervereins in Großzschocher ,
Genossen Kurth , zugestellt , weil er eine am 22 . Mai abgehaltene
Arbeitervereins - Versammlung nicht angemeldet habe » soll . Der
Verein hält aber bereits seit fünf Jahren jeden Sonnabend nach
dem !. und 15. jeden Monats seine Versammlungen ab , und ist
dies auch in dem der Behörde eingereichte » Statut vermerkt ; weiter
sind bei der Amtshanptmanuschafl die Versammlungen ein für alle
Male angemeldet worden . Genosse Kurth hat gegen das Mandat
richterliche Entscheidung beantragt .

. GctoevKMMftliches .
Berlin mib Umgebung .

Der Ausstand der Former und Giestcrei - Arbeiter der
Firma B o r s i g dauert unverändert fort . Herr Borsig beabsichtigt
Former ans Ober - Schlesien nach dein Berliner Werk zu ver -
pflanzen . Heute früh hat die Betriebsleitung durch einen öffent -
lichen Anschlag am Bretterzann des Werkes in der Kirchstraße die
streikenden Former aufgefordert , die Arbeit wieder ausznnehmen oder
sich bis um 11 Uhr die Entlassung zu holen .

Buch
Deutsches Reich .

Der Zeutralvorstand des Verbandes der Deutschen
drucker ersucht uns um Aufnahme folgenden Schreibens :

In Nr . 197 bespricht der „ Vorwärts " die vom Vorstande des
Verbandes der Deutschen Buchdrucker veranlagte Urabstimmung und
nionirt an der Begründung derselben den Paffus , welcher die Mit
glieder auffordert , dahin zu wirke », daß ihre l ' /e Millionen nicht
den dunklen Plänen der Opposition dienstbar gemacht werden könne » .
Dieses Monitum wird damit begründet , daß die gegnerische Presse
daraus deduziren werde , die Opposition in der Buchdruckergewerk-
schaft sei eine Mache der Sozialdemokratie , um dieser das Vermögen
der Buchdrucker in die Hände zu spielen . Hieran wird der Wunsch
geknüpft , der Vorstand möge über den Sinn seiner Aenßeruug die
in dein Zirkular sehlende Aufklärung geben .

Diesem Wunsche kommen wir gern nach , indem wir erklären ,
daß die „ dunklen Pläne " lediglich bezng haben ans das ziel - und
planlose Wirken konfuser Köpfe , die sich bei uns „oppositionell "
nennen . Die Sozialdemokratie kann um so ' veniger in Frage
komme » , als der hiesige Vertrauensmann der Opposition in feinem
Leiborgan , dem „Sozialist " , unter Bezugnahme auf unsere Abwehr
gegen die Opposition schrieb : „ Ich erinnere an die Praxis
der Sozialdemokraten , als wir ( die damaligen „ Unab
hängigen " ) uns 1S9I von der Partei ablösten . "
— Daraus dürfte ersichtlich sein , daß die sogenannten
Oppositionellen bei den Buchdruckern wenigstens zum theil alles
andere , nur keine Sozialdemokraten sind , und ebenso leuchtet wohl
ei », daß unsere praktischen Verbandsinstitutionen , solchen Leuten
überliefert , einer dunklen Zukunft entgegengehen

Wenn die gegnerische Presse zu der Annahme gelangt , daß die
Sozialdemokratie ein Interesse an der Zerstörung der Buch -
drucker - Organisation habe , so sind dafür nicht wir , sondern
lediglich die Herren von der Opposition verantwortlich zu mache » ,
welche unsere Organisation fortgesetzt in der gehässigsten Weise be-
kämpfen unter dem unzutreffenden Vorgeben , damit den sozial
demokratischen Standpunkt zu wahren .

Schließlich haben wir noch richtig zu stellen , daß Eichler in
Leipzig infolge des nnqnalifizirbnren Vorgehens des dortige »
Gewerkschaftskartells , welches die gewählten Vertreter der Buch -
drucker zurückwies , weil sie Tarifgemeinschaftssreunde
seien , die Mitglieder daselbst ansgefordert hat , zu freiwilligen
Beiträgen für Streikende nur Listen zu benutzen , welche den Stempel
des Leipziger Vereins trage ». Man kann wohl schwerlich den tief -
beleidigten Buchdruckern zuinnthen , auf Listen eines Kartells z»
zeichnen , welches derartige Beschlüsse zu fassen fähig ist .

Der Verbands - Vorstand .
I . A. : E. D ö b l i ».

Der Töpferstrclk in Rostolk ist für beendet erklärt . Neber
vier Geschäfte , darunter zwei kleine , wurde die Sperre verhängt .
Es wird ersucht , den Zuzug noch einige Zeit zu vermeiden ; Zu -
reisender sollen jedenfalls erst Erkundigung ans der Zentral - Herberge ,
Bcguinenbcrg 19, einziehe ».

Aus Harburg berichtet das dortige «Volksblatt " : Das
Köber ' sche Eisenwerk hier hat am 24 . August achtnndzwanzig in der

Kesselschmiederei beschäftigte Metallarbeiter aus -
gesperrt . Ein Grund wurde den so plötzlich und nnvermulhet
aus die Straße Gesetzten nicht mitgetheilt , doch inuthmaßen diese .
daß sie deshalb entlassen wurden , weil sie sich unterfingen , tags
vorher eine Versammlung zu besuchen , die sich mit de » Arbeits -
angelegenheiten der Köber ' sche » Kesselschmiederei zu beschäftigen
wagte . Die auswärtigen Metallarbeiter werden bis ans weiteres
ersucht , den Zuzug nach Harburg unbedingt fernzuhalten .

Wege » „ Bedrohung des KoalitiousrechtS " ersucht die
Bremer Filiale des Deutschen Korkarbeiter - Verbaudes die Kork -
a r b e i t e r , den Zuzug nach der Korkfabrik von I . F. Kränze n
u. Ko. in Bremen , Wester - und Hohethorstraßen - Ecke , zu unterlasse " .

Aus Hamburg wird uns geschrieben : Der Vorsitzende des
Zentralverbandes der Maurer Deutschlands ( Sitz Hamburg ) , Genosse
Th . Bönielbnrg , wurde heute vom Schöffengericht I zu Hamburg
wegen Uebertretnng des ß 9 des Hambnrgischen Vereinsgesetzes zu
30 Mark Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängniß vernrtheilt , weil er
sich weigert , der Polizeibehörde die Namen und Adressen der Mit -
glieder des Zentralverbands - Vorstandes einzureichen . Bömelbnrg
führte zur Begründung seines Eintrages aus Freisprechung aus : Durch
die Praxis der deutschen Gerichte seien die einzelnen Zahlstellen des
ZeutralverbandesderManrerzu selbständigenVereine »gestempelt,dieals
solche Mitgliederliste ec. , hier in Hamburg » nr Liste der Vorstands -
Mitglieder einreichen müßten . Das sei seitens der Zahlstelle Hau »
bürg auch geschehen . Wen » nun aber die einzelnen Zahlstellen�selb -
ständige Vereins seien , so bestehe der Verband mcht mehr aus
einzelnen Mitgliedern , sondern aus einer Anzahl Vereinen , deren
jeder der gesetzlichen Pflicht der Polizeibehörde gegenüber nach -
gekommen sei . Bei dieser Sachlage könne der Verband nicht mehr
als ein Verein im Sinne des Gesetzes gelten , und der Verbands -
Vorsitzende habe nicht nöthig , die Liste der Mitglieder des Zentral -
Vorstandes einzureichen . Das Gericht hält dagegen den Zentral -
verband für einen Verein im Sinne des Gesetzes , ohne dabei die
Frage entscheiden zu wollen , ob die einzelnen Zahlstellen selbständige
Vereine sind . Die Sache soll bis zur obersten Instanz verfochten
werden .

De » Tischler » in Breslau ist von den Unternehmern eine
Arbeitsordnung vorgelegt worden , worin die Zusicherungen , die
während des Friedensschlusses beim Streik gemacht wurden , nicht
gehalten sind , was z . B. von der 9Vs stündigen Arbeitszeit gilt . Auch
die Kündigung ist für beide Theile nicht in gleicher Weise fest -
gesetzt . Eine Holzarbeiierversammlnng lehnte deshalb diese Arbeits -
ordnnng ab und bcanflragte die Lohnkommission , gemeinsam mit
den Unternehmern eine Arbeitsordnung auszuarbeiten , die beide
Theile befriedigt .

Der Maurerstrcik in Leipzig dauert unverändert fort . In
der letzten Versammlung der Streikenden wurde mitgetheilt : Was
die Maßnahmen gegen das Streikkomitee betrifft , so liegen be-
stimmte Nachrichten immer noch nicht vor . Das Streikkomitee hat
Geld angeboten , damit dem schwerkranken Berthold Selbstbeköstigung
und den anderen Verhafteten eine Beikost zur Gefängnißkost
gewährt werde . Das Geld ist aber zurückgewiesen worden .
Die Gefängnißdirektion verlangt , daß 60 M. pro Mann
und Monat eingezahlt werden . Denr ist nachgekommen worden .

Früher hat man , wie mitgetheilt wurde , inhaftirten Personen schon
geringere Beträge zu gute kommen lasse ». Weiter wurde augeführt ,
daß sich fast kein streikender Maurer mehr auf der Straße blicken
lassen dürfe , wenn er sich nicht der Verhaftung aussetzen wolle .

Bei den außerordentlichen Schwierigkeiten , mit denen sonach die
Maurer Leipzigs zu kämpfen haben , ist es um so heiligere Pflicht
aller Bauarbeiter Deutschlands und des Auslandes , unausgesetzt für
Fernhaltung des Zuzugs bemüht zu sein .

Der Maschineusetzer - Ausstaud i » Leipzig ist beendet . Die
Kündigung der Setzer ist zurückgenommen worden . Die Setzer sollen
am Kasten zu tarifmäßigen Bedingungen beschäftigt werden .

Auölaud .
Das Streikkomitee der Budapcster Bauarbeiter hatte in

Broschüren . die in ungarischer , deutscher und slövakischer Sprache
geschrieben , die Bauarbeiter aufmerksam geniacht , welche Haltung in ,
Falle der Ablehnung der Forderungen einzunehmen fei . Genau
nach den Weisungen fanden sich am Sonntag inehr als 10 000 Bau
arbeiter am Versammlungsort ein . um die notbwendigen Beschlüsse
zu fassen . Der Streik wurde einstimmig beschlossen . — Am Montag
früh wanderten ganze Schaaren von streikende » Bauarbeitern dem
Sitze des Streikkomitees zu. Jede neue Arbeiterschaar wurde mit
stürmischen üla zdar - und Eljen - SRufen empfange » . Zahlreiche An
sprachen wurden gehalten , die Stimmung ist eine begeisterte . — Die
gestern gemeldeten Zusammenstöße der Streikenden mit der Polizei
bestätigen sich ; vielfach ist letztere in rigorosester Weise vorgegangen

Die Bautischler wolle » sich vom Montag ab ebcnfalls dem
Streik anschließen .

Die Bewegung der Telegraphiften , so schreibt uns unser
Londoner Mitarbeiter , will nicht zur Ruhe komme » . Nachdem der
Herzog von Norfolk die Hoffnung der Telegraphiften auf durch
gängige Erhöhung der Einkommen arg enttäuscht hat , hat er es
auch für nöthig gehalten , über einige Führer der Bewegung Di &
ziplinarstrafen zu verhängen , die zwar an sich nicht sehr schwer
sind , aber wegen ihrer prinzipiellen Bedeutung von der Kollegen
schaft bitter empfunden werden . Es ist nämlich den Betreffenden
weil sie in einer Versammlung den Vorsitz führten und bei
behielten , wo Verweigerung der Arbeit in Aussicht genommen
wurde , ihr Einkommen um etwa 4 pCt . gekürzt worden . Andere
Führer , die verhört wurden , kamen zwar mit einem blaue » Auge
davon , aber unter Begründungen , die erkennen lassen , daß der Herzog
von Norfolk in Hinsicht der Dienstordnung streng in den Fußstapfen
seines Vorgängers , des liberale » „ Erzreaktionärs " Arnold Morley .
zu wandeln gedenkt . Eine auf morgen ( Sonntag ) in Liverpool
anberaumte Konferenz der Distriktsvertreter des Telepraphisten
Verbandes soll zu diesen Maßregelnngen und der Frage Stellung
nehmen , ob die Telegraphiften sich bei der Erklärung des Generale
Postmeisters beruhigen sollen , daß sie verpflichtet sind , Uebcrzeit
arbeit zu leisten , sobald dieS im Jntereffe des Dienstes von ihnen
verlangt wird . Die Situation ist noch immer so gespannt , daß die
Postverwaltnng es für gut gehalten hat , ans jede mögliche Weise
sich gegen einen etwaigen Ausstand Ersatzleute z » sicher ».

SoziaIulu
I « Rostock ist am Dienstag der deutsche Genossen

s ch a s t s t a g eröffnet worden . Zum Vorsitzenden wurde P r ö b st
aus München gewählt .

In Tarbes ( Süd - Frankreich ) ist am 24 . August der Kongreß
der ländlichen und Arbeiter - Genossenschaftskasse »
in Gegenwart von etwa tausend Personen eröffnet worden . Unter
den Theilnehmern befinden sich eine Anzahl Delegirte aus Deutsch
land und Ungarn . _

Soziale VertzksMege .
Schädliche Einwirkung von Gase » als Betriebsunfall

Der Arbeiter N. , der auf beiden Augen erblindet war . führte dies
auf seine Thätigkeit in einer chennschen Fabrik zurück und beantragte
deshalb bei der chemischen Berufsgenossenschaft eine Unfallrenle .
Er wurde abgewiesen und das Schiedsgericht erkannte ebenfalls zu
seine » Ungunsten . Das Reichs - Bersicherungsamt ver -
nnstaltete aber aus seine » Rekurs noch ein « Beweiserhebung und
ließ sich von medizinischen Autoritäten Gutachten erstatten
Als Ursache der Erblindung stellten die Acrzte eine Ent -
zündung desjenigen Theils der Sehnerven fest , der sich zwischen
dem Augapfel und dem Gehirn befindet . Die Entzündung hat den
Schwund der Sehnerven veranlaßt . Die mögliche Endursache der
Erkrankung ist nach Meinung der Sachverständigen die Einwirkung
von Cyanwasserstoffdämpfen , die sich in dem Cyankaliraum ent
wickelten , als der Kläger darin am Kessel zur Trocknung der Blnt
langensalze arbeitete . Professor Liebreich erklärte es für sehr wahr
cheinlich . daß sich das CyanwasserstoffgaS im fraglichen Trocken -
rann , in großen Mengen entwickelt hat . Das Reichs -
Versicherungsamt sprach dem Kläger die Rente

n. Es nahm an . die Erblindung fei thatsächlich auf
die Einwirkung von Cyanwafserstoffgas zurück zu führen .
Kläger habe an dem Tage seiner Beschäftigung im Trockenraum an
hochgradig erschwerter Athmung , übermäßig starker Herzthätigkeit ,
starke »! Angstgefühl und großer Schwäche in den Beinen gelitten .
Das seien aber gerade Symptome der Einwirkung von Cyanwasser
stoffgas . Auch sei zu berücksichtigen , daß Kläger vorher garnichl
oder sehr selten im betreffenden Räume gearbeitet habe . Es sei die
Annahme gerechtfertigt , daß der Organismus des N. auf die » n -
gewohnte Einwirkung des Gases mit der Augenerkrankung reagirte .
Da die schädliche Einwirkung in dem verhältnißmäßig eng
begrenzten Zeitraum von 7 — 8 Stunde » erfolgte , so sei das
Vorliegen eines Unfalles anzuerkennen .

Infolge eines vcrnrtheilnugswiirdigcn „ Ulkes " fiel der
Färber Blomeu mit großer Wucht gegen eine für Belriebszwecke be
nutzte Wanne und verletzte sich erheblich . Einige Kameraden hatten
ihm nämlich unversehens eine Stange zwischen die Beine gesteckt
und ihn hochgehoben . Die Seiden - Bernfsgenossenschaft und das
Schiedsgericht lehnten es ab , ihm eine Unfallrente zuzubilligen . Sie
waren der Meinung , es liege kein Betriebs Unfall vor . Das
R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t erkannte aber seinen Anspruch
an . Es erwog , daß die Schwere der Verletzung durch eine Be -
triebseinrichtung , die Wanne , mit bedingt worden sei . Auch nahm
das Gericht an , das Gesetz habe die Arbeiter auch gegen die Ge -
fahren sicher stellen wollen , die aus dem Zusammenarbeiten vieler
an einer Betriebsstätte entständen .

Zur Charakteristik der Rechtsprechung in BelrldigungS -
Prozessen . Ueber angebliche Mißstände bei der Kreiskasse »I Nord -
Hausen berichtete am 4. Mai d. I . das „ Berliner Tage -
blatt " . Es wurde mitgetheilt . daß der dortige Rendant
Gregorczewski ein eigenartiges , von der früheren Praxis
abweichendes Verfahren angewendet habe . Er habe nämlich sämint -
liche Personen , welche am 1. Mai ihre Pensionen abheben wollten ,
zurückgewiesen , weil der von ihnen vorgelegte Ausweis des Bürger -
meistcrs nur dessen Namen und nicht seinen Charakter als
Unterschrift trug . Viele der Pensionäre seien durch diese
„ bnreankratische Nörgelei " in arge Verlegenheit gerathe ».
Die Thalsachen haben sich als richtig erwiesen , aber wegen des
Ausdrucks „ bureaukratische Nörgelei " stellte der Rendant Gregor -
czewski Strafantrng wegen Beleidigung gegen den Redakteur Ernst
G r ü t t e f i » vom „ Berl . Tgbl . " Im gestrigen Termine vor der
ersten Ferien - Strafkammer des Landgerichts I beantragte der Staats -
anwalt eine Geldstrafe von 100 M. , während der Verlheidiger ,
Rechtsanwalt Neumann III ausführte , daß in dem beanstandeten
Ausdruck eine Beleidigung nicht zu finden fei . Der Gerichtshof
war anderer Ansicht . Wie der Vorfitzende , Landgerichts -
direkter Rieck , bei der Urtbeilsverküudigung ausführte , so
möge in dem Ausdruck „ Nörgelei " etwas Beleidigendes
nicht liegen , anders liege die Sache aber durch die Zusammensetzung
mit „ bureaukratisch " . Werfe man einem Beamten „ bureaukratische
Nörgelei " vor , so bedeute dies , daß derselbe außer seiner amllichen
Thäiigkeit noch etwas anderes thue , nänilich das Publikum ärgere .

Durch diesen Vorwurf sei das Maß des Erlaubten überschritten .
Es wurde auf 50 M. Geldstrafe erkannt .

In dcv Beleidigungsklage , welche der Redakteur des „ Deut -
scheu Generalanzeiger " Karl Sedlatzek gegen den Oberhofmeifter
der Kaiserin , Freiherr » v. M i r b a ch , augestrengt hat , ist nunmehr
Termin auf de » 23 . September , vormittags I0 >/ < Uhr , anberaumt
worden . Die Verhandlung wird vor der 149 . Abtheilung des

Schöffengerichts , voraussichtlich unter dem Vorsitz des Amtsrichters
v. Krosigk , stattfinden . Der Kläger wird vom Rechtsanwalt Ullrich ,
der Beklagte vom Rechtsanwalt Dr . Sello vertreten .

Durch eine verfängliche Auffordernng hat der Molkerei «

besitzer Hermann Grunwald sich in eine üble Lage gebracht , denn sie
wurde als Anstiftung - znm Diebstahl angesehen . Grunwald

stand dieserhalb , sowie wegen gewerbs - und gewodnheits -
mäßiger Hehlerei gestern vor der siebenten Ferienstrafkammer
des Landsgerichts 1. Mit ihm befanden sich die Kutscher Hermann
Plötz , Hugo Bloch , Carl W e g e n e r und Hermann R a t h e -
n o w auf der Anklagebank . Sie waren des wiederholten Diebstahls
beschuldigt und geständig . Nebereinstimmend erklärten sie, daß der

Molkereibesitzer Grunwald sie einmal angeredet habe , als sie
dabei waren , am Nordhafen Mauersteine aufzuladen . Gruu -
wald habe ihnen gesagt : „ Wenn Ihr mal eine Fuhre
Steine habt , so könnt Ihr mir sie bringen , ich zahle Euch
10 Mark dakür " Bald darauf halten die vier Kutscher vom Güter -

bahnhofe Moabit Steine abzufahren und eingedenk der an
sie ergangenen Aufforderung lieferten sie mehrere Fuhren an Grun -
wald anstatt a » ihren Herrn ab . Grunwald zahlte ihnen für die

Fuhre 10 M. Der letztere behauptete , daß er von den Kutschern
mißverstanden worden sei . Es sei ihm bekannt , daß an den ' Auslade -

plätzen am Nordhasen viele Bruchsteine umherlägen , die von den

Schiffern weggeworfen würden . � Diese Bruchsteine halte man für
herrenloses Gut und bei seiner Aufforderung an die Kutscher
habe er gemeint , daß sie ihm eine Fuhre solcher Bruch -
steine sammeln sollten . Er habe die Absicht gehabt , einen

Kuhstall zu bauen und dazu genüge geringiverthiges Material .
Der Staatsanwalt konnte nicht zu der Auffassung gelangen , daß
Grunwald sich im guten Glauben befunden habe , er nahm zu deffen
Gunsten aber an , daß nur das Vergehen der einfachen Hehlerei
vorliege , wofür er eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten in
Antrag bringe . Gegen die milangeklagten Kutscher beantragte der
Staatsanwalt mildere Strafen . Der Vertheidiaer . Rechtsanwalt
Ulrich , plädirte für Freisprechung des Augeklagten Grunwald ,
dessen Vorleben und ganze Verhältnisse nicht dafür sprächen ,
daß er sich so vergehen würde , wie ihm die Anklage
vorwerfe und dessen Verhalten man höchstens als unvorsichtig
bezeichnen könne . Der Gerichtshof vernrtheilte säiumtliche Auge -
geklagte und zwar Grunwald wegen Anstiftung zur Unterschlagung
und wegen einfacher Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß , die

angeklagten Kutscher ivegen Unterschlagung zu Gefäugnißstrafen von
1 Monat bis zu 2 Monate n.

Der Polizeisergeant Hermann Raddant aus Schwedt a. O.

halt « gestern vor 7. Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu er -
scheinen , weil er des fahrlässigen Entiveichenlasseus eines Gefangenen
beschuldigt . Am 29 Mai d. I . hatte der Angeklagte einen Untersuchungs -
Gefangenen von Schwedt nach Guben zu transportire » In Berlin hatte
er eine Stunde Aufenthalt , die er auf dem Bahnhofe Friedrichstraße
zubracht «. Kurz vor Abgang des Zuges begab Raddant sich an das

Schaller , um die Fahrkarten zu lösen . Er beging dabei die Unvor -

sichtigkeit , seinen Gefangenen nicht vor sich , sondern hinter sich treten

zu lasse », so daß er ihn während der Augenblicke , die daS Aufzählen
des Geldes in Anspruch nahm , nicht beobachten konnte . Der Ge -

fangen « benutzte die Gelegenheit , zu entwischen , wobei ihm der

aus dem Bahnhose Friedrichstraße herrschende starke Verkehr

zu statten » kam . Er ist bisher nicht wieder ergriffen
worden . Der Angeklagte entschuldigte sich damit , daß auf dem

Transportzettel vorgeschrieben war , der Gefangeue solle " " gefesselt
geführt werden , er habe auch nicht gewußt , daß der Gefangene ein
mit Zuchthaus vorbestrafter Mensch war . Der Gerichtshof hielt
diese Einwände nicht für stichhaltig , sondern vernrtheilte de » Au -

geklagten zu einer Geldstrafe von 100 M.

Nepefchen und letzke Machvichken .
Frankfurt n . M. , 25. Augnst . ( B. H. ) In der gestrigen Stadt «

verordneten - Sitzung wurden für die Ueberschwemmten in Deutsch -
land 50 000 M. bewilligt .

Elberfeld , 25 . August . ( W. T. B. ) Die königliche Eisenbahn -
Direktion macht bekannt : Im Bahnhof Elberfeld - Steinbeck ent -

gleisten heute Nachmittag 1 Uhr 15 Minuten bei der

Ausfahrt eines Güterzuges Hagen - Düsseldorf 5 Wagen infolge Zurück -
laufens eines Wagens in einem Rangirgelcise , wobei ein Wagen
stärker , die übrigen unerheblich beschädigt und säiumtliche Tele -

graphenleitungen zivischen Elberfeld » nd Vohwinkel umgerissen
wurden . Ein Fahrgleis war 2' / « Stunden gesperrt ; Personen sind
nicht verletzt .

Budapest , 25 . Augnst . ( B. H. ) In einer heute Vormittag
tattgehablen Versammlung der Maurer wurde beschlossen , den Streik

' ortzusetzen .
Paris , 25 . August . ( W. T. B. ) Ministerpräsident Meline

empfing heute Abordnungen des Generalraths der Seine und des
Sladiratbs von Paris , welche das Steigen der Getreidepreise zur
Sprache brachten . Meline erklärte , er werde diese Frage dem Minister -
rathe unterbreiten und nicht zögern , die Gelreidezölle herabzusetzen
für den Fall , daß die Hausse eine ernste und nicht auf Spekulationen
zurückzuführen sei » sollte ; die Frage müsse aber reislich erivogen
werden .

Kopenhagen , 25. August . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
der Blätter ans Christiania legte der Amerikaner Well -
m a n n dem Dr . Nansen den Plan einer Nordpole xpcdilion
vor , welcher Nansen ' s Billigung fand . Demnach gedenkt
Wellman » vom Februar bis Mai 1899 vom Kap Fligely auf

Frnnz - Josefs - Land aus einen auf hundert Tage berechneten Ausflug
nach dem Nordpol zu unternehmen . Füuf Norweger sowie viele

Hunde mit Schliiten und Kajaken sollen ihn begleiten . Nach seine »
Berechnungen soll die Expedition täglich elf englische Meilen zurück -
legen können .

Petersburg , 25. August . ( Meldung der Agence Havas . ) Bei
dem heutigen Frühstück in Krasnvje - Sselo brachte Präsident Faure
olgenden Trinkspruch aus : „ In Paris , in den Alpen und in Dün -
flrchen , in dem Augenblick , wo ich mich einschiffte , um Rußland und
' einen erhabenen Kaiser zu begrüßen , war der einstimmige Wunsch ,
welchen mir die französische Armee ausdrückte , daß ich
der russischen Armee die erneute und stets aufrichlige Versicherung
ihrer tiefen Freundschaft überbringe . Freudig und bewegt über -
mittele ich diesen Wunsch Eurer Majestät und bitte Sie , ihn Ihre »
Truppen kundzugeben . Die militärifchen Tugeudeu derselben waren
uns bekannt . Wir haben soeben bei dem unvergeßlichen Schauspiele
ihre »atürlichen Anlagen , ihre Ausbildung und mächtige Organifatio »
bewundert . Die französische Armee , welche Ew . Majestät bei Chalons

ahen , zollt aus der Ferne der lussischeu Armee ihren Beifall und drückt
ihr an diesem feierlichen Tage ihre Gefühle gegenseitige »
Vertrauens und der Waffenbrüderschaft aus . Ich erbebe
mein Glas zu Ehren Ew . Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin und der kaiserliche » Familie und trinke im
Name » der fraiizösischen Armee auf die rulsische Aruiee . "
Kaiser Nikolaus erwiderte : „ Herr Präsident ! Ich erhebe mei » Glas

1» Ehren unserer Kameraden , der tapfere » sranzösischen Armee , die
ch mich glücklich schätze , in Cbälons haben bewundern zu können

und deren würdige Vertreter hier zu sehe », ich mich beglückwünsche . "

Netv - Bork , 25 . August . ( „ Franks . Z>g . " ) Die Baumwoll - Fabrike »
in New - Eugland , welche 20 000 Arbeiter beschäftigen , haben den
Betrieb wieder anfgenonimeii .

Moutevideo , 25. August . ( W. T. B. ) Präsident Borda wurde
heute während der Feier des Nationalfestes durch einen Revolver «
schuß getödtet . -

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : ldh . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. NuterhalNiugsblatt .
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NÄrkeigenossen Vevlins « » » dl der

K> vovinz Vvandenburg :
Die diesjährige Provinzial - Parteikoiifereiiz findet am Sonn -

tag . den 12. September , von vormittags 9 Uhr ab , in

Feuerstein ' s Festsälen ( Jnh . Martin Herzberg ) . Berlin 8. .
A l t e I a k o b st r a ß e 75 , statt . Als vorläufige Tagesordnung ist
festgesetzt :

1. Bericht der Agitationstommisston . Referent O. Antrick .
2. Diskussion .
3. Die bevorstehenden Reichstagswahlen . Referent Reichstags -

Abgeordneter Arthur Stadthagen .
4. Die preußischen Landtagsivahlen . Referent Schriftsteller

Georg Ledebour .
5. Anträge .
Wir ersuchen die Berttauenspersonen der einzelnen Wahlkreise

nuninehr , soweit noch nicht geschehe » , unverzüglich die Kreis -

konfcrenzen resp . Partciversammlungen einzuberufen , um Stellung
zu vorstehender Tagesordnung zu nehmen und die Dclegirtemvahleu
zu vollziehen . Jeder Wahlkreis ist berechtigt , drei Delegirte zu ent »
sende ». Eventuelle Anträge schicke man an untenstehende Adresse .

Genossen ! Euch noch besonders die Bedeutung gerade der dies

jährigen Konferenz auseinanderzusetzen , erübrigt sich . Noihweudig
ist , daß alle Wahlkreise Berlins und der Provin
B r a n d e n b u r g v e r t r e t e n s i n d. Es giebt keinen stichhaltigen
Grund für event . Richtbeschickung . Sollten diese oder jene kleinliche
Gründe den Parteigenossen einzelner Kreise die Beschickung dennoch
erschivere », so ersuchen wir , sich sofort mit uns in Verbindung
zu setzen , wir werden dann schon die Hindernisse zu beseitige »
wissen .

Die diesmalige Tagesordnung verlangt die gründlichste Be

Handlung . Um diese Arbeit an einem Tage zu beivältigen , ist es

nothwendig , daß sämmtliche Delegirte pünktlich um 9 Uhr früh zur
Stelle sind .

Mit soz. Gruß
Die Agitations - Komniission für die Provinz

Brandenburg .
I . A. : Carl Di mm ick . Berlin 8 42 , Louiseu - Ufer 11.
NB , Die Partei - Organe der Provinz werden um mehrmalige »

Abdruck ersucht . D. O.

FnkevnAkionalev Vongve�z
füv Mrbeitevfchulz .

II . ( Schluß . )

Sektionssitzung an » Montag Nachmittag .
Die Sektionssitzung war sehr gut besucht . Zur Erörterung stand

die „ Kinderarbeit und die Arbeit jugendlicher Arbeiter " .
Folgende Resolution lag der Debatte zu gründe :

1. Die Arbeit in irgendwelchen industriellen Gewerben
ist für Kinder bis und mit 15 Jahren zu untersagen .

2. Junge Leute von 15 —18 Jahren dürfen in industriellen
Gewerben und in Welkstätte » nicht länger als acht Stunde » täglich
beschäftigt werden .

3. Innerhalb dieser Arbeitszeit ist den jungen Leuten die
erforderliche Zeit zum Besuch allgemeiner und beruflicher Fort -
bildungsanstalten zu gewähren .

4. Jungen Leuten ist gewerbliche Arbeit an Sonn - und Fest
tagen ohne jede Ausnahme zu verbieten .

Die Debatte wird eröffnet . Molkenbuhr führt aus . daß ,
wenn man die Kinder schützen wolle , man die Kinderarbeit in
jeder Erwerbsthätigkeit verbieten müsse . Der Begriff
„industrielle Gewerbe " gebe z » Mißdeutungen Anlaß . Die Neben -
betriebe der Landwirthschaft , wie Znckersabrikation , Branntwein
brennerei , Ziegelei u. f. w. werden oft von Gerichten als Arbeiten
in der Landwirthschaft bezeichnet . Auch ist es fraglich , ob Arbeiten .
wie Brotanstragcn , Zeilungskolportage . Stiefelpntzen , Bewachung
von Fuhrwerk als industrielle Gewerbe bezeichnet werden , während
nachweislich in diesen Beschäftigungen eine große Kinderausbeutung
stattfindet . Auch dürfe man den Grundsatz : „ An der Schwelle der

Familie müsse der Gesetzgeber Halt machen " nicht als be>

rechtigt anerkennen . Denn unter der Maske des Schutzes
der Familie verbirgt sich die schlimniste Ausbeutung der
Kinder . In den Arbeitszweigen , ,vo wenig Maschinen an -
gewendet werden und Kinderarbeit möglich ist . sind die Löhne so
niedrig , daß der Arbeiter gezwungen ist . Hausarbeit zu nehmen .
Der Unternehmer spart die Ausgaben für Arbeilsräume , und die
Wohnung der Arbeiter wird zur Fabrik . Zigarren , Spielwaaren ,
Slickereiartikel und viele andere Waaren werde » in der Hausindustrie
für Löhne hergestellt , die in Billigkeit die Konkurrenz mit Sträflings�
arbeit aufnehme » . Will man die Kinder schützen , dann müsse man
jede Erwerbsthätigkeit der Kinder verbiete ».

Dr . Q u a r ck ( Frankfurt m/M . ) bemerkt , daß die Frage der
Kinderarbeit mit der Schulsrage in engem Zusammenhang stehe . Man
muß eine bestimmte Schulpflicht vorschreiben und den Schub
behördeu verbieten , von dem Dispensatiousrecht großen Gebrauch
machen zu dürfest .

Dr . Rudolf Meyer - Prag erblickt in der Kinderarbeit

auf dem Lande die Merkmale rückständigen Betriebes . Will
ei » Land konkurrenzfähig bleibe », dann kann es dieses nur , �wenn
es eine » tüchtigen Arbeiterstamm hat . Dieser kann nur dann ge
schaffen werde » , wenn das Kind von der Arbeit ferngehalten und
in der Schule zu einem tüchtigen Menschen erzogen wird .

Pfarrer Wusdorf will nicht , daß das Kind aus der

dumpfigen Schule direkt in die dumpfige Fabrik kommt . Die

Schulpflicht darf nicht zu weit ausgedehnt werde » , damit
die Eltern auch das Kind zu Hanse haben können . Vernünftige
Eltern werden das Kind schonen .

Frau Zetkin sagte , man solle dafür sorgen , daß aus den

dumpfigen Schule » Paläste der Volkserziehnug werden und die Ge -

snndheit der Kinder nicht durch den Aufenthalt darin gefährdet
werde . Bei der Schonung der Kinder entscheidet viel weniger die
Vernunft als der Geldsack der Eltern .

Nach weiterer Debatte wird unter Ablehnung aller übrigen An -

träge folgende Fassung zum Beschluß erhoben , der morgen dem

Kongreß unterbreitet wird :
1. Kindern im Alter von unter 15 Jahren ist jede Erwerbs -

thätigkeit zu verbieten . Bis zum vollendeten 15. Altersjahr sind
smmnlliche Kinder verpflichtet , die Volksschule zu besuchen .

2. Junge Leute und Lehrlinge im Alter von 15 —18 Jahren
dürfen täglich nicht länger als acht Stunden beschäftigt werden ;
nach vier Stunden ununterbrochener Arbeit muß eine Pause von
mindestens 1' / , Stunden eintreten .

3. Innerhalb dieser Arbeitszeit ist den Lehrlingen und jungen
Leuten die erforderliche Zeil zum Besuche allgemeiner und beruf -
licher Forlbildungsanstalie » zu gewähren .

4. Junge » Leuten und Lehrlingen bis zu 16 Jahren ist jede
Erwerbsthätigkeit an Sonn « und Feiertage » ohne Ausnahme zu
verbieten .

Zürich , den 24. August 1397 .

III .
Der Präsident Scherrer eröffnet um ö' /e Uhr die heutige

Sitzung mit der Verlesung einiger Begrüßungstelegramme .
Die Begrüßungsresoltltion für die englischen Maschinenbauer ,

welche gestern auf Autrag Adlcr ' s beschlossen worden ist , wurde dem
Vorstand der Maschinenbauer - Organisatio » telegrnphisch übermittelt .

Eingetroffen ist der galizische Banernsührer Paler Stojalowski
Saal und Gallerien sind dicht besetzt .

Der Gegenstand der heutigen Tagesordnung ist die

„ 91 r b e i t der Kinder und jungen Leute . "
Das Referat hält Dr . F. Gehrig , Arzt i » Bern .
Sophistische und egoistische Scheingründe werden noch immer

gegen die Forderungen zn gunstcn der ausgebeuteten Kinder gellend
gemacht . Die Gesetzgebung hat »och immer nicht Schritt gehalten
mit den Resultate » wissenschaftlicher Forschung nnd Diskussion
In den gesetzgebenden Körperschafte » hört man noch immer jene
nichtigen Argumente , die nur die AusbeutungSwnlh des Kapitals
verdecken . Interessen des Staates , der Industrie , der Familie , der
Arbeiterklasse , ja selbst der ausgebeuteten Kinder werden geltend
gemacht , um die übermäßige Kinderarbeit zu vertheidigen . Aber
iveder der Staat , noch die Elter » der arbeitende » Kinder können
ein wirkliches Interesse an der Ausbeutung der Kinder haben . Man
sagt , die Familien der arbeitenden Kinder würden ohne den Ertrag .
den die Arbeit der letztere » liefert , nicht existiren können . Aber
gerade die Arbeit ihrer Kinder hat den Eltern erlaubt .
ihre eigne Arbeil billiger zu liefer », und wenn wir überall die
Kinder hindern , zu früh in den Konkurrenzk iinpf einzutreten , werden
eben überall die Ellern genölhigt sein , an dem Minimum des Ver�
dienstes festzuhalten , das ihnen ihre Existenz eben noch sichert .

Der Ertrag der Kinderarbeit kommt direkt und indirekt nur
dem Arbeitsherrn zu ; direkt durch die oft unglaublich billig ge
leistete Arbeit , indirekt dadurch , daß er von der Familie des Kindes
um so billiger bedient wird . Auch von einem Interesse der
Industrie als solcher kann nicht gesprochen werden : Eine Industrie .
die sich nur durch angestrengle Kinderarbeit halten kann ,
ist so wie so den » Untergange geweiht . Der Staat aber
hat im Gegentheil ein eminentes Interesse daran , die
Kinder und jungen Leute gegen die schädlichen Einflüsse der
Arbeit zu schützen , denn es läßt sich nachweisen , daß zu frühzeitige
und zu lange dauernde Arbeil die Entwickelung des kindliche » und
jugendlichen Organismus hemmt , ihn gegen Krankheiten weniger
ividerstanbssähig macht und de » Intellekt der Kinder i » nachtheiliger
Weise beeinflußt . Die degenerirte » Arbeiter werden minderwerthige
Arbeit leisten , ihr Lohn wird sinken , ihre schwächlichen Kinder
müsse » noch intensiver arbeiten und werden noch schlechter sich enb
wickeln , so daß die Zukunft der Llace bedroht wird .

Redner untersucht nunmehr die Schädigungen , denen die Kinder
bei der Arbeit ausgesetzt sind und findet in erster Linie die U e b e r
>n Übung . Wird dem Körper die nöchige Ruhe versagt , so trete »
Störunge » >>» Nelvensystem , in der Verdauung und Ernährung ein .
Bei », Kinde treten diese Störungen um so eher ein , als sein Slofr
Wechsel bedeutend intensiver ist , als beim erwachsenen Menschen und

sein Ruhebedttrfniß um so größer . Es wird sich somit beim Kinde
die Uebermüdung rasch gellend machen durch Hemmung des Wachs -
thums . durch Beeinflussung der Stimmung , welche gedrückt , mürrisch ,
launisch wird , durch Abnabme der Intelligenz ec. In letzter Linie
kann die Disposition zu Psychosen entstehen , und es sind gewisse

f ormen der geistigen Umnachtung , die sich am däafigsten bei jungen
euten finden , nach ihrer Enistehnng als Erschöpfnngspsychose » b5

zeichnet worden Und diese Phychosen kommen nicht nur bei geistig
Ueberangcstrengte », sondern hauptsächlich bei körperlich Ueber -
müdelen vor . Es ist nicht richtig , daß man sich von geistigen
Arbeite » mit körperlichen Anstrengungen erhole » kau » und
umgekehrt . Redner schildert dann weiter die besonderen
Schädigungen , die durch übermäßige Arbeit bei Kindern und jungen
Leuten entstehen , Unterleibs Krankheiten , Verkrünimuugen derWnbeb
säiile , Behinderung der freien ausgiebigen Rthmung nnd dm » » Be�
günstigung der Tuberkulosen , Krampfadern , Herzerweiterung , Platt !
süßen , Muskelschwund , Kurzsichligkeit , Schwerhörigkeit u. s/w .

Die Schädigungen in den gefährlichen Gewerben durch Staub !
und Gisteinalhmuiig sind für den jugendliche » Körper noch ver -
hänguißvoller , als für den ausgeivachsene ». —

Welche Grenze » zieht nun die moderne Arbeiterschnh - Gesetz -
gebung derKinderarbeit ? In Frankreich dürsei > Kinder unter I3Jahren ,
in Deutschland und der Schweiz unter 14 Jahren , in Belgien unter
12, in England nnter 11 Jahren überhaupt nicht in Fabriken be
schäfligl werden ; bezüglich der Arbeilsdauer bestimmt Frankreich ,
daß Kinder unter 16 Jahren nicht länger als 10 Stunden , von 16
bis 16 Jahren nicht länger als 11 Stunden täglich beschäsligt werden
dürfen ; in Rußland darf die Arbeit der Kinder von 12 bis
15 Jahren die Dauer von 6 Stunde » nicht überschreite ». Die Frage
der Nachtarbeit ist für eine Reihe von Staaten schon im Sinne des
vollständigen Verbotes für jugendliche Personen gelöst und es ist zu
erwarten , daß diese Maßregel bald ausnahnislos eingeführt sein
werde . Aber alle diese Bestiuunitngen , die de » Charakter des Koni -
promisses tragen , könne » uns nur als Abschlagszahlung
gelten . Unsere Ausgabe ist es , zu untersuchen , wo der
Kompromiß sein Ende findet , wo die Normen liege »,
bei denen das Interesse des Menschcn und der Gesellschaft
einzig in belracht kommen . Diese Grenzen sind heute schon dort
gegeben , wo kein Uuternehmerinteresse die Beweisfiihruiig fälscht und
wo von sciten der Eltern sorgsällig darüber gewacht wird , daß die
Kinder durch die Uebermüdung keinen Schade » leiden an ihrer
Gesundheit . Ich meine die obligatorischen Schulen in der
Schweiz, i » Deutschland nnd anderen Ländern . Die von den Schul
lindern geleistete Arbeit ist als das Maximum dessen , was verlangt
werden darf , zu betrachten . Daraus ergiebt sich der Schluß , daß in
den ungünstigeren Verhältnissen der Fabrikarbeit die Kinder bis
zum Alter von 15 Jahren nicht über vier Stunde »
beschäftigt werden sollten . Eine so weitgehende Beschränkung
der Kinderarbeit läuft auf ihr völliges Verbot hinaus .
Dieses Verbot haben wir anzustreben , denn die Kinder solle » Schul
bildung genießen . Neben der Fabrikarbeit bleibt dem Kinde keine
Zeit zum Schulbesuch . Wünschensiverth wäre es . daß überall der
obligatorische Volksschuluuterricht bis zum vollendeten 15. Lebensjahre
eingeführt würde .

Als oberste zu schützende Grenze nehmen die Gesetzgebungen bei
der Arbeit der jungen Leute das 18. Lebensjahr an . Sie gehe » nicht
weit genug . Wird doch erst der Zwanzigjährige als völlig leistungS !
ähig für den Militärdienst betrachtet . Länger als sieben , acht

Stunden dürften sie auch nicht arbeilen . Das sind die Ziele , die
wir zu erreichen suchen müssen . Alle staatlichen Maßregeln , die sich
aus die Fabrikarbeit beschränken , sind unvollkommen ; es ist diirch
aus nothwendig , daß auch in der Hansindustrie und in den Werk -
stätten der Handwerker die schützende Hand des Staates über die
Kinder und die jungen Leute sich ausbreite . ( Beifall . )

Der Referent ist mit dieser i » der gestrigen Komniissionssitzung
beschlossenen Abänderung seiner Thesen (f. oben ) durchaiis einver -
landen . ( Lebhafter Beifall . !

Korreferent ist R e i », a » n - Biel . Der Redner faßt sich sehr
kurz , da er mit dem Referenten durchaus einverstanden ist . Er ist

gegen die Kinderarbeit aus ziveierlei Gesichtspunkten , einmal weil

sie die Preise für die Arbelt Erwachsener drückt , dann weil sie
gesundheitsschädlich ist . Die Anträge der Sektion hält er für das
Minimum dessen , was gefordert werden Mltß . Aber da man hier
nur das praktisch Erreichbare fordern wolle , erklärt er sich mit den

Anträgen der Sektion einverstanden . Längkte Arbeit als acht
Stunden soll den jungen Leuten nicht nur in der Fabrik , sondern
auch » n Kleingewerbe und in der Hausindustrie verboten sei ». Die

Forlbilbungsschiilzeit soll nicht auf den Abend verlegt werde »

nicht fähig sind , den Lehrstoff in sich aufzunehmen . Die Schul -
st »iide » sollen also in der achtstündigen Arbeitszeit mit inbegriffen
sein . Die vierte These brauche nach den gestrigen Kongreß -
beschlüssen keine weitere Rechtserligung . ( Beifall . )

Es folgt die Diskussion , der nicht nur die Anträge der

Sektion , sondern auch die ursprünglichen Anträge des Referenten
und drittens auch die in der Sektion unterlegenen Anträge , sofern

sie von 29 Delegirte » wieder ansgenonnuen werden , unterliegen .
Erster Redner in der Diskussion ist
Tischendörfer - Berlin ( Nat . - Soz . ) : Wenn die Kongreß -

beschlnsse irgend welchen Eindruck machen sollen oder Aussicht auf

Erfolg haben sollen , so müsse » wir meines Erachtens zweierlei
beobachten : Zunächst niüssen die Beschlüsse möglichst einstimmig ge -
faßt werden , dann müssen sie sich auch Ziele stecke », die auch er¬

reichbar sind . Wir könne » hier nicht die Arbeit für unsere Kinder

oder Kindeskinder besorgen, die komme » später und werden ihren
Mann stehen — wir ntüssen für unsere Zeilgenossen sorgen .
Deshalb beantrage ich die Wiederherstellutig der ursprünglichen An «

träge . Der Hauptpunkt ist die von der Sektion aufgestellte Alters -

grenze von 15 Jahren . Ich habe den Eindruck , die Sektion hat nur

deshalb 15 Jahre beschlossen , weil die Engländer 16 Jahre forderten
und man ihnen entgegenkommen wollte . Das war ein Unglück -
licher Beschluß . ( Vereinzelte Oho !) Er würde eine ganz neue Ein -

sührung der Schulzeit in den meisten Ländern bedingen . Sie besteht
in Deutschland z. B. nur bis zum 13. und 14. Jahre . Ueberhaupt
erscheint es mir unrichtig , diese sozialpolitische Frage mit der Frage
der Schulpflicht zu verkoppeln . ( Lebhafte Ohorufe , Beifall . ) Jawohl ,
wir schaffen uns Bleigewichte damit für die Behandlung dieser
sozialpolitischen Fragen . In der Sektion hat auch niemand ein

Argument dafür beigebracht , daß das 14. Lebensjahr nicht genügt .
' Auch das Wort „jede Erwerbsthätigkeit " geht mir zu weit . Wir

brauchen doch die Kinder im eigenen Haushalt . Ich war

selbst Schusterjunge und habe die Gänge besorgt für meinen
Vater und die Stiefel geputzt und es hat mir nichts geschadet . Be -
denken Sie auch , daß Sie die Polizei - Aufsicht ins eigene Haus
bekommen . ( Beifall und Widerspruch . )

Burrows - England ( Social Democratic Federation ) : Wir

Engländer sind nur wenige Delegirte . wir haben aber 199 609 organi -
sirle Arbeiter hinler uns und vielleicht verleiht dieser Umstand
meinen Worten einige Beachtung . „ Gebt uns die Kinder und uns

gehört die ganze Nation !" Dies ist unser Wahrsprnch . Das eine

Jahr ist von höchster Wichtigkeit , es wird die beste Waffe sein zur
Befreiung der Nation . Sollen die Arbeiterkinder schon mit
14 Jahre » zur Arbeit , so mögen die Kapitalistenkinder ihr Schicksal
lheile ». (Beifall. ) Aber in England hat das Kapitalisten -
lind erst mit 29 —22 Jahren

�
seine Bildung abgeschlossen .

Waium die große Ungleichheit gegenüber den Arbeiter -
kindern ? Ich ersilche Sie . uns die Schmach zu erspare »,
daß wir mit Beschlüssen vor unsere Brüder trete » müssen , die hinter
dem , was wir in England theilmeise schon erreicht habe », zurück -
stehen . Wenn die Gesellschaft sagt , sie könne ohne Kinderarbeit
nicht bestehen , so hat sich damit diese Gesellschaftsordnung selbst das

Todesnrtheil gesprochen . ( Beifall . ) Bei den Rolhhänten und Negern
ist man nicht einmal auf Kinderarbeit angewiese » . Die Gesellschaft .
welche Kinderarbeit duldet , steht also dann »och hinter Negern uud

Rolhbäuten . ( Lebhafter Beifall , einzelne Ohorufe . )
Professor de Cepeda - Valencia stimmt den Resolutionen

„ als Katholik wie als Spanier " grundsätzlich zu. Wenn es wahr
fei , daß der Mensch das Ebenbild Gottes ist , dann müsse man vor
allem für die Kinder sorgen . Aus die Altersgrenze wolle er nicht
eingehe », er begnüge sich , den Grundsatz des Kinderschntzes aus »

zusprechen .
W a n t e r s - Brüssel ( Vertreter der belgischen Metallarbeiter -

organisalio ») proteslirt als einfacher Arbeiter gegen die Kinderarbeit .
Man stellt die Kinder an Maschine » wie erwachsene Männer . Bei
der Musterung zum Militär zeigen sich dann die Verstümmelungen .
Gesetze gegen die Kinderarbeit sind zwar erlassen , aber sie sind meist
todte Buchstaben geblieben . Die Stadt Verviers hat sogar auf Be -
treiben der Fabrikanten nach Einführung eines solchen Schutzgesetzes
petitionirl , es bei dem bisherigen Zustande noch drei Jahre zu be »

lasse ». Als die drei Jahre » m wäre » , kam eine neue Petition um

Verlängerung auf weiter « drei Jahre . So werden die Gesetze um -

gange » ! Die Schulfrage hängt mit der Frage der Kinderarbeit

eng zufainmen . Schließt man die Kinder ans den Fabriken aus ,
kann man sie doch nicht auf der Straße herumstrolche » lasse », sondern
muß ihre Zeit anderswo ausfüllen . Ein Redner hat in der Sektion

gesagt , man müsse de » Ellern Freiheit lassen . Auch diese Freiheit
muß eine gewisse Grenze haben . Wer einen Feind bekämpfen will ,
muß ihm entgegentreten . ihm nicht ausweichen . Mau muß den
Stier bei de » Hörnern fasse ».

Abbö D a e » s - Belgien ) Ich vertrete Arbeiter , welche den
Glauben ihrer Väter noch ntcht preisgegeben habe » , aber anch sie
leide » und haben inich hierher gesandt . Man sagt immer , die
internationale Konkurrenz verhindere einen wirksamen Arbeiterfchutz .
Was giebt es aber für ein anderes Mittel gegen die internationale

Konkurrenz als internationale Regelung des Ardeiterschutzes . Die

besten Gesetze nützen nichts , der Arbeiter muß sich selbst verlheid ' ge »,
die Gesetze sind wie Spinnweben , die kleine » Mücke » fangen sich
darin , die großen Wespen , die Fabrikanten aber zerreiße »
das Netz und übertreten die Gesetze . Es ist gestern
schon gesagt tvorden , die Arbeiter sind die besten
Kämpfer für den Arbeiterschutz . Sie müssen sich selbst in Berufs -
organisalione » vereinigen . Die zweite Hauptsache aber ist , daß wir
die Kinder besähigen , Männer zu werde » , die sich selbst vertheidigen
können . Deshalb verstehe ich nicht , wie man die Frage der Kinder -
arbeit von der Frage der Schulpflicht trennen ivill . ( Lebhafter
Beifall . ) Ich bin für die Schulireiheit uud will die Schule nicht in
de » Dienst irgend einer Partei stellen , denn eine Partei darf nicht
vo » der andern verlangen , daß ihr die Kinder ausgeliefert werden .
Die Herren aber , welche die Schulpflicht bis zu 16 Jahre » ver »
lange », strebe » einem anderen Ideal nach als ich . Ich glaube nicht
an die neue Gesellschaflsoidnung . Es wird immer 3 Schichte »
gebe », eine obere , eine milllere nnd eine untere , aber auch die unlere
Klasse müssen wir so stelle », daß sie sich gegen die beide » anderen
Schichte » gut vertheidigen kann . ( Beifall . )

Privatdozent Reich - Wien will als einer der wenigen
Pädagogen ans dein Kongresse rede ». Was wir de » Kindern geben .
das gebe » wir dem künftigen Menschen nnd deshalb ist die Schul -
frage vom Kinderschutz nicht zu trennen . Der Volksschule müßte der
obligatorische Kindergarten vorangehen , der Volksschule müßte »
Hochschulkurse folgen . I » England und auch i » Oesterreich hat
iiia » damit den Anfang gemacht , daß die Professoren ins Volk
steigen und lehren . Gar viele Arbeiter haben mir schon gesagt .
ivie sie es bedauern , daß sie gerade mit 14 Jahre » , wo sie erst
Verständniß zu bekommen anfingen , aus der Schule fort mußten .
Das Material , was »vir in den Arbeiterkursen gesunde » habe » , ist
ebensogut wie das der Hochschulstudenten . Ein Redner sagte , wir
olle » unsern Kindeskindern auch etwas zu thun übrig lasse ». Wenn

unsere Großväter auch so gedacht hätten , liefen wir vielleicht noch
als Wilve im Urwald herum . ( Heiterkeit . ) Ich beschwöre Sie . die
Grenze wenigstens auf 15 Jahre erhöhen zu wollen . Wir wissen ,
daß Bildung nicht Moralilät verbürgt , aber das wissen ivir anch ,
daß Unbildung noch weniger die Moral verbürgt . (Beifall . ) Auch
die kalholischen Geistlichen könnte » ga » � gut für Schulpflicht bis
zum 15. Jahre stimmen , den » wir sagen ja mit keinem Worte , wie
die Schulen geartet sei » sollen , ob konfessionell oder sreigeistig . Die

terren Seelsorger sollte » auch für die Seelen der Kinder sorgen .
ie soziale Frage ist keine bloße Magensrage , keine bloße Frage der

Hygiene . Die Theologie und Philosophie steht ebenfalls auf feiten
ter Arbeiter . I » diesem Kougreß erblicke ich einen Bund der
Wissenschast mit der Arbeit , und dieser Bund allein ver »

dürfen . Da die Kinder , welche den ganzen Tag gearbeitet haben , a- ürgt der Menschheit eine schönere Ziikunft . ( Lebhafter BeifallH



Dr . R « d o l f M e y e r - Prag : Ich habe gestern in der Eektio »
dl « Heraufsetznng der Altersgrenze auf IS Jahre beantragt . Das
ist auch angenommen morden . Dagegen heißt es i » der Nesolution :
» Jede Erwerbsthätigkeit der Kinder soll verboten sein .
Ich hatte beantragt : Jede Lohn - und Akkordarbeit der Kinder soll
verboten sein . Das ist ein Unterschied . — Der Herr ans
Spanien , der hier gesprochen hat , mollte die Frage der Aliersgrenze
nicht erörtern . Er hatte auch Grund dazu : in Spanien sind zehn
Jahre die Altersgrenze . ( Bewegung . ) Nun , Spanien ist nicht reich
gemordm durch diese Kinderarbeit . ( Heiterkeit . ) Andere wieder
sagten , die Schnlfrage soll nicht berührt werden . Ällso : die
Altersgrenze geht uns nichts an und die Schulfrage geht
uns �nichts an . . . . Dan » aber wäre die Resolution das
bekannte Lichtcnberg ' sche Messer ohne Klinge , dem der
Griff fehlt . (Heiterkeit . ) In der großen Relormperiode ,
die Oesterreich von 1879 —85 durchlebte , und wo der elfstiiudige
Norinal - Arbeitstng zum ersten Male von einem Großstaate eingeführt
wurde , trat eine Kgmnüssion zusammen , die sich mit der Kinder
arbeit beschäftigte . Die tüchtigsten Sachverständigen legten dar , daß
gerade im Alter von 14 zu lö Jahren sich das Kind besonders ent -
ivickle und während dieser Zeit von roher , mechanischer Arbeit ver -
schont bleiben muffe . Nachdem dies gestern in der Kommission ans -
führlich klargelegt worden ist , begreife ich nicht , wie Herr Tischen -
dörfer behaupte » kann , das IS . Lebensjahr sei durch einen halben
Zufall in die Resolution hineingekommen . Dagegen gehe ich nicht
so weit , daß ich jede Kinderarbeit verboten haben will . Das
bischeu Arbeit , das das Kind im Hanse verrichtet , kann
ruhig erlaubt bleiben . Das geschieht durch die Fassung
( Lohn - und Akkordarbeit ) , die ich vorschlage . Der Herr Referent
scheint zir glauben , Landarbeit sei den Kindern ganz gesund ; von
der Landwirthschaft war wieder im Referate nicht die Rede . Ich
glaube , der Herr hat Norddentschland , Böhme » und Ungarn , hat
niemals die großen Zuckerrübenfelder , die weiten Kartoffeläcker dort
gesehen . Er hat nie gesehen , wie die Kinder in » Herbst , in Nässe
und Kälte von früh bis spät auf der Erde herumkriechen um
Runkelrüben zu beschneide » oder Kartoffeln auszilgraben . ( Beifall )
Und es giebt viel mehr solcher Kinder , als die paar Fabrikkinder ,
um die Sie sich allein kümmern . Ich will die Landarbeiter
hineinbringen ; deshalb bin ich hergekommen . ( Beifall . )

N e m e c - Wien : Anch die in der Hausindustrie und im Hand
»verk ausgebeuteten Kinder müssen geschützt werde » , wie ei
die von der Konunission vorgeschlagenen Resolution thnt .
Gerade in der Kleinindustrie werden die Kinder aus
gebenlet bis zum Exzeß . Es gehl nicht an , daß man
hier für den Achtstundentag eintritt und zu Hause für die
14 stündige Arbeitszeit schwärmt . So geht es bei uns in Oesterreich
zn . (Heiterkeit . ) Gerade der Schutz der Lehrlinge ist für Oesterreich
mit seiner bedeutenden Kleinindnstrie von großer Wichtigkeit . Die
Lehrlinge sind wehrlos jetzt , sie unterstehen jetzt noch dem Züchti
gungsrecht . Sie müssen geschützt werden . Auch die Schulfrage muß
berücksichtigt werden . Ist mctn doch in Oesterreich bemüht , die
Schulpflicht auf sieben Jahre zurückzuschrauben . All ' das hängt
zusammen . Kommt das Kind mit 13 Jahren aus der Schule , so
heißt es , ja ivas soll es bis zum 14. Jahre Machen , da mag ' s in
die Fabrik gehen . ( Sehr wahr ! ) Den Polizei - Apparat , der durch
die Fabrikgesetzgebung nöthig wird , fürchten wir nicht . Wen » die
Polizei jeden verfolgt , der abweichender Meinung ist , dann soll sie
viel eher eingreifen , wo es sich um den Schutz des Menschen handelt .
( Lebhafter Beifall . ) Abbs Daens meinte , es würde immer drei
Schichten in der Gesellschaft gebe ». Gut , nehmen wir an , er hat
Recht ; dann empfiehlt es sich aber dringend , wenn wir von Zeit zu
Zeit einen Schichtenwechsel durchführten . ( Große Heilerkeit und
lebhafter Beifall . )

Dr . Q u a r ck ( Frankfurt a. M. ) empfiehlt gleichfalls für die
Fassung der Resolution nach dem Beschlüsse der Sektion zu stimmen .
Sie . unterscheidet sich wesentlich von dem ursprünglichen Antrage ,
ist weit umfassender im Verbot der Kinderarbeit . Durch ihre
Fassung wird mit ausgesprochen das Verbot der gewerblichen Neben -
beschästigung von Kindern . Lehrer Agath in Berlin hat kürzlich in
einer sehr verdienstvolle » Nntersnchung nachgeiviesen , welch ' großen
klmsang diese Nebenbeschäftigung hat . Da iverden die Kinder zum
Kegelaufsetzen , Hansiren , Mnsizire » , Austragen ec. verwendet . Agath
hat übrigens von der preußischen Regierung einen Rüssel erhalten .
Auch die Frage der Schulpflicht muß einbezogen werden . Solange wir
in der Hauptsache nun Arbeiterschiitzgesetze für die gewerblichen
Arbeiter haben , so lange ist die Schulpflicht das einzige Mittel , für
die landwirthschastlichcn Arbeiter eine Art Arbeiterschntz herzustellen
und ihre Ausbeulung einigermaßen zn beschneiden . Jeder wirkliche
Arbeilerfreund sollte schon ans diesem Gesichtspunkte für die
Nesolution der Sektion stimmen . Jede Betonimg strengerer Schnl -
Pflicht bedeutet natürlich auch , daß die diskretionäre Dispensation
vom Schulbesuch durch die unteren Behörden beseitigt werden muß .
Der landwirthschaftliche Kleinbetrieb steht hinter dem Großbetrieb
in der Ausbeutung der Kinderarbeit nicht zurück . So werden aus
Tyrol und von Arlberg Kinder nach Württemberg für den Dienst
bei Kleinbauern iinportirt und zwar vollzieht sich dieser
Import unter der Leitung österreichischer Geistlicher , die eine
förmliche Organisation zu diesem Zwecke geschaffen haben .
Die Kinder werden wie auf dem Sklavenmarkt feilgeboten . Das
Uebel der Kinderausbeutung , das am Marke des Volkes der land -
wirthschaftlichen Arbeit frißt , wird nicht von geistlicher , von katholi -
scher Seite , so bckämpst , wie es richtig wäre . Ich habe hier eine
Sammlung von Artikeln i » katholischen Blättern , die sich für eine
Hernntersetzung der Schulpflicht ausgesprochen haben . Anch die
Stellung der Zentrnmsabgeordneten im preußische » Abgeordneten -
hause war außerordentlich nachthcilig für den Kinderschutz . Nur
das bayerische Zentrum hat eine lobenswerthe Ausnahme gemacht ,
indem es den Bestrebungen auf Herabsetzung der Schulpflicht ent -
gegentrat . ( Beifall . )

Pfarrer Schmitz - Trier : Im Interesse der landwirthschaft -
lichen Bevölkerung erhebe ich dagegen Widerspruch , daß Ländwirth -
schast und Industrie , wie es die Resolution der Sektion thut ,
über einen Kann » geschoren werden . Die Verhältnisse
liegen denn doch anders . Wir müssen das , was wir hier beschließen ,
auch zu Hause vertrete » und dürfe » nur beschließe », was in die That
umgesetzt werden kann . Die Nesolution macht keine » Unterschied
zwischen landwirthschaftliche ». Groß - und Kleinbetrieb , keinen zwischen
der iilrbeit , die die Kinder für die eigenen Eltern oder in » fremden
Dienst verrichten . Das muß auseinander gehalten werden . Was !
es soll verboten sei », daß der Vater seinen Bube » mit dem Pferde
auf die Weide schickt oder daß die Buben bei der Heumahd helfen ?
Die Bauern würden uns auslachen . ( Beifall . ) Es giebt doch nicht
blos Runkelrübenfelder in Deutschland . ( Heiterkeit . ) Die Beschlüsse
passen blos für die Industrie . Halten Sie die ursprüngliche Fassung
der Resolution ausrecht , sonst werden uns die Bauern auslachen
von de » Pyrenäen bis zur Ostsee ! ( Lebhafter Beifall und Wider -

fpruch . )
Abg . A x m a n n - Wien ( Antis . ) ist ganz der Ansicht des Vor¬

redners , daß die Landwirthschaft bei der Frage des Kinderschutzes
ausgeschloffen bleiben muß . ( Aha ! bei den österreichischen Sozial -
denwkraten . ) Der hochwürdige Vorredner habe das ausgezeichnet
ausgeführt . Wollte man die Kinderarbeit in der Landwirthschaft
perbieten , so würden die Bauern die Delegirten mit den Heugabeln
empfangen . Die Sektion habe unglücklicherweise die Schulsrage
hineingezogen , der Kongreß dürfe sich gewiß für Kindererziehung
interessiren , aber so nebenbei dürfe diese Frage nicht zur Ab -

stimmung gelangen , da man hierbei nicht die feinen Nüancen

beleuchten kann . Die Schulpflicht sei nach Territorien ver -

schieden und das müsse berücksichtigt werden . ( Odo - Rufe . )

Freie Meinungsäußerung werde doch hoffentlich gestattet sein . Hier

solle doch nur das praktisch Erreichbare beschlossen werde » . Die

christlich - soziale Partei wolle durchaus nicht das Bildungsniveau

herabdrücken , habe aber nur das Durchführbare im Auge . Des -

halb möge man der Resolution des Referenten die Zustimmung er -

theilen .
Abg . Molke nbuhr « Hamburg : Keiner von beiden Vorschlägen

würde in seinem Wortlaut ausreichen , als Gesetz irgend eines Landes

dienen zu können . Der Haupt - Streitpunkt ist die Einbeziehung der

Landwirthschast . Werde » die landwirthschaftliche » Betriebe aus -

geschlossen , so bleiben aber die Beschlüsse schöne Worte ohne jede

praklische Bedeutung . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Zucker -
fabriken , Branntweinbrennereien , Konservenfabriken gehören in vielen

Fällen zu den landwirthschaftlichen Nebenbetrieben . In dem Zedlitz -

schen Schulgesetz - Eulwurf , der in Preuße » mit recht als reaktionär

gebrandmarkt wurde , war sür Schleswig - Holstein die Schulpflicht
bis zum IS . Jahre ausgedehnt . Der reaktionäre Herr v. Zedlitz
bat es sich gewiß nicht träumen lassen , daß sein Vorschlag vom
Boden der freien Schweiz aus als revolutionär bezeichnet werde »
würde . Auch die Worte „ jede Erwerbsthätigkeit " bitte ich anzu -
nehmen . Das Brotauslragen , das Beaufsichtigen der Güter auf den

Rollwägen , wozu in den Gcoßstädten Kinder massenweise benutzt
werden , wurden unter die von Dr . Meyer beantragten Worte

„industrielle Thätigkeil " nicht subsummirl werde » können . ( B- ifall
und Widerspruch . )

Wietholz ( Oesterreich ) tritt für die Resolution der Sektion

ein . Die Landwirthschast müsse einbezogen werde » , denn viele
Kinder werden im Interesse des Großgrundbesitzers ausgebeutet .
Noch bei Mondenschein arbeiten oft Kinder auf dem Felde . Ob
uns die Bauern mit Mistgabeln empfangen werden , darauf kommt

es nicht an , sondern darauf , was richtig ist und der Menschheit

zum Segen gereicht . Haben sich doch Bauern auch gegen die Auf
Hebung der Leibeigenschaft gewehrt . Die christlich - soziale Partei des

Herrn Axmann hat sich wieder einmal in ihrer ganze » ' Arbeiter

sreundlichkeit offenbart . Es ist das alte Lied . Die Fabrikanten sind

für Arbeiterschutz in der Landwirthschaft , die Landwirlhe für Arbeiter -

schütz in der Industrie . Wir sind sür beides .

Rechtsanwall H i l l e b r a n d - Mainz : Wenn man die Diskussion
mit angehört hat , möchte man glauben , die Anhänger der Resolution
des Referenten gehörten unter die Rothhäute und Neger . Dabei

hat aber noch kein Redner nachgewiesen , daß die Schulpflicht bis

zum IS . Jahr unbedingt » othwendig ist . Ich empfehle Ihnen im

Juteresse der praktischen Durchführung die Nesolution des

Referenten .
Macdon ald - London bringt einen Antrag gegen die

These 4 in der Resolution der Sektion ein , in welchem für die jungen
Leltte die Freigabe von 2 Wochentage » sür den Fortbildungs -
nnlerricht verlangt wird . Nachdem der Redner seinen Antrag kur «
begründet hat , wird der S ch l u ß d e r D i s k u s s i o n beantrage
und a » g e n o m m e n.

Bei der Abstimmung entscheidet sich der Kongreß mit 132 gegen
75 Stimmen prinzipiell , die Resolution der S e k t i o n als

Grundlage für die weiteren Abstimmungen zu nehme » .
Unter Ablehnung aller übrigen Anträge ( Dr . Meyer ,

Macdonald ) wird die R e s o l u t i o n der Sektion in allen

ihre » Theilen zum Beschluß erhoben . Für die Festsetzung
der Altersgrenze auf 15 Jahre war eine Zweidriltel - Majorität
vorhanden .

Der Präsident vertagt die Plenarverhandlungen ans Mittwoch
früh . Heute Nachmittag berathen die Sektionen über die Themata
„ Frauenarbeit " und „ Arbeit erwachsener Männer " .

» «
*

Zürich , 25. August . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Da die

Frauensektion gestern wegen der Heftigkeit der Debatte ihre Be

rathunge » nicht beendete , ' mußte die Tagesordnung für die heutige

Sitzung verschoben werden . So wurde heute Punkt IV , die Männer

arbeit , im Plenum berathen . Der Züricher Bezirksrichter Otto Lang

( Sozialdenwkrat ) schlug nach einem trefflichen Referate eine Resolution

sür den Achtstundentag vor mit Einbeziehung des Großbetriebes in

der Landwirthschaft , des Handwerkes und der Hausindustrie . Der

Landesgerichtsrath Kulemann beantragt einen abgestuften Normal

arbeitstag für jede Berufsarbeit . Pfarrer Oberdörffer ( Rheiu

land ) beantragte die Forderung des Achtstundentages zu

beschränken aus die anstrengendsten Berufe . Nach glänzender

Widerlegung durch den belgischen Parteigenossen Vandervelde .

Grillenberger und dem Wiener Sozialpolitiker Wiltelshöfer wurde

die Nesolution des Referenten Lang mit 170 gegen 89 Stimmen

angenommen . Die Nationalsozialen stimmten mit dem Zentrum gegen
de » von unseren Genossen unterstützten und zum Beschluß erhobenen

Entwurf einer Resolution .
» »

»
Der Berichterstatter der „ Zeit " über den internationalen

Arbeilerschntz - Kongreß beklagt sich im Gegensatze zn unsere » Be -
richten über schlechte Geschästssühruug . Dieser Vorwurf scheint
nicht begründet zu sein , wenigstens ist es nicht richtig ,
daß Thesen it . den einzelnen Berichterstatter » nicht mit -

getheilt weiden . Ter „ Vorwärts " hat die vom Organisations -
komitee vorgeschlagenen Thesen schon vor mehreren Wochen ver «
öffentlich ! . Wenn wir uns nicht sehr täuschen , so habe » dieselben
auch in der „ Zeit " gestanden . —

Nommunktles .

Sedauruiiimel und Stadtpcrordnctensiünng . Die erste
Sitzung der Stadiverordneten - Versaminlung nach den Ferien findet
des Sedantagcs wegen nicht am 2. September sondern am 9. Sep -
tember cr . statt . Hirbei wolle » wir noch bemerke » , daß am Sedan -

tage die städtischeis Kassen und Bureaus bereits um 1 Uhr mittags
geschlossen iverden mit Ausnahme des Zentralbnreans , das zur Enl -

gegenuahnie von wichtigen Sachen bis nachmittags 4 Uhr geöffnet
bleibt .

Tie städtische Baudepntation hat sich unter Vorsitz des

Stadtralhs Voigt in seiner Sitzung gester » mit der Verbreite -
r Ii n g der S p a n d a u e r st r a ß e von der Probststraße bis
Molkenmarkt auf durchschnittlich 13 Meter auf der dem Ralhhanse
zegenüber gelegenen Seite beschäftigt . Eine bekannte Berliner

vanfirina und eine AktieugeseUschaft hatten sich zu einem
Konsortium zusainmengethan , um dieses für den Ver -
kehr so hochbedeutsame Projekt zur Durchführung zn bringen
und sich den Ankauf der erforderlichen Grundstücke durch
Schlußscheiue gesichert . Voraussetzung bei dem Projekte war
aber , daß sich die Stadtgemeinde „niit Rücksicht ans den gemein -
nützigen Zweck des Nulernehmens " , abgesehen von anderen Neben -
leistungen , mit einer Beihilfe von 1 259 000 M. betheilige . Die
Baudeputalion hat beschlossen , wegen der allzuhoheu For -
derung das Angebot abzulehnen . — In den Kreisen
der Stadlverordneten - Versaniinlnng ist neuerdings wieder -
holt der Wunsch zum Ausdruck gekommen , daß man
mit dem Slern - Zement - Mackadani - Pflaster Ver¬

suche anstelle . Die Bandeputation hat beschlossen , diesem
Wunsche Rechnung zu tragen und der betreffenden Gesellschaft eine
Strecke in der Landsbergerstraße zur Ausführung v o n
Probepflaster nng zur Verfügung zu stellen . —
Die Baudeputation hat endlich beschlossen , den freihändigen Erwerb
der zur Regulirung der Straße D Abtheilnng III des Bebauungs¬
planes ( Kolonnenweg ) des eisenbahnfiskalischen Landes den städtischen
Behörde » zu einpsehlen . _

Lokales .

Auf die öffentlichen Verfanunlnnge » der sozialdemokratischen

Parteigenossen und Genossinnen Berlins , die heute Abend statt -

finden , machen wir hiermit noch ganz besonders aufmerksam . In

diesen Versammlungen wird sowohl über die fernere Agitation in

der Provinz Brandenburg als auch über die Tagesordnnng der

Provinzialkonferenz berathen werden . Weiteres siehe Inserat .

Achtung , zweiter Wahlkreis ! In der am Donnerstag statt -
findenden Parteiversammliing im Habel ' schen Brauerei - Ausschank ,

Bergmannstr . S/7 , wird die Abrechnung der diesjährigen Maifeier
erfolgen . Das Komitee .

Nach dem Verwaltnngsbericht der JnvaliditätS - und

Altcröversichernngs - Anstalt Berlin belief sich im Jahre 1896

die Zahl der beim Schiedsgericht der Versicherungsanstalt eiugelegten

Berufungen auf S40 . Davon richteten sich 31 gegen Feststellung
einer Altersrente , 92 gegen Feststellung einer Invalidenrente . 84

gegen Ablehnung einer Altersrente , 262 gegen Versagung einer In -
validenrente , 69 gegen Feststellung bezw . Ablehnung zn erstattender

Beiträge und zwei gegen Entziehung einer Invalidenrente . Die Zahl
der die Anstalt Berlin betreffenden beim Reichs - Versicher >>ngsainl einge -
legten Revisionen gegen schiedsgerichtliche Urlheile stellte sich in Alters -

rentensachen auf 26 . in Jnvalidenrentensachen auf 80 , in Beitrags -
erstattungssachen auf 4. Streitsachen über die Beitragspflicht und
die Höhe der Beiträge wurden 242 bei der unteren Berwaltungs -
behörde anhängig . Gegen die Entscheidung der letzteren wurde in
IS Fällen Äeschn - erde beim Oberpräsidenten eingelegt .

Die Kontrollbeamten der Anstalt revidirien im Jahre 1896
27 567 Betriebe bezw . Haushaltungen auf die Ordnungs -
Mäßigkeit der Markenverwendung . Hierbei mußten insgesammt
32 871 Qnittungskarten wegen Ordnungswidrigkeilen beanstandet
werden . Wegen verspäteter oder völlig unterlassener Marken -

Verwendung sind gegen 2073 Personen Ordnungsstrafen in Höhe
von I bis 20 M. festgesetzt worden . Die Eumnie der Strafgelder
betrug 7260,59 M. In 156 Fällen wurde von dem Recht der Be -

schwerde an das Neichs - Versichcruiigsamt gegen Strajfestsetzungen
Gebrauch gemacht .

Bekanntlich giebt das Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetz
weiblichen Personen , welche eine Ehe eingehen , bevor sie in den

Genuß einer Rente getreten sind , ebenso den Wittwen oder Kindern

verstorbener männlicher Personen das Recht , die Hälfte der

gezahlte » Versicherungsbeiträge zurückzufordern , wenn bis zur Ver -

hewathung bezw . bis zum Tode des Versicherlen während 235 Wochen
die Beiträge gezahlt sind . So sind nach dem Verwaltungsbericht der

Versicherungsanstalt Berlin sür das Jahr 1896 an 4637 un -

verheirathete Frauen 105 197,11 M. an Beiträgen zurückgezahlt
worden . Die Summe der an Wittwen verstorbener männ -

licher Personen beziehungsweise an vaterlose Kinder ver -

storbener weiblicher Personen zurückerstatteten Beiträge be -

lief sich auf 23 098 . 37 M. . welche sich auf 634 Personen ver -

theilte . Der Vorstand der Versicherungsanstalt hebt in dem Berichte
hervor , wie unvortheilhaft eS unter Umständen für verheirathete
Frauen ist , die minimale Beitragshälfle zu erhalten , statt sich durch

Fortsetzung der Versicherung , welche mit wöchentlich rund 6 Pf . ju
ermöglichen , den Anspruch auf Rente zu sichern . Mit der Rück -

fordernng der Beiträge erlischt die aus dem bisherigen Versicherungs -
Verhältnisse erworbene Rentenanivartschast .

Bei der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt Berlin

sind im Jahre 1896 435 452 im Verkehr gewesene Quittniigskarteu
zur Zwsbewabrnng eingegangen . Davon betrafen 342 730 Karten
die Versicheruiigsanstall Berlin selbst , während 92 672 Karten den
Namen einer fremden Versicherungsanstalt trugen . 455 330 Quiltungs -
karten wurden im Jahre 1396 von den hiesigen Polizeirevieren und

sonstigen Ausgabestellen in Berlin für Versicherte neu aus¬

gefertigt . Der General - Postkasse wurden zum Verkauf für
Rechnung der Anstalt Berlin im vergangenen Jahre 3 Millionen

Beilragsmarken II . Lohnklasse , 5 Millionen Marken III . Lohnklasse
und IR/s Millionen IV . Lohnklasse im Gesammtwerthe von
5 950 000 M. überwiesen . Thatsächlich verkauft wurden aus den

Beständen des Iah , es 1695 und den neuen Zuweisungen des

Jahres 1396 : 174 300 Marken I . Klasse . 7 200 901 Marken II . Klaffe ,
4 357 962 Marken III . Klasse . 9 722 990 Marken IV . Klasse und
8689 Doppelmarken . Der Gesammterlös aus verkauften Beitrags -
marken belief sich im Jahre 1896 auf 5 429 127,83 M. . nach Abzug
der für vernichtete Beitragsinarkcn zurückgezahlten Beträge von

zusammen 23 192,56 M. auf noch 5 405 905,32 M. Im Durchschnitt

gingen monatlich rund 452 000 M. ein . Die gesammten Einnahmen
der Versicherungsanstalt stellten sich im verflossenen Jahre aus
6 293 410,52 M , darunter aus Zinsen von angelegten Kapitalien
871 391 . 71 M. Die Ausgaben betrugen 943 793,23 M.

Das Vermögen der Versicherungsanstalt Berlin ist außerordent -

lich rasch angewachsen . Es betrug Ende 1891 : 4 336 212,43 M. ,
1892 : 9229 481,20 M , 1893 : 13 349 106,42 M. , 1894 : 13 520 812 . 17
Mark , 1335 : 23 534 472,64 M. und beziffert sich Ende 1896 auf
28 934 873,72 M.

Eine beträchtliche Slufgabe ist in verhältnismäßig kurzer Zeit
bewältigt worden . Für jedes bewohnte Haus in Berlin wurde dieser

Tage eine Sammelliste zum Besten der U e b e r s ch w e m in t e n aus -

gefertigt und durch die zuständigen Steuererheber ausgehändigt . Der

Oberpräsident von Berlin hat die Veranstaltung dieser Kollekte für
den Stadtkreis Berlin genebmigt . Es sind 25 000 Hauslisten vertheilt .
Leider nehmen verschiedene Hauswirlhe diese Listen nicht an , da die -

selben nicht mit dem P o l i z e i st e m p e l versehen sind . Um die

Arbeit . 25 000 Exemplare mit dem Polizeistempel zu versehen und

vor allen Dingen Zeit zu sparen , hat der Polizeipräsident
v. Windheim genehmigt , daß diese Listen un «

g e st e i » p e l t z i r k u l i r e n. Es ist zu hoffen , daß nunmehr dem

guten Werke keine Hindernisse seitens der Hausbesitzer mehr in den

Weg gelegt werden ; ferner wäre zu wünschen , daß man sich auch
bei der nunmehr hassen tlich mit etwas Energie erfolgenden Ver -

theilung der kesamnielten Gaben nach Möglichkeit des bureaukra -

tischen Krimskrams entledigte .

Ter Kaiser und der Nothstand unter den türkischen Ver -
wnndeten . Der Kaiser hat eine größere Anzahl werthvollcr Er -

zengnisse der königlichen Porzellaninanufaktiir für den vom Sultan
NN Uildiz projektirlen Bazar zu giinsten der türkische » Verwundeten

gestiftet . Di « Sendung ist ( wie die Münchener „ N. Nachr . " melden )
bereits nulerwegs .

Ter Kaiser und Knackfuß . Da ? „ Kleine Journal " schreibt :
Wie von uns bereits gemeldet worden ist , stattete der Kaiser wäh -
rend seines Aufenthalls in Kassel dem Professor Knackfuß in dessen
Ältelier einen längere » Besuch ab . Der Monarch saß dem Maler

zn einem Gemälde , das ihn in Waidniannstrachl darstellt . Bei

dieser Gelegenheit besichtigte der Kaiser mit großem Interesse auch
das im Entstehen begriffene große historische Gemälde , mit dessen
Aitssührung Herr Prof . Knackfuß betraut ist . Es stellt einen Vorfall
aus der mittelalterlichen Geschichte dar , bei welchem ein Vorfahre des

Kaisers eine Rolle spielte , nämlich die Ertheilnng des Ritterschlag » S
an Friedrich V. von Hohenzollern , Burggrafen von Nürnberg durch
Kaiser Heinrich VII . vor Rom .

Tie armen Christlich - Soziale » , in ihren Kreisen sammelt sich
wirklich alles an , was in anderen Parteien den Stuhl vor die Thüre

gesetzt erhallen hat . Jetzt hat sich auch sogar Hermann Teistler
unter die Fitlige des Herrn Pastor Naumann begeben und
leitartikell er in der Beilage der „ Zeit " über die

Genosseiischaftsbestrebungen in Handwerkerkreisen . " Es muß mit
der „ Bibel in der Westentasche " und mit den sonstigen religions -
stürmenden Werken des Herrn Teistler doch recht schlecht gegangen
sein , daß er jetzt Anschluß bei der ch r i st l i ch - sozialen Zeil sucht .

DaS Verbrechen der Briefträger . Eine Mittheilung , welche
die in der Postbureaukratie herrschenden Zustände trefflich kenn -
zeichnet , findet sich in der Fachzeitung „ Deutscher Postbote " vom
22 . August . Sie lautet :

„ Berlin S . W. , 19. Mehrere Briefträger unseres Postamts hatten
Ich erlaubt , bei der tropischen Hitze eine Tasse Kaffee zu trinken .
Sie wurden ob dieser „Dreistigkeit " von dem Aussichlsbcainten
Priese zur Rede gestellt und ihnen hierauf die Taschen re -
v i d i r t. Trotzdem nichts gefunden wurde , brachte der HerrAufsichts -
beamte die Sache doch zur Anzeige . Die Folge davon mar , daß
säMMtlichen Briefträgern , die an dem „ Vergehen " beiheiligt waren ,
eine energische Verwarnung zu theil wurde . Bemerken
wollen wir noch , daß die Herren Beamten sich den Kaffee nach
Möglichkeit gilt schinecken lassen und es sich dabei auf zwei Stühlen
nach Auflegen der Beine äußerst bequem machen . Doch darüber
spricht man nicht . "



Es muß sich ja bald zeige », ob Herr m Podbielski in seine »
von der Presse mit viel Geschrei verkündeten Rekormplänen auch
derarligeu Scheerereien ein Ende machen will oder ob er das in
PreuBen wabrscheiulichere verordnet und hinfort aus das reglements -
widrige Kaffectriuken der Brieslräger die Strafe des Mittel -
arresteS fetzt . '

Der Jahrmarkt in der Gueifenaustraße ist mit 9S3 Verkaufs -
stellen besetzl . Im vorige » Jahre zählte der Jahrmarkt 1002 Buden .

Eine polizeiliche Broschiire iiber den Tansch - Prozeß ? Es
wird »erichtet : Ueber den Prozeß Tausch hat das königliche Polizei -
Präsidium einen sleiiograpdische » Bericht anfertigen lasse », dessen
Uebertragungsarbeiten erst jetzt beendet sind . Der umfangreiche ,
genau und a »? suhrlich gehaltene Bericht erforderte einen Kosten -
auswaud von ca. 8000 M. und wurde ausgeführt von einem der
dekaniitestei » Stenographen Dr . Z. An der Uebertragung derselbe »
wäre » zeitweise bis zu lb Personen beschäftigt . Der Bericht soll i »
Broschürenform gedruckt iverden . Doch nicht etwa gar zum Ber -
schleiß a » das Publikum ?

Zu der Mordthat i » der Königarätzerstraße wird noch
mitgelheilt : Die beide » Kutscher , die de » Saud in den Keller des
Hauses abgeladen , sind von der Polizei ermittelt worden . Sie ver -
mochten jedoch keine wesentliche », de » Gang der Untersuchung be -
eiuflusseuden Aussagen zu machen . Die bisherigen Recherchen haben
überhaupt »och keine Bestätigung dafür gegeben , daß bei dem Ver -
brechen eine zweite Person irgend wie betheiligt war . Bei allen
Vorkommnissen , die durch die Behörde geprüft sind , ist » ur immer
von ein und derselben Person , von Goeuczy , die Rede , während das
Auftreten eines Mitschuldigen nach irgend welcher Richtung hin
nicht ermittelt werden konnte . Der flüchtige Mörder ist katholischer
Religion und war früher anscheinend sehr fromm . Jedenfalls ist
es Thatsache , daß der Schuhmacher jeden Morgen der Messe
in der Michaelkirche beiwohnte . Ob G. mit seiner angeblichen
Frau , welche aus München stammt , in Wirklichkeit verheirathel
war , erscheint »ach allen bisherigen Feststellungen zweifelhaft . Zwar
ist die Fremde bei der Polizei als Ehefrau gemeldet , doch war
Goenczy trotz wiederholter polizeilicher Aufforderung nicht in der
Lage , diesbezügliche Bescheinigungen beizubringen . Was den Reich -
thum der ermordeten Witlwe Schultz « betrifft , so wird von einem
Berichterstatter angegeben , daß ihr Vermögen sich . nur " aus

Millionen Mark belausen habe . Der uächstberechtigte Erbe ist
ein Stiefsohn der Sch . , der früher in dem Hause Friedrich -
straße 84 einen Bierverlag besaß . Der aus der ersten Ehe
des verstorbenen Schultze stammende junge Mann verzog vor etwa
drei Jahren nach der Mittelstraße und ist von dort vor Jahresfrist nach
außerhalb abgereist . Bisher ist es noch nicht gelungen , den gegen -
wältigen Aufenthaltsort des Sch . zu ermitteln .

Die polizeilichen Nachforschungen nach dem Absender des in
Hannover unter dem Namen „ Frau Schultze " aufgegebenen Tele -
gramms erwiesen sich bisher als resultatlos , da sich die Postbeamte »
der belreffeuden Persönlichkeit nicht entsinnen . Es ist sehr wohl
möglich , daß G. , wiewohl er am 18. bestimmt in Berlin gewesen .
persönlich die Depesche aufgegeben hat . Er ist am 17. abends oder
13 . früh nach Hannover gefahren , wo er im letzteren Falle vor -
mittags 11 Uhr 16 Min . eintraf . Es wird angenommen , daß er
1 Uhr 17 Min . mittags von dort wieder abgefahren und um 7 Uhr
47 Min . in Berlin wieder eingetroffen ist . Jedenfalls ist G. noch
an demselben Abend von Bahnhof Friedrichstraße in der Richtung
nach Frankfurt a. O. wieder abgereist .

Die beiden Opfer des Raubmordes , Frau Schultze und Tochter ,
« erden heute Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr aus dem alte »
Domkirchhofe in der Liesenstraße beerdigt werden .

Aus dem Vorleben der Ermordeten macht das . Berk . Tagebl . "
folgende Miltheilungen : Der Mann der Ermordeten ist in de »
60 er Jahren mit Familie nach Berlin gekommen und wurde erst in
den Gründerjahren bekannter . Er handelte anfänglich mit Bau -
Materialien und Gips und wurde dann Besitzer der Steinbrüche bei
Sperenberg . Einen Namen und seinen Reichthum erwarb er sich
aber erst durch Wuchergeschäfte . Als Wucherer war er , der die
Vornamen Samuel Gotthelf führte , unter dem Spitznamen „ Samiel
Hilf " stadtbekannt . Die Frau Schultze war ehemals Dienstmädche »
und wurde kurz vor dem Tode des Schultze von diesem geheiralhet .

Die Kriminalpolizei macht noch folgende Mittheilung . Nach
Aussage der unverehelichten Raffalsky sind Goenczy und seine Ehe -
frau am Abend des 13. August zwischen II und 12 Uhr auf dem
Bahnhof Friedrichstraße in ein Kupee eingestiegen , welches die Auf -
schrift Posen - Jnsterburg trug . Sie führten eine » mittelgroßen weiß -
und aelbgefleckten Wolfsspitzhund bei sich . Die Hinterlassenschaft
der Wittwe Schultze anlangend , hat das Bankhaus Gumperl
u. Philipp zwar Werthpapiere der letzteren im Betrage von
400 000 M. in Verwahrung , aber auch eine Forderung an die
Schultze in Höhe von 300 000 M.

Hinter dem Schuhwaarenhändler Josef Goenczy auS Berlin ,
oeb . 2. Juli 1852 zu Pflustadt in Siebenbürgen und dessen Ehefrau
Anna Goenczy , geb . 20 . Januar 1849 zu Niendorf in Bayern ist
gestern ein S t e ck b r i e f erlassen worden . Der Mörder
Goenczy war bei feinen eugeren Berufskollegen , den Berliner
organisirten Schuhfabrikarbeitern , sehr verrufen . Mehrsach
sind ihm sogar in öffentlichen Versammlungen Uebergriffe
gegenüber den ihm als Werkmeister unterstellten Arbeiterinnen sowie

fegenüber
de » Arbeiter » vorgeworfen worden . Er galt als „Streik -

recher " und Denunziant , der vielfach die Differenzen zwischen Ar «
beitern und Arbeitgebern benutzte , » m sich durch Liebedienerei und
Angeberei bei letzteren in ein gutes Licht zu fetzen . Auch seine Be -
ziehungen zu seiner angeblichen Stieftochter , der Stepperin Martha
Raffalsky , welche seinen Mitarbeitern bei der Firma Rtüller ». Schlitz -
weg natürlich kein Geheimuiß blieben , erregten in Arbeilerkreisen
großes Aergeruiß . Im allgemeinen hielten sich die Arbeiter dem
„ ungarische » Werkmeister " , wie Goenczy genannt ivurde , nach Thun -
lichkeil fern , da er in dem Rufe emes rücksichtslosen , heimtückischen
Menschen stand . Inwieweit er wegen dieser Eigenschaslen bei de »
Unternehmern angesehen war , mag ununtersucht bleiben .

Aus Sperenberg wird der „ Berk . Ztg . " geschrieben : Vor wenigen
Woche » war die verstorbene Fran Schultze noch in Sperenberg , um
dort aufs neue wegen ihres vom Staate geschlossenen Gipsbruches
gu unterhandeln . Die Schließung erfolgte , weil der Betrieb nicht
den bergbauliche » Vorschriften gemäß gehaudhabt wurde . Frau
Schultze als eigensinnige Frau , die gerne prozessirte , glaubte der
Behörde trotzen zu können , was ihr aber mißlungen ist . Außerdem
hatte sie in letzter Zeit zwei große Prozesse gegen Spereuberger
Bauern verloren , mit denen sie seit Jahren ivege » ihrer Abbaurechte
in Streitigkeiten lag . Ueberhaupt schien Frau Schultze bei de »

Spereuberger » schlecht angeschrieben zu sein ; das kommt wohl da -

her , weil sie sich selbst von ihre » Arbeitern auf

Zahlung d e r L ö h ii e verklagen l i e ß. Es giebt kaum
iemaud in Sperenberg , der mit ihr in geschäftlichen Angelegen -
heilen auf einem anderen als dem Prozeßivege auseinander ge -
komme » wäre .

Im Moabitcr NutcrsitchiiiigSgefängnisi wird die Verbindung

zwischen Gefängniß und Kriminalgericht vnrch Wandelgänge her -

gestellt , welche durch die Umfassungsinauer führen und die mit Glas
in eisernen Rahmen gedckl sind . In letzter Zeit ist es vorgekommen .
daß Gefangene vom Gefängnißhof aus das Dach eines solchen

Wandelganges erstiegen habe » , von dort mit Leichtigkeit über die

Umsassnugsmauer geklettert und so ins Freie gelangt sind . Um dies

zu verhindern , hat man nunmehr die Umfassungsmauer über den

Wandelgängen in angemessener Breite um etwa acht Fuß erhöht ,

so daß auch an diesen Stelle » das Entweichen unmöglich gemacht
Ivorde » ist .

Ter Fernsprechverkehr mit Strausberg ist eröffnet worden .

Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei

Minuten beträgt : a ) im Verkehr mit Berlin nebst Vor - u » o Nachbar -

orten mit Ausschluß der Orte Nowawes - Neueudorf , Ludwigsfelde .

Potsdam und Wannsee 25 Pf . ; b) im Verkehr mit den zuletzt auf -

geführten Orten 1 M.

Eine Klatschgeschichte schauerlicher Art wird in einigen

hiesigen Blättern berichtet . Danach soll ein Fräulein Müller .

welches am Louisenufer wohnt , vorhaftet worden sein , weil sie
Dienstmädchen und Weißnäherinnen in hiesige » Blättern gesucht und
dann die Mädchen , welche sich meldeten , zum theil unter An -
wendung von Gewalt zur Ausübung eines unsittlichen Gewerbes
verleilet habe . Die Angelegenheit beruht , wie wir erfahre », auf
einen abgefeimten Denunziation . Thatsächlich ist zwar sowohl ei »
Fräulein Müller aus dem Hause Louisenufer 20 sistirt worden , wie
auch eine im selben Hause wohnhaste Frau Müller , welche Kra -
vatteunäherinnen beschäftigt , zur Polizei beschieden worden ist , doch
hat sich , obgleich ein angebliches Dienstmädchen Conrad das Fräulein
Müller der Kuppelei bezichtigt halte , die völlige Unschuld der ver -
hafteten Dame herausgestellt , sodaß diese am Dienstag Mittag wieder
aus der Haft entlassen worden ist . nachdem eine vorhergegangene
Haussuchung noch die Grundlosigkeit der Verdächtigung bestätigt
hatte . Wie uns noch berichtet wird , soll nunmehr gegen die Conrad
vorgegangen werden .

Ten Mitgliedern der Taiuenkapeflen steht , wie ein hiesiges
Blatt berichtet , eine Ueberraschung bevor : ihre Heranziehung zur
Alters - und Jnvaliditäts - Versicherung . Bisher
wurden die Genannten stets von der Beilragspsticht entbunden , da
man sie zu dem „künstlerischen Personal " rechnete . Seit einiger Zeit
sind aber die Beamten der Versicherungsanstalt dahin thätig , das
Nationale der Kapellmeister und Mitglieder der Kapellen aufzu -
nehmen . Auf eine Anfrage wurde von der Jnvaliditäts - und Alters -
verstcherungs - Rnstalt Berlin erwidert , daß sich dies lediglich aus dem
Engagemenlsverbältniß ergebe . Wer nach § 32 engagirt worden sei
( Opernsänger , Säugerinnen ec. ) , sei nicht versicherungspflichtig , »ach
§ 33a jedoch stets . Dies treffe bei den Damenkapellen zu , weshalb
diese Art Musiker nicht zum Kunstpersonal rechne , mithin ver -
sicherungspflichtig sei . Es ist auch eine bittere Ironie , etwa die
„ blinden " Geigenkünstlerinnen in den Damenkapellen zu den
Künstlerinnen zu rechnen .

Von Diebe » ist schon mehrfach das Hygienische Institut in
der Klosterstraße heimgesucht worden . Manometer und allerhand
Theile von Dampfmaschinen wurden entwendet , ohne daß man die
Thäter ermitteln konnte . Kürzlich erst hat man zwei jugendliche
Personen , die l6jährigen Arbestsburschen K. und P. , deren Eltern
in der Klosterstraße wohne » , unmittelbar nach der That abgefaßt .
Die Burschen hatten das Institut besichtigt und in der Modell -
abtheilung aus einer Dampf - Kochküche winzig kleine , aus Kupfer
getriebene Eimerchen sich angeeignet . Sie waren dreist genug , sich
ihre Beute genauer anzusehen , sobald sie wieder die Straße betreten
hatten . Beamte des Instituts beobachteten das von den Fenstern
des oberen Stockwerks aus . holten die Jünglinge herein und über -
gaben sie der Polizei , die man inzwischen herbeigerufen hatte .

Leicheilfund . Das Polizeipräsidium theilt mit : Am Mittwoch ,
25 . August , ist hinter dem Grundstück Holzmarktstr . 33 die Leiche
eines jungen Mannes , einige zwanzig Jahre alt , dunkelblondes
Haar , Anflug von Schnurrbart , völlig unbekleidet aus der Spree
gelandet . Um de » Kopf über�die Augen hinweg war ein blauer
Schlips mit weißen Punkten ( Selbstbinder ) geschlungen . Am Kopfe
und am rechten Oberschenkel der Leiche befinden sich einige Ver -
letzungen , die vielleicht von einem Bootshaken herrühren und nach
dem Tode beigebracht sind . Die Leiche kann vielleicht drei Tage im
Wasser gelegen habe » . Ueber die Persönlichkeit des Verstorbenen ist
bisher nichts bekannt geworden .

ttubokauiit verstorben . Am 24. d. M. wurde ein unbekannter ,
etwa 40 Jahre alter Man » , anscheinend Arbeiter , ans Veranlassung
des Amlsvorstaudes zu Stralau durch einen Wagen der Unfall -
station X zur Charitee gebracht . Bei der Ankunft im Krankenhause
stellte der dortige Arzt jedoch den inzwischen eingetretenen Tod fest .
Die Leiche des Unbekannten wurde dann ins Schauhaus gebracht .

Straßensperrnng . Mit der Asphaltirung der Altonaerstraße
von der Brücken - Allee bis zum Hansaplatz wird am 26 . d. M. begonnen
werden . Die Sperrung der genannten Straße für Fuhrwerke und
Reiter wird erfolgen , sobald die Händelstraße zwischen Brücken - Allee
und Lessingstraße wieder für den Verkehr eröffnet ist .

Von der neue » Baupolizei - Ordnung erschien im Verlage von
Georg Siemens hier eine Ausgabe im handlichen Taschenformat zum
Preise von K0 Pf. , welche die besondere Beachtung der Juteresseuten des -
halb verdient , weil derselben neben der Baupolizei - Gebührenordumig noch
eine übersichtliche Darstellung der für Neubauten vorgeschriebenen Wand -
stärlen beigefügt ist.

Der Inhaber einer hiesigen Gctreidestrma » Louis Freuden -
thal , hat sich , der „ Staalsbilrger - Zeilnng " zufolge , das Leben ge-
uomme » . Der Grund soll in NahrungSsorge » gelegen habe ».
Freudenthal betrieb ein Effektivgeschäsl in Getreide .

Gin Kaffenränber versuchte vorgestern Morgen die Frau deS
Reflaurateurs Alexander Schulz in der Naunynstraße 31 zu über -
falle ». Er ließ sich , als die Wirthin allein anwesend war . ein Glas
Bier geben . Nachdem dies geschehen , trat Frau Schulz hinter den
Ladentisch , um Gläser zu spülen ; plötzlich hörte sie hinler sich ein
verdächtiges Geräusch und als sie sich umdrehte , stand der Gast
hinter ihr und versuchte , sie zu Boden zu werien . Die resolute
Frau packte aber den Menschen an die Kehle und wehrte ihn durch
tüchtige Fanstschläge ab . so daß er es vorzog , eiligst zu verduften .
Der freche Patron macht eine » noch jugendliche » Eindruck , er trägt
einen dunklen Anzug , dunkle » Shlips und hat einen starken schwarze »
Schnurrbart .

Beim Reinigen seines Revolvers ist gestern Nachmittag der
Oberkellner Gregor ans der Raseuthalerstraße schwer verunglückt .
G. entlud in seiner Wohnung die mit Kngelpatronen geladene Waffe ,
als wahrscheinlich durch eine Unvorsichtigkeit der Revolver losging .
Die Kugel zertrümmerte die in der Nähe stehende Waschschüssel und
ein großer Splitter derselben flog G. ins linke Auge , welches sofort
auslief . Der sogleich herbeigerufene Arzt hielt auch das andere Auge
für gefährdet und ordnete die sofortige Uebersührung des Ver -
unglückien in eine Klinik an .

I » dem Geschäftskcllcr des Kaufmanns Hermann Mey im

Hause Fehrdellinerstr . 35 gerieth beim Abziehen von Sviritns eine
kleine Menge der vorbeigeflossenen Flüssigkeit in Brand . Der

13jährige Laufbursche Fritz Kramer versuchte die Flamme durch
Anslretcn zu löschen , zog sich dabei aver arge Brandwunden am
rechten Beine zu. Er fand i » der Cbaritee Aufnahme .

Ergriffe » wurde der fahuenflüchlige Garde - Grenadier Müller II .
von der 2. Kompagnie des 3. G - rderegimeuts in dem Augenblick ,
als er in Bayern die österreicnische Grenze überschreiten wollte .
Müller halte vor sechs Wochen seine » Truppentheil verlassen ,
weil er wegen Schlafens auf Posten vierzehn Tage Arrest absitzen
sollte .

Ei » Fahrraddieb , der in Gemeinschaft mit einem Komplizen
in Cbarloltenburg auf frischer That ertappt und dann verhaftet
worden ist , erschoß sich dort aus der Polizeiwache in dem Augen -
blick , als er durchsucht werden sollte , mit einem Revolver , den er
bei sich trug . Der Selbstmörder ist ein am 25. Dezember 1874 in
St . Louis in Amerika geborener Elektrotechniker Ehrhardt Schuberl ,
der seinen Wohnsitz in Hamburg hatte und erst vor kurzem »ach
Berlin gekommen war . Sein Kollege ist ein 22 Jahre alter Kauf -
mann Morowski aus Hamburg .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Gester » Morgen wurde

auf dem Werderschen Markte der Kutscher Paul Reichel durch de »

Sturz eines seiner Pferde vom Bocke des von ihm geführten Geschäfts -
wageus geschleudert und dabei am linken Handgelenk schwerverletzt .
— Auf der Droschken - Haltestelle in der Straße An der Stadtbahn
wurde vormittags der » eben seiner Droschke stehende Kutscher Georg
Thran durch einen Schlächierwage » . dessen Führer , der Hausdiener
Michael Makowiack , vorschriftswidrig schnell aus der Straße A »
der Slralaner Brücke eingebogen war , überfahren und an den Armen
und innerlich anscheinend schwer verletzt . Der schuldige Kutscher
entzog sich seiner Feststellung durch die Flucht , ist aber nachträglich
ermittelt worden . — Bor dem Hause Hussitenstraße 24 lief nach -
mittags die fünfjährige Tochter des Klempners Wagner gegen eine »

Geschäftswage » . gerieth unter die Räder und trug Qiietschnngen an
beide » Beinen davon .

In der Treptower Sternwarte kann ber Planet „ VenuS " setzt am
Tage beobachtet werden . Zu diesem Zwecke wird die Treptow - Sternwarte
heute Donnerstag , morgen und übermorgen sowie am Sonntag statt um
2 Uhr , schon um 10 Uhr früh geöffnet . Ilm diese Zeit erreicht die „ Venus "
ihren höchsten Stand am Himmel und ist bis 3 Uhr nachmittags mit dem
Riesenferurohr in ihrer Halbmonbaestalt zu verfolgen . Die Sternwarte
bleibt natürlich auch an diesen vier Tagen für die sonstigen Beobachtungen
wie immer bis 12 Uhr nachts geöffnet .

Theater . In der Neu - Aufführung des „ Faust " , tvelche das
Deutsche Theater am Sonnabend zur Feier von Goethe ' s Geburtstag
giebt , spielt Josef Kainz zum überhaupt ersten Male den „Faust " . Die
erste Vorstellung beginnt ausnahmsweise um 7 Uhr . — Im Schiller -
Theater geht heute zum ersten Male nach den Ferien die zum Schluffe
der abgelaufenen Saison mit Erfolg gegebene neue Posse „ Papa
Nitsche " von Walther u. Stein in Szene . Die Hauptrollen
liegen in den Händen der Dauien Levermann , Meyer , Werner
und der Herren Eyben , Schmasow , Reimann , Pahlau . — Da am
Mittwoch , den 1. September , noch au zwei anderen ersten Bühnen
Premieren stattfinden , eröffnet das Luisen - Theater in der Reichen -
bergerstraße seine Wmtersaifon mit dem Volksstück „Geschwister Fiebig "
bereits am 31. August . — Mit dem ersten des nächsten Monats tritt im
Apollo - Theater ein vollständig neuer umfasseuder Programmwechsel
ein, der die Wintersaison einleitet . Das Repcrtoirstück „ Venus auf Erden "
kann daher nur noch sechsmal aufgeführt werden .

Aus den Nachbarorte « .
Ein AmtSvorstehcr tu der Nähe von Oranienburg hat vor

einiger Zeit den rechtlich überaus gewagten Versuch gemacht , die
Lokomotivführer der Eiseubahuzüge für das Auswerfe » von

tlngfeuer seitens der Maschine verantwortlich zu mache » . Zwei
okomotivführer wurden mit Slrasmandaten bedacht , weil sie den

§ 44 Nr . 2 des Feld - und Forstpolizei - Gesetzes von » 1. April 1830
übertrete » habe » sollte », welcher lautet : „ Mit Geldstrafe bis z »
50 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestrast : Wer im
Walde breuuende oder glimmende Gegenstände fallen läßt , forlivirft
oder unvorstchtig handhabt . " Da die Lokomotivführer die Be -
seitigung der Flugfeuergefahr nicht in der Hand habe » , diese
vielmehr von der Konstruktion der Maschine und speziell der des
Schlotes abhängt , so beantragten die mit dem Strafmandat „be -

fliickten "
Lokomotivführer richterliche Entscheidung . Die Sache

ollte vor dem zuständigen Amtsgericht Oraiiienbiirg zur Entscheidung
gebracht werden . Termin zur Hauptverhandlung war bereits an -
gesetzt , doch ist derselbe plötzlich aufgehoben worden , ivefl sich die
Eisenbahnbehörde der Sache angenommen hat . Da der Eisenbahn -
minister den Polizeibehörden und den Gerichisbehörde » Befehle nicht
erlheilen kann , so bleibe » nur die beiden Möglichkeiten übrig , daß
der Amtsvorsteher die Strafmandate anS freie » Stücken zurückgezogen
oder daß der Eisenbahiiminister den Kompetenzkouflikt erhoben hat .

Weller - Pragilasc für Donnerstag , de » SS . August 1H07 .

Z » nä bst elwaS wärmer bei zunehmender Bewölk » » « , leichten
Regenfällen nnd mäßiger Lnftbewegung ; nachher etwas kühler .

Berliner W e t t e r b n r e a ».

VevsammUtttgen .
Die Zimmerer beschäsligten sich in einer am Dienstag abge -

hallenen Versammlung mit dem von der Innung gegründeten
Arbeitsnachweis . Der Referent Knbe bemerkte nnler anderm , die

Lohukommissioii habe sich , einem Beschluß der vorige » Versammlung
»achkoimyend , nochmals an die Leilung des Arbeitsnachweises ge-
wandt um eine Milwirkiing der Arbeiter an der Verwallung des -

selben zu fordern . Auf das beirefseude Schreibe » sei aber gar keine
Antwort erfolgt . Daraus könne um » wohl mit recht schließe », daß
die Innung dem Verlangen der Arbeiter nicht » achkommen »volle .
Da mau begründete Ursache habe , anziiuehmeil , daß der Arbeits -

uachweiS als Kampsinittel gegen die Bestrebuuge » der Arbeiter
dienen solle , so möge kein Zimmerer die Vermittelung dieses Nach «
weises in Anspruch nehmen . Die Diskiissionsreduer vertraten den -

selben Standpunkt . Unter anderem wurde behauptet , daß vor -

wiegend nnr solcheKameraden denArbeitsnachweis aufsuchen , die infolge
von Äilter und Gebrechlichkeit von den Meister » zurückgewiesen
werden , nnd auch durch de » Nachweis keine Arbeit erhalle ». Wirklich
tüchtige und brauchbare Arbeiter suchien de » Nachweis dagegen
nicht auf , weshalb die Zahl der durch denselben besetzten Stellen
» nr eine sehr geringe sei ; auch scheine es , daß gerade die Meister ,
welche Arbeit habe » , den Arbeilsnachweis nicht in Anspruch nehmen .
Im Gegensatz zn anderen Redner » behanplele Elsholz , daß auch
tüchtige nnd sogar organisirt « Zimmerer sich auf dem Arbeits -
Nachweis halten einzeichnen lassen . Andere Redner be -

streiten diese Behauptung . Wie Webers anführte , sind
bis jetzt 436 Arbeitsuchende eingeschrieben , davon haben 226 Arbeit

erhalten , aber nur 75 von diese » stehe » zur Zeit »och in Arbeit .
Die Versammlung beschloß : de » Arbeitknachweis wegen seiner ei »-

seiligen Tendenz so lang « zu meiden und gegen denselben zn agi -
liren , bis den Wünschen der Arbeiter Rechnung getragen werde .
Ueber de » Stand der Loinibewegnng bemerkt « K u b e , daß seit der

letzten Versammlung wieder eine Anzahl von Unternehmern die

Forderungen bewilligt haben , die Bewegung also fortgesetzt günstig
verlaufe nnd somit keine Ursache vorliege , von der bisherigen
Taklii abzuweichen . Der größte Theil der Kamerade » arbeite bereits

zu 60 Pf . Verschiedene Ltedner bcsürwortete », daß man in der bis -

herigeu Weise für die allgemeine Durchführung der Forderunge »
weiler kämpfe . Dagegen inachle Elsholz unter lautem Wider -

sprnch der Bersammlniig den Vorschlag , den Zimmerern zu gestatten ,
daß sie auch unter 60 Pf . arbeite » bürfo ». da es manchem Familien -
vater schwer werde , nnr deshalb arbeitslos zn sei », weil er nicht »Arbeit

zu 60 Ps . - finde . Die Versammlung beschloß : Es ist auch ferner
Pflicht eines jeden Kameraden , nicht unter 60 Pf . Stundenlohn zu
arbeiten , » » d ans solchen Plätzen , wo weniger gezahlt roird , für eine

Erhöhung — nöthigensalls durch Arbeitsniederlegnag — einzutreten .
Auf jedem Platz muß ein Depulirter ernannt werden . Der wöchent -
liche Beitrag zum AgilationS - und Unlerstiitznugsfonds wurde nach
dem Borschiage der Lohiikornmisfion auf 50 Pf . herabgesetzt .

Ii : einer öffentliche » Vorsammlniig der Banailschläger
reserirl « am Sonntag Nachmittag in Buske ' s Lokal in der
Gienadierstraße Kollege S ch e » k e r über „Geiverbcgerichte " '
Die hiernach zu erledigende Wahl eines Delegirten in
die Gewerkschaflskommission fiel auf Gustav Bergeau ,
Koppenslr . 42 ; als dessen Stellvertreter wurde F i n k e ernannt .
Im gewerlschafiliche » Punkt wurde heftig gegen das in dieser
Brauche gebräuchliche „ Eulrepreueurweseu " prolestirt . Die „ Eutre -
preueure " beziehen von den Meistern keinen Loh » , sondern machen
sich dadurch bezahlt , daß sie von den mit de » Meistern vereinbarlen
Akkordlöhnen eine » gewissen Prozentsatz ( 5 - 10 pCt . ) für sich beHallen .

Hierbei kommt noch in betracht , daß die Arbeiter gar keine Kontrolle
über die mit den Meistern vereinbarten Lohnsätze habe » ; sie sind
lediglich darauf angewiesen , de » Lohnsatz anzluiehme » , welchen ihnen
der Entrepreneur als den Vereinbarle » angiebt . Für die zn leistende
Arbeil sei nach Meinung der verschiedeiien Redner 5 pCt . genügend .
Weiter wurde darüber Klage geführt , daß den Bauanschlägern weder
in Werkstätten noch auf Bauten bestimmte Arbeitsplätze zur Ber -
siigung stände » ; stets seien sie abhängig von dem gute » Willen der
Werkstattkollegen . Außerdem wurde ein sich Nuterbiete » mit dem
Akkordlohn scharf getadelt , ebenso die willkürlich lange Arbeitszeit .
Es wurden Fälle angeführt , in denen der betreffende »Anschläger von
früh 5 biS 9 Uhr abends , den ganzen Sonntag hindurch und außer der
Zeit zum Mittagessen ohne legliche Pause arbeitete . Der Meister
rühmte sich , einen »Arbeiter zu haben , der ihm für drei arbeite , der
betreffende Arbeiter dagegen klagte , daß der Meister ihn , die Akkord -
löhne drücke . Zn irgend welchen Borschlägen um Abstelluiig dieser
Nebelslände kam es nicht . Ein »Antrag , mittels Zehnpfenilig - Markeu
für eventuelle Fälle einen Streik - nnd Agitationsfonds zn gründe » .
fand kein genügendes Entgegenkomme » , die weilere Debatte glitt
denn auf persönliches Gebiet hinüber . Hervorzuheben sind noch die
Angaben über den Stand der Organisation ; von de » ca . 1200 Bau -
anschläger » in Berlin nnd Umgegend sind nur ca . 300 in zivci
lokalen Vereine » organisirt .



Jtei Slvbeiter - BilduligSberei » für FricdrichSfclde hielt am
19. August feine regelmäßige Monats - Vcrsamiulung ab . Genosse
F a b e r sprach über die politischen Parteien Deutschlands . Unter
Verschiedenem gab der Vorsitzende bekannt , daß demnächst eine
Statutenänderung erfolgen solle , nud darauf bezügliche Anträge zur
nächsten Generalversammlung gestellt werden möchten . Kette er -
suchte , sich zahlreich an der in der Brauerei Stralau am Sonntag ,
den 29 . Angnst , stattfindenden Lassallc - Feier zu betheiligen , welche
für Rnmmelsburg , Stralau , Friedrichsberg und Friedrichsselde zu -
sainmen abgehalten wird .

nntiuiicilvevthi 2. Heilte , abend « s?j Uhr , tm Neiiien Saale de «
Aerein « liniger Kaufleute , BeuIhslraHe so : Oeffenlltcher Vortrag de« Herrn

' 5' "" " « uI " r : „Sofortige Schmerzsttllung durch (Jrtffe . " ( Nerveudehnungmtt etpevimeittcli .

Eingelaufene Druckschriften .

Hon der Jett " lTtultgart , I . H. W. »tetz ' Verlag ) ist soeben da «
««. Heft de « 15. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt hebe » wir hervor :
»ie polnische Versassung vom ». Mat I7SI . Von I . B- M. — Tie Musik und
das Volk, vo » August Quist . — Die Nationalitäten tn Oesterreich und di«
Sojialdemolratie . von Berus . — Wohnungsfrage und Sterblichkeit . Bon

tenrtelle Fsirth . — Notizen : Die versunkene Glocke. Jmmunisirung gegen
ipernaist durch Aalblut . — Zentkleton : Was unsere „besseren Kresse " lesen.

Ctii lustiger Beilrag zur itritik der Kamtlienliteralur . Bon Otto Ernst .
Tie „Koeialistifche » ztlon «t »I,esit »" sRedakito » und Verlag : Berlin UVV. ,

Rartcnstr . s?) haben soeben ihr s. Hest erscheinen lassen . Dasselbe bringt die
Fortsetzung der Enquete über die Stellung der Sozialdemokratie zu den
prenstischen Landtaaswahlen : von soztaldeinokratischer Seite haben Auer ,
Schoeniaick , 8t. v. Elm , Lerda nndTroeiftra geantwortet : von bürgerlicher Seile
Dr. Franz Oppenhetmer in ausführlicher Darlegung , und Siickert . — Ferner
wird die Artitel - Serie über den Stand der sozialistischen Bewegung in den vor-

schiedenen »ulturstaaten , welche bereits tn Einzeldarstellungen den SozialtSmu »
tn England , Italien und Queensland behandelt hat , in diesem Hefte sortgesetzt
durch den Aussaht Der Sozialismus in Ungarn von Ernst Garami . — De»
weiteren enthüll das Hest eine Biographie des berühmten russischen Revolutionärs
Andrej SchsIZabow , als Seitensiiick zu dem in einer früheren Nummer vsr -
öffenilichten Essay über Sophja Perowstaja . Der sonftige Inhalt ist : Oda
Olberg : Die Pellagra . — Eh. Nuyssen : Die tritische Meihode . — Dr. Arthur
Mülberger : Eine neue Sozialiheorie . — Friedrich v. Oppeln - Bronikowsli ;
Wie es geht . — Rundschau : Kunst : Deutschs Ausstellungen iss ? ( Dresden ,
München , Berlin ) . — Bücher . — Revuen . — Paria . — Ein charaliertsttsches
Portrait Scheljabow ' s ist beigegeben . Die Beilage der „Sozialtstischen Monats »
hefte ", „ Der sozialistische Student " , ist der akademischen Ferien
wegen diesmal nicht erschienen . Die „Sozialistischen Monaishesie " kosi *i pro
Quartal i,so M. ; Einzelhest 60 Ps. Zu beziehen durch alle Buchhandlunge »,
«olporteure und Postanstalten .

fjMlu de » Juhnlt de»: Jnsernte
ubernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gcgeniiber keinerlei

VernntNwrtnng .

TTzeerfrv .
Donnerstag , den 26. N n g n st :
Nenes kgl . Opcrnthcatcr ( Kroll ) .

Der Troubadour Ans. 7�, ssh, .
Schanspielhaus . Corivlnn . Änsang

-<lk Uhr .
Deutsches . Die versilnkene Glocke .
Berliner . Der Herr Smator .
Lesfing . Die Geisha .
Westen . A Basso Porto . ( Am

unteren Hasen . )
NeneS . Der Stellvertreter . Anfang

7Vz Uhr .
linier de » Linden . Die Fledermaus .

Anfang 7' /z Uhr .
Schiller . Papa Nitsche . Anfang

8 Uhr .
Zentral . Ein stdcler Abend . Anfang

7 Vi Uhr .
Friedrich - Wilhelmftndiischcv .

Zwei Tage Millionär .
Ostend . Unsere Neichöpost . Anfang

L Uhr .
Alexanderplatz . Faust .
Belle - Alliance . Spezialitäten . An-

« Uhr .
ApoNo . Venns auf Erden . Anfang

7V. Mr .
Passage - Panoptikum . 30 Kinder

der Wüste . _

( Wallner - Thcatew .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Papa

Nitsche .
Freitag , abends 8 Uhr : Weh ' dem ,

der u»gt .
Sonnabend , abends 8 Uhr , zum erste »

Male : Clavigo . Hierauf : Die Gc -
schlvister .

Luisen - Theater
34 . Reichenvergerstraste 34 .

ErttlTnniigs - Vovntellnns
Dienstag , den 31 . Angnst .

Zum 1. Male :

Geschwister Fiebig .
Modernes Volksstück in 3 Akten

von Oscar Wagner nnd Hugo
Haßkerl .

Musik von Fritz Krause .
Billctverkauf i,u Jnvalidendank ,

Unter den Linden 24 und im Theater -
bnrea ».

Oftend - Theater .
Gr . Fraiirfttrterstr . 132. Dir . (T. Weist

Unsere Reichspost .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : Anfang 5r/z Uhr :
Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .

Hugo Sctanlx .
Panla GiTgattl , Henriette

Ferry . Lebende Photographien .
Prof . Alfredt .

Sonnabend : Gr . SomniemachtSfest .

Kenti' gl-IItegtei '
Alte Jakobstr . 3 « .

Direktion ltlelu » r « l Gekinlt « .
Donnerstag , den 2S. Angnst 1887 :

Letzte Woche : Hü
Emil Thomas a. G.

Zum 38. Male :

Ein fideler Abend.
Burleske dramatische Revue

in einem Vorspiel und 3 Bildern von
Julius Freund und Wilhelm
M a n n st ä d t. Musik von ver¬
schiedenen Meister », arranglrt vom
Kapellmeister Julius Einöbshofer .

Anfang llß Uhr .
Morgen nnd die folgenden Tage :

Gin fideler Abend .

vebi ' . HerrnfeliTs
I . Original -

Bndapester
Possen - u . Operetten -

Theater
Iverblclbt nach wie vor !

Kaufmann ' sVariete .
Ersielt zur Zeit die grössten

Triumphe und
aneverkanfte Hiinscr

mit dem
Saison - Schlager

„ Himmel auf Erden ! '
Montag , den G. September :

Grosse Jubllänms - und
Vohlttätigkelts - Torstellnng

zum besten
der Eeberschwemmten

zum 100 . und letzten Male :
„ Himmel auT Erden " .

Montag . « . September
in Kaufmann ' s Variete

Eröffnung der Winter - Saison
mit der hochaktuellen Posse

„ Im Wintergarten "
sowie mit dem an Situations¬
witz unübertreffl . Lustspiel

„ Im Atelier " .

Urania
Tanbcnetraese 48 —40 .
Naturkundk Ausstellung tägl .

geöffnet von 10 IThr Vormittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Wissenschaftl .
Theater abends 8 Uhr .

_

Passage - Panopllcum .
Blaue Grotte

von Capri .
Eine Kriminal -

geschiclite ,
Ein

Jahrlinndert
der Kode .

Fahrt anf dem
Golf v. Neapel
(Riesen- Illusion )

und 500 Sehens¬
würdigkeiten .

— Castan ' s ■ ■

Panoplicum .
Friedrichs ta' . 165.

Bärenweib
die gi - össte Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !

Up ■■ t Italienische Kapelle
II v II . des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen . I
Concerthaus

Eeipziger5itr . Xo . 48 .
Zw Täglich : " 9 ®

Hoffmann ' s Ijuartett
und

Humoristen .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Entree : Saal und IL Rang 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf. , Logen u. L Rang 1 M.

Oeffentliche Versammlunaen
der

sWldmMWn Pllrteigtllchtll und
am Donnerstag , den 26 . Angnst er . , abends 8' !« Uhr ,

in folgenden Lokalen :

1 . Kreis : „ Armnchallen " , Kommandattteztstraße Ä0 .

Ä. Kreis : Habels Brauerei , Bergmaunstratze 3� .
3 . Kreis : Möhriug�s Salon , Admiralstratze 18 e .

4 . Kreis : „ Andreassäle� , Andreasstr . AI , früher Joel .
F. Kreis : „Schiitzenhatts " , Limenstraße 3 .

6 . Kreis : „ Kolberger Salon " , Kolbergerstraße Ä3 .

Tages - Ordnung :
1 . Die Bedeutung der Brandenburger Konferenz für die Landagitation . 2 . Diskussion .

Wahl von Delegirten . 213/11 «.

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

_ _
Die Vevkrauenspevsonett . _

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Frledrichftr . Si8 . Sir . J . Cililch .
Nur noch bis 31. August

Uenns anf Erden .
Otts ksuHvn ,

Else Arevalo , Mr . Rudinoff
und das erfolgreiche Programm .

AasseiierSffnnng Uhr .
Konzert 7 Uhr . Vorstellung 8 Uhr .

Mitttvoch , den i . September :

EröffitiingderWintn-Sliisliil .
Bollständig neues aufiergewöhu -

licheS grostartigcs Programm .
Beginn 7- / - Uhr .

Vitilorta - Lraueret
Etiizow • Stranae 111/118

nahe Potsdamer Platz .
( Ciarten reap . 8aal ) I

TUgllcb :

Stetttner Sänger
( Meysei , Pietro .
Britton , Ttcidl ,

Krone , Oiöhl .
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :
Gtrarnpelbrtider .

Ensemble von Meysel .
Anfang 8 Uhr . Entree 8 « Pf .

BiNets ä 40 Pf . und Familien -
Billets ä 1 M. nur im Vorverkauf .

( Siehe Plakate . )

Nach der Soiree :

Tanx - Kränxchen .
können ein -

gcs '
AH " Fahrräder

estellt werden .

kglilmsim ' z
VsiiSetzllle -stissler

Schönhauser Allee 148 ,
K a st a n i e n >A l l e e 07 —90 ,

Täglich :

Im Reiche ittSitfiitii .
Große AusstatlinigsbnrleSke

mit Gesang nnd Tanz in 3 Abtheil .
Ludwig Glaser , Humorist . Robert

Dill , Opcrct . i - Sänger . Littlc Nannon ,
Miniai . - Sonbr . Geschwister Ernesto ,
dopp . Seil . Barbarina ' s Ballet .
Mrs . Trudy , Luftpotpoiirri .

Äinematogrnpb ! ( lebende Phoiogr . )
neue Serien . Großer Ball .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
Reserv . 50 Pf . _

Schweizer Barten .
Am Königsthor . ( Haltestelle der
Pferdebahn . ) Am Friedrtchshain .

neues Riesen - frogi ' Wm!
Ein Sport - Fest

tn Wusterhausen .
Gr . AuSstatiuiigS - Operetien - BiirleSke .
Sarrafanis urkomisch dresfirte

Dhicr - Familie .
Im Saale : tZroaaer Hall .

Volksbelupigungm aller Art .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

WP - Im September ist nur noch
ein Sonnabend zu vergeben . _

Konzerthaus Sanssouci,
Kottbnserftr . 4a , Jnh . H. Picrrh .

Heute , Donnerstag :
Großen Erfolg hat inimer noch

die Posse

Madame Sans - GSne
zu verzeichnen .

Ferner : Spezialitäten 1. RangeS .
Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

MP - Passe - nartouts gelten . - WW
4. via k Vom 1. September ab

finden diese Borstellungen Dienstag ,
Donnerstag und Sonntag statt .

iTdkiter - Hitdimgssotuite .
Sonntag : , den 5 . September er . , nachmittags V26 Ehr ,

pitnktllch

Besichtigung der Sternwarte in Treptow
( Ei e s en - Femrohr )

miteinleitendemVortrag .
Billets zum ermässigten Preise von 73 Pf . sind zu haben bei

Hottfr . Schalls , Am Kottbuser Thor ; Paul Mücke , Manteuffel -
strasse 128 ; H. KOnljga , Dieffenbachstr . 30 : Gleinert , Müller -
strasse 7 a und Donnerstags abends in der Nordschule , Brurmen -
strasse 25. 6/1

Zahlreiche Betheiligung erwartet Der Vorstand ,

Der Unterricht beginnt am

13 . Oktober , Inselstr . 10 ,
a 1 Tr , ( nicht wie früher bekannt gegeben in der Annenst . 16) .
Die Mitglieder werden ersucht , schon jetzt neue Theilnehmer

zu werben .

vorn

D. O.

Arbeiter - Radfahrer !
Zur Griinbuna einer Filiale des Arbeiier - Radfahrer - Vereins „Berlins "

im Süden , findet heute , abends V. O Uhr , im Lokal von Ewald , Schön -
leinstraße Nr. 6, eine 266/19

VW " Versammlung 4m
statt . Alle radsahrenben Arbeiter vom Süden , R i x d o r f u. s. w. sind
dazu eingeladen .

Der Borftan » . I . A. : Max Kern , 1. Vorsitzender ,
Charlotienburg , Garde du Corpsstraße 3, 3 Tr . r.

Gr . Dampferpartie mit Mufik
nach Potsdam - Nedlitz

Ratiaee « .
Unterzeichnete Direktion em -

pstehlt ihre Dheater - Näume
mit dcrGesammi - Vorstellungden
pp. Vereinen u. Hewerk -
aebatten für die Winter -
Saison zur Abhaltung von
Matlnsea zu koulanten Be¬
dingungen . 2380L

Anton & Donat Herrnfeld ,
Direktion d. Kaufinann ' s Baridiö
u. d. BndapesterPoffen - Operetten -

Theaters .

Miihleustrlisje Nr. 8
nahe Oberbanm n. WarschauerstraßS )
find billige fteundliche Hofwohnungen
vom I . Oktober zuvermiethen . Näheres
beim Berivalter . 20258 "

Oppelnerstr . 80
fteundliche Hoswohnungen , pari , und
1 Tr. , 70 und 78 Thlr . _

1596

Schläfst , f. H. Friedrichsbergerstr . 4.
Jülisch . _ 198b

Möbl . Schläfst , f. 2 Herrn sof. bill .
z. vermiethen . Günther , Georgenkirch »
straße 37a ( Laden ) . _ 1976

Schläfst , f. H. Falckenst - instr . 2S, Vl .

Frdl . Schlafz . m. Balkon f. 1 H. . 10M .
bei M. Müller , HolzmarNstr . 19, 4 Tr .

Dapezier - Gefchäft
in sehr guter Lage , sofort sehr Villig zu
übernehn . en . Adr . Postamt 56 u. M. IQQt

am Sonntag , den 8i >. Angnst . Abfahrt von der Weidenbammer Brücke
morgens 8 Uhr ; von „Bellevue " ( Moabiter Brücke ) 8V, Uhr . Fahrpreis
für Hin - und Rückfahrt 1,10 M. , Kinder SO Pf . Fahrkarten sind nur vor
der Slbsahrt der Dampfer zu haben . Gäste sind freundlich eingeladen .— V "" - - -
189b ferenUyannaverein Alpenrose .

WeddingNark
Miitterstrafie 178 .

« r . « arten - Eokalltiiten ,
verdeckte Somuier - Kegelbahnen , Franz .
Billards , Beluslignngen aller Art .

Kaffeeliiche täglich geöffnet .
Jeden Donnerstag :

Gv . Vinverfestk
mit Gratisverloosmig .

Jeden Sonntag !
Erel - Honaert nnd Hall .

m%eA : ktstWostsabtild .
Auftreten des Konzcrtsängers Herrn
Kroll , sowie des Soiizeripianistcn
Herni A. Patsch . — Entree frei .

Wilhelm Trapp .

Zur Landpartie 1866
empfehle meinen großen eleganten
Kremser . M. Strahl , Riiierstr . 119.

Maehr ' s Variete - Theater
Oranienstr . 24.

Mittwoch , den 1. September 1897 ;
Erösfnnng der Winter - Saison .

Täglich : Theater -
und Spezialitätcn - Borstellung .

Der Galeerensklave .
Schauspiel uiii Gesang .

DieMutterderKompagnie .
Schwank .

esch w. B öhrer , die besten Ver -
wandlungsduettisten . Mr . Walther ,

Neger - Excentric und andere .
Anfang Wocheni . 8 Uhr , Sonnt . 6 Uhr .
Entree in der Woche 25 Pf. , reserv .
Platz 40 Pf . Sonntags - Eniree 40 Pf. ,
_ reservirier Platz 00 Pf . 180b

V. Hoack ' s Theater
Brnnncn - Strasse 16 .

Tiiglich : Konzert .
Theatervorstellung .

SmialiMenkiinstl . I . Rllllllts
Men I Meu !

Rssen iilis demSiide » .
Original - Burleske mit Gesang von

_ W. G e r i cke.
PW - Jeden Sonntag . Montag ,

Dienstag und Donnerstag :
im Saal : Hroaaer Ball .

Wame einen Jede », meiner Tochter
Klara Neumann auf meinen Namen
etwas zu Vorgen , da ich für nichts
anfkomme . Herrn . Venmann ,
Schwedterstr . 41 , Gartenhaus 1. [ 23828

Verein der Former .
Sonutas , den 80 . Angnst :

Herreupartie nach Strausberg
ahrt vom Schlestschen Bahnhof um 7 Uhr 38 Min «Abfäh

Um rege Betheiliaiing ersucht
Der Borstand . I . A. :

Minuten .
l

Alb . Hevea , Vorsitzender .
195b

OsttzeitimFfirk .
Am KÜstriner Platz Hermann ImbS . Am Kttstriner Platz

DM - T H g 1 1 c h : - WPZ

Konzert, Theater - nnd Snezialitiittn-Vorstelliing.
Meu ! Der Skumuto uuv feru Affe .

AuSstaitungs - Enscmble . _ _
DM - Vene Attraktlons - Mnnimcrn .

Eliftee SonntagS 80 Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Ps .
Kasfecküche . Volksbelustigniigeil .

Mittwoch : Kinder - Fest . — — —

» Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau i
Oeconomie : Birkholz A Mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
DM - Theater - nnd Spexialliiton - Voratcllnngf . - Mg

Ciarten - Konzert der 30 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Hrosaer Ball bei gänzlich freiem Gntree .
Sport - und Buderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTeekUche v. 8 — 7 Ehr . Volksbelustigungen jeder Art .
DM - 2 verdeckte Kegelbahnen . " Mß Gute Biers , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Nernfprechrr - Amt IV , 447 .

Einsegnungs - Anziiae
in glatten Kammgarn - , Satin - , Diagonal - und 1 « O l an

[ 23628 *] Tuchstoffen . 1- und 2reihig , villi H M .

M. Schulmeister , %eSr Dreödenerßr. i
Bitte genau auf die Firma zu achten .

am
buscr -

Kott -

Restanration m. Billard sof. bill . 1
zu verkaufen Lübecterstr . 19. 192b I

Grünkram - u. Vorkostgesch . sof.
zu verk. Näh . Fruchtstr . 71 ( Lesehalle ) .

Achtung, ßolzlirbeiter !
Zuzug fernhalte » von Drechslem

und Tischlern von
Enxel , Demminerstr . 3 .

292/15 Die Ortsvenvalwng .

Die Former nnd Kernmacher
der Firma DM - Horslar ' Wä
haben Montag , den 23. d. M. , ivegcn
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Zuzug nach betreffender Firma

ist streng fernzuhalten :
L. Müller , Gerichtsstr . 31,

_ Vertrauensmann . [ 63/4 *

Zentral - Arbeitßnachweis

d. TöxferAkiitschllilids .
Berlin , Noienthalerstr . 37 ,

zweiter tSingang : Gormannstr .

Gchlht «ttdt « SSS
nach Gr. - Beeren , Lübbenau , Jacobs -
Hagen in Pommer » und Buckow bei
Müncheborg . 196/9

Stellmacher !
Die Treppengeländer - Wcrkstelle von

H. Engel ist gesperrt . Zuzug ist
fernzuhalten . 159/20 *

_ Tie AgitationS - Kommission .

Sinylflcchterinncn verlangt 238 HÜ
Birkholz , Rcichcnbergerstr . 90a .

Karioii - Arbeitrriiiuri ! verlangt für
dauernd Fuhrmann , Wafferthorstr . 62.

Tüchtige Arbeiterinnen auf gute
und einfache JackctS Verl , ttzkerln ,
Gr . Franlfurterstr . 133, I. _

191 d

« Mit ® . ° j » äSP !
936] Teste , Breslauerstr . 30 II .

Äartonarbciterinneu , geübte , ver¬
langt M. Wolff , Nene Friedrichftr . 48.

Svklossvi '
oder

WlevksnZkSn ,
der mit der Fabrikation von Hin « .
sehiffehen genau vertraut ist, für
dauernde Arbeit gesucht . Anerbieten
unter B 2 in der Erped . [ 2873L *

Berauttvortlicher Redaklenr : August Jacobcy in Berlin . Für den Juserateutheil veraultvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Aerlag von N! gx Bading in Berlin .
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Aufruf !
� Nach den unheilvollen Verheerungen , welche Wiirttemderg durch Ge-

Nntter und Ueberschweuimungen erlitten hat , sind noch andere Theile unseucs
deutschen Vaterlandes , namentlich Schlesien und das Königreich Sachsen ,
von einer gleichen Heimsuchung betroffen worden . Die Verwüstungen sind
ganz außergewöhnlich groß , und die Besorgniß vor Neuen Gefahren ist nicht un -
berechtigt . Mag sich die Hilfe , welche der Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbürger
den Unglücklichen zu leisten nie ennüdet , in diesem Falle ebenso starl bcthätigen .

Die Unterzeichneten sind zu einem Komitee zusammengetreten , welches
Beiträge für alle von dem Unheil betroffenen Landestyeile in
Deutschland zu sammeln beabsichtigt . — Beiträge werden angenommen

von der städt . Hauptstistungskassc , Rathhaus , Zimmer 25 ( Zentralstelle ) ,
von den städtischen Sparkaffen - Annahmestellen ,
von den Zeitungsredaktionen , welche sich zur Annahme , behufs Abi

führuug an die Zentralstelle bereit erklären ,
von der Mehrzahl der hiesigen Banken und Banksirmen ,
von dem Zentralvureau des Königl . Polizeipräsidiums , Portal m ,

Zimmer 161, 1 Tr .
Spenden von Kleidungsstücken , Wirthschaftsgegenständen k. werden

von dem Verein der Berliner Spediteure kostenfrei abgeholt und
ebenso nach den Stationen der Ueberschwemmungsgebiete spedirt .
Anmeldnngen sind an den Vorsitzenden dieses Vereins , königlichen
Kommerzienrath und Handelsrichter Herm Emil Jacob ,
Holzmarktstr . 6ö, zu richten .

Ueber die eingegangenen Beiträge wird öffentlich cmittirt werden .
Wegen möglichst schneller und angemessener Vertheilnng der Gaben wird
sich das Komitee unt den zuständigen Behörden und den örtlichen Hilss
Komitees in Verbindung setzen.

Berlin , den 14. August 1897 .
Ed . Arnhold , Kommerzienrath . W. Arnold , Ober - Verwaltungs -
Gerichtsrath . v,on Below - Saleske , Mitglied des Herrenhauses .
E. Beringer , Fabrikant . Dr . v. B leich rö d er . D r ch sa , Ritterguts -
besttzer . I . Böttger , Bankdirektor . Heinrich Brunn er , Geh .
Justizrath , z. Z. Rektor der Universität . Chrzescinski , kaiscrl . Re-
gierungsrath . Dr . v. C u n y , Geh . Justizrath und Profcffor der Rechte.
Mitglied deö Reichstags und des preuß . Abgeordnetenhauses . Freiherr
v. Erffa - Wernburg , kgl. Kammerherr und Mitglied des Hauses der
Abgeordneten . V. Fischer , Ministerialdirektor und Bundesraths - Bevoll -
niachtlgter . Dr . Otto v. Glasenapp Geh . Ober - Finanzrath und Mit -
glied des Reichsbank - Direktoriums . Goloberger , Geh . Kommerzienrath .
M. Gross , Vorsitzender des Vereins der Württeniberger . F. Grub ,
kgl. Oekonomierath . Dr . Gutbrod , Direktor im Reichs - Justizamt .
v. Hanse mann , Geh . Kommerzienrath und Generalkonsul . Dr . Hart -
mann , Sanitätsrath . Dr . Hauck , Profeffor und Geb . Reg. - Rath , z. Z.
Prorektor der kgl. techn . Hochschule , Charlottenburg . Dr . L. Hock , Direktor
des Zoolog . Gartens . Graf Guido Henckel v. Donnersmarck - Neudeck .
Herz , Geh . Kommerzienrath und Vorsitzender d. Aeltesten der Kaufmann -
schaft . Chr . Kraft , Erbprinz zu Hohenlohe - Oehringen , Oberst -
Kämmerer , vr . zur . I a c o b i , Professor und Justizrath . v. Jage -
mann , Großherzogl . Badischer Gesandter . Emil Jacob , Königl . Kom -
merzienrath . Julius Jsaac , königl . Kommerzienrath . K a e m p s ,
Stadtrath . Dr . Kahl , Professor und Geh . Justizrath . v. K a r d o r f f ,
Landrath a. D. und Mitglied des Reichstages . R. K a u f f m a n n , Gen. -
Vertreter d. Württembg . Metallwaarenfäbrik . Kirschner , Bürgermeister .
Dr . Paul Krause , Rechtsanwalt u. Notar , 2. Vizepräsident d. Hauses
der Abgeordneten . Kreitling , Stadtverordneter . Dr . K r i e s , Geh .
NegierungSrath . Krückeberg , Superintendent a. D. und Pfarrer a. d.
Zionskirche . v. K u y cke , Oberst - Lieutenant z. D. W. K y l l m a n n ,
Königl . Baurath und Stadtverordneter . Hugo Landau , Kommerzien
rath . Dr . Langerhans , Stadtverordneten - Vorsteher . Gras v. Lerchen
feld - Koesering , Königl . Bayertscher Gesandter . Gustav Mann :
h e i m e r , Kaufmann . S. Meyer . Justizrath und Stadtverordneter .
M i ch e I e t , Stadtverordneten - Vorsteher - Stellvertreter . Dr . O. P f l e i -
derer , Profeffor . Rathenau , General - Direktor der Allgemeinen
ElektrizitätS - Gesellschaft . Freiherr Hugo v. Reischach , Hosmarfchall
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich . O. Rieth , Architekt.
R L s i cke , Kommerzienrath und Mitglied deS Reichstags . E. Rüssel ,
Gen . - Konsul u. Geschäftsinhaber der Diskonto - Gesellschaft , v. Schicker ,
Mintsterial - Direktor und Bundesraths - Bevollmächtigter . Dr . Gustav
Schmoller , Profcffor u. Mitglied des Staatsraths . C. Schniewind ,
königl . Hof - u. Doniprediger . Dr . G. Siemens , Direktor der Deutschen
Bank . Singer , Stadtverordneter u. Mitglied d. Reichstags . Dr . Frei -
Herr v. S o b e n , Profeffor u. Pfarrer a. d. JerusalemS - Ktrche . Dr . S p a h n ,
Kommerzienrath , Bicepriisident d. Reichstags u. Mitgl . d. Hauses d. Ab-
geordneten . Spinola , Geh . Ober - Regierungsrath ». Direktor d. königl .
Charttee , Stadtverordneter . Freiherr v. Spitze mberg , Regierungs -
Affessor . Steinwand , Rcgierungsrath . Robert v. Stieglitz ,
interim . königl . sächsischer Geschäftsträger . Freiherr v. Süßkind , Major
im 4. Garde - Regtment zu Fuß . Freiherr v. Varnbüler , königl . württem -
bergischer Gesandter . Ed . Veit , Geh . Kommerzienrath . Dr . Wein -
garten , Professor . W i e b e , Wirkl . Geh . Rath . v . Wind hei in , Polizei -
Präsident . Witowskt , Geh . Regierungsrath . Zelle , Oberbürgenueister .

Die neue Duupolizei - Derovdnuug
für Veelin .

ii .

Daß in der Regel nur solche Grundstücke bebaut iverden dürfen .
die an eine öffentliche Straße grenzen , ist so selbstverständlich , daß
diese Bestimmung aus der alten in die neue Baupolizei - Berordnung
wörtlich übergegangen ist .

Für Ausnahmen von dieser Regel , wo dem zu bebauenden
Grundstück ein Zugang znr öffentlichen Straße durch einen Privat -
weg geschaffen werden muß , können von vorneherein keine
Regeln gegeben werden . Die alte Baupolizei - Ordnung
bestimmte , daß in diesem Falle und in anderen besonderen Fällen .
wenn das Terrain hinter der Baupflnchtlinie steil ansteigt , oder das
Grundstück in einer ungewöhnlichen Tiefe von über 50 Metern
bebaut werden soll , besondere , den jedesmaligen Umständen ent
sprechende Bebanungsbedingnngen zwischen Baupolizei , der
städtischen Straßen polizei und dem Magistrate ver -
einbart werden müssen . Diese letztere Bestimmung ist in
der neuen Baupolizei - Ordnung durch die Anordnung ersetzt ,
daß „ weitergehende Anforderungen gestellt
werden können " , ohne anzugeben , wie diese „ An
forderungen " und von wem sie festgesetzt werden . E
würde also hier das Ermessen der Baupolizei - Behörde ,
das ist des Polizeipräsidenten , von nun ab in erster Linie
maßgebend sein und die etwaigen Wünsche der Straßenpolizci und
des Magistrats nur so weit zur Geltung gelangen , als das dem

Polizeipräsidenten zulässig und nöthig erscheint .
Da besonders die Anlage von Privatstraße » der Stadtverwaltung

große Unbequemlichkeiten bereiten kann , so können wir in diesem
Beiseiteschieben der städtischen Interessen nur die Gefahr einer

Schädigung der Stadt erblicken .

Vortheilhaft für manchen Grundstücksbesitzer möchte es sich er -

weisen , daß von der starren Vorschrift der alten Baupolizei - Ordnung .
nach welcher die Straßenfronten der Gebäude immer parallel der

Baufluchtlinie liegen müßten , dann abgewichen werden darf , wenn
die Gebäude um 6 Meter von der Banfluchtlinie zurücktreten . Es
wird dadurch möglich , auf schiefwinkligen Grundstücken
in den Stadtlheilen , in welchen ein « weniger dichte Be -

bauung stattfindet , rechtwinklige Häuser zu errichten . Sonst
sind die Bestimmungen über die Lage der Gebäude zu de »

öffentlichen Straßen durch die neue Baupolizei - Ordnung nicht

geändert . Es sind nur die schon bestehenden Bestimmungen genauer
festgestellt und schärfer umrissen .

Die neue Baupolizei - Ordnung sucht , was sehr anzuerkennen ist .
ihre Bestimmungen so viel als möglich der willkürlichen Auslegung

zu entziehen und Mißverständnisse durch klare Vorschriften zu ver «
meiden . Sie zeichnet sich dadurch in vielen Punkten recht vorlheil -

Haft von der älteren Baupolizei - Ordnung ans .

Ganz gründliche Abänderung haben die Bestimmungen erlitten ,
die von der „ zulässigen Bebauung der Grundstücke "

Handel » . �
Mit der Bevorzugung der schon bebauten Grundstücke

ist gründlich gebrochen . Bebaute , wie nichtbebaute Grundstücke

werden künstig nach denselben Regeln behandelt werden . Für Grund -

stücke bis zu 3b Meter Tiefe , in welcher Grenze ,vohl die größere Mehr -

zahl aller Berliner Grundstücke liegt , wird im ganzen Stadlkreis
Berlin dieselbe Bebaunngsregel gelten . Erst für Grundstücke von
größerer Tiefe ( über 35 Meter ) , wird in der Beschränkung der zu -
lässigen Bebauung ein Unterschied gemacht , wie wir es gleich sehen
werden .

Die ältere Baupolizei - Ordnung schrieb vor , daß nicht bebaute
Grundstücke bis auf zweidriltel , bei Veröffeutlichnug der älteren
Baupolizei - Ordnung , also am 15. Januar 1887 , schon bebaute
Grundstücke mit dreiviertel ihrer Grundfläche bebaut werden dürfen .

Die neue Baupolizei - Ordnung schreibt in ihrem Z 2 vor :
§ 2. Zulässige Bebannng der Grundstücke . Für alle Grund -

stück « bis zu 32 Meter Tiefe gelten gleiche Vorschriften , unabhängig
davon , ob die Grundstücke bisher bebaut waren oder nicht . Bei
Grundstücken von mehr als 32 Meter Tiefe wird unterschieden
zwischen solchen , welche innerhalb der früheren Stadtmauer und
solchen , welche außerhalb derselben liegen .

Das Gebiet innerhalb dieser Stadlmauer wird durch eine in
der Mitte folgender Straßen und Brücken gedachte Linie begrenzt
Vor dem Brandenburger Thore , Köuiggräherstraße , Gitschinerstraße ,
quer über den Kanal südlich vom Thorbecken , Skalitzcrstraße , Oder
banmslraße , Oberbaum - Brücke , Am Oberbaum , Warschaiierstraße ,
Meinelerstraße , Friedenstraße bis zur Prenzlauer Allee , leyiere süd -
wärts bis zur Lolhringerftraße , Lothringerstraße , Elsasserstraße ,
Hannoverschestraße , Alexauderufer bis zur Stadtbahn , an der nörd -
lichen Grenze des Stadtbahnkörpers eutlang bis zur Uuterbaum -
straße . diese südwärts , Kronprinzen - Brücke , Reichstagsufer , Sommer
straße bis an das Brandenburger Thor .

1. Für die Berechnung des bebauten Theiles seiner Gesammt -
fläche wird das Grundstück durch Linie », welche znr Baufluchtlinie
parallel laufen , in Streifen zerlegt . Der erste Streifen erstreckt sich
— von der Baufluchtlinie ab gemessen — bis zur Tiefe von 6 Meter ,
der zweite bis zur Tiefe von 32 Meter . Der erste Streifen darf als
voll ( ,0/io ) , der zweite als zn �/io bebanbar in Rechnung gestellt
werden . Ist das Grundstück tiefer als 32 Meter , so wird der hinter
dem zweiten Streifen liegende Rest , wenn das Grundstück innerhalb
der früheren Stadtmauer liegt , mit 6/io , wenn es außerhalb der -
selben liegt , mit ' /io , seiner Fläche als bebanbar in Rechnung gestellt .
Die so als bebanbar ermittelten Flächeninhalte der einzelnen Streifen
iverden zusammengerechnet und ergeben die bebanbar « Fläche des
Grundstückes , welche nnabhängig von der Streifenlheilung verlheilt
iverden kann . Die Fläche hinter der zweiten Theillinie darf bis zu
�iv als bebaubar in Rechnung gestellt werden , wenn die von der
Hosfläche bis zur Traufe gemessene Durchschnittohöhe ( Z 3b ) aller
hinter dieser Theillinie zu errichtenden Gcbände das Maß von
10 Meter nicht überschreitet und der zweite Streifen nur zn
bebaut wird .

Um diese Bestimmungen mit den früheren zn vergleichen ,
nehmen wir ein Grundstück von 10 Meter Siraßenfroul an. '

Bei einer Tiefe von 32 Meter würden von diesem Grundstück
unbebaut bleiben müssen :

a ) wenn es vor dem 15. Januar 1888 schon bebaut war
10 . 32 � _— — --- 80 On . - M. ;

b) wenn es damals noch nnbant war :
10 . 32

-- - 100,8 Qu . - M.

0 Qn . - M.

Nach der neuen Banpolizci - Ordnung zerfällt es ohne Rücksicht
auf seine Lage in zwei Streifen :

a ) der erste 6 Meter tief , wird znr vollen Bebannng
zugelassen , es bleiben also frei

. . . . . .

b) der zweite Streifen , 20 Meter lief , also 200 Qu . - M.
grob , wird zn Vio zur Bebauung zugelassen , es
bleiben also frei 3 . 20 . . . . . . . . .78 Qn . - M.

Gesammle freie Fläche 78 Qn . - M.
also noch weniger , als ob früher das Grundstück schon vor dem
15. Januar 1383 bebaut war .

Für die Grundstücke von der gewöhnlichen Größe ist die neue
Baupolizei - Ordnung also eine kleine Verschlechterung
des schon be st ehe n den Znstandes .

Sehen wir nun nach , wie sich die Sache bei einem größeren
Grundstück stellt und nehmen wir eine Tiefe an , die nach § 1 der
Baupolizei - Ordnung schon eine so nngewohnliche ist , daß über sie
hinaus „ weitergehende Anforderungen gestellt werden können " .

Wir nehmen also ein Grundstück von 10 Meter Straßenfront
und 50 Meter Tiefe an . Nach der alten Bauordnung müßte » von
diesem Grundstück , das 500 Quadratmeter groß ist , unbebaut
bleiben :

a ) wenn es am 15. Januar 1388 schon bebaut
500

_nsar . » » » » » - « « . , 125 Qn . - M.

500
106,6b) wenn es noch unbebaut war - g - = . .

Nach der neuen Baupolizei - Ordnung zerfällt das Grundstück in
drei Streifen .

a ) der erste 6 Meter tief mit 60 Quadratmeter
wird znr vollen Bebauung angerechnet , eS
bleibt frei . . . . .. .. . . . . . .0 Qu . - M.

b ) der zweite Streifen mit 26 Meter Tiefe muß
mit 3/io freibleiben , das sind . . . . . .78 Qu - M.

c) vom dritten , 18 Meter tiefen Streifen , der also
130 Quadratmeter umfaßt , werden als nicht zn
bebauen angerechnet , wenn das Grundstück inner -
halb der alten Stadtmauer liegt , 4/io . . . 78 Qu . - M.

Zusammen müsse » frei bleiben 150 Qu . - M.
Liegt das Grundstück außerhalb der Stadt -

maner , so sind von den letzten 130 Quadrat -
meiern 90 als nicht zu bebauen anzurechnen ,
und die nicht bebanbare Fläche würde dann
90 - t - 78

. . . . . . . . . . . . .

168 Qn . - M.
betragen .

Bei sehr tiefen Grundstücken würde also der jetzt bestehende
Znstand ungefähr bestehen bleiben und nur bei sehr liefen Grund -
stücken , für die die Baupolizei - Ordnung nicht mehr ausreicht , für die

weitere Beschränkungen " vorgesehen sind , würde sich das Be
bauungsverhältniß in gesundheitlicher Beziehung gegen die heutigen
Zustände etwas günstiger stellen .

Verschlechternd für die gesundheitlichen Verhältnisse wirkt aber
noch die Ausnahmedestimiiiung , daß unter gewissen Bedingungen
auch der dritte Streifen mit 7/io zur Bebaung gerechnet werden darf .
Die Bedingung , da » der zweite Streifen nur mit 7/io bebaut wird , wird
in der Regel zutreffen und 10 Meter ist immer eine ganz anständige
Bauböhe .

Weiter wird bestimmt in . ß 2 Abschnitt 2. „ Alle nicht an der
Straßenfront liegenden zum dauernden Aufentbalte von Menschen
bestimmten Räume ( Z 37 ) müssen Licht und Lust unmittelbar von
einem Hofe ( Haupthof ) erhalten , dessen Grundfläche mindestens
30 Quadratmeter bei 0 Meter geringster Abmessung beträgt . Ist
die nach Ziffer 1 ermittelte nicht bebanbare Fläcbe geringer als
80 Qnadralnieter , so darf der Haupthof bis aus 60 Quadratmeter
bei 6 Meter kleinster Abmessung eingeschränkt werden , wenn
der Rest der nicht bebaubaren Fläche zur Anlegung eines
Neben - oder Lichthofes mit einer Grundfläche von min -
bestens 10 Quadralineler bei einer geringsten Abmessung von

Meter verwendet wird . Beträgt die nach Ziffer 1 ermittelte , nicht
bebanbare Flache weniger als 60 Quadratmeter , so darf der Haupt -
hos auf das Maß dieser Fläche , jedoch nicht unter 40 Quadrat -
meter bei 6 Meter kleinster Abmeffung eingeschränkt werden . Auch
an solchen Höfen dürfen Räume zum dauernden Ausenthalte von
Menschen angelegt werden .

Beträgt der hinter der ersten Theillinie liegende Theil eines
Grundstückes weniger als 50 Quadratmeter , so braucht kein Haupt -
Hof angelegt zu werden , wenn sämmtliche zum dauernden Auf -

enthalte von Menschen bestimmte Räume Lust und Licht un -

mittelbar von der Straße erhalten und ein Nebcnhof von mindestens
25 Quadratmeter bei 4 Meter kleinster Abmessung angelegt wird .

Ist ein Grundstück nur 6 Meter oder weniger tief , so bedarf eS

keines Hoses . "
Diese Bestimmungen beschränken die Bebauungsfahigkeit für

Grundstücke , die weniger als 32 Meter tief sind , erheblich weiter als

es bisher geschah , und ist hierin ein Fortschritt durch die

neue Baupolizei - Ordnung anzuerkennen . So

brauchten früher Grundstücke bis zu 15 Meter Tiefe keinen Hof zu

haben , jetzt ist das Fehlen eines Hofes nur bei Grundslücken bis zu
6 Meter Tiefe zugelassen . tiefere müssen einen Hof von »liudisteirs
25 Quadratmeter erhalten .

Früher konnten Räume , die zum dauernden Aufenthalt vo »

Menschen bestimmt waren , mit ganz ungenügender Beleuchtung und

Lüftung , mit Fenster nach einem ganz engen Lichthof angelegt
werden . Das wird ferner nicht mehr geschehen können .

So ist also eins ins andre gerechnet die neue Baupolizei - Ordnung
in bezug auf die gesundheitliche Einrichtung der Wohnungen , soweit
das von der Anordiiung des G r u n d p l a n e s der Gebäude ab -

hängt , als ein mäßiger Forlschritt zu betrachten .
Es wird jetzt Aufgabe der Berliner Aichilekten und Baumeister

sein , de » neuen Bedingungen entsprechend eine Reihe neuer Grund -

pläue für das Berliner Zinshaus zu sinden . Wir zweifeln keinen

Augenblick , daß diese Aufgabe bald wieder genügend gelöst sein wird ,
und daß dan » die neuen Häuser in mancher Beziehung gesünder und

angenehmer für Wohn - und Arbeitsräume sein werde » .
Es bleibe » uns nur noch die anderen Bcstiminnnge » der neuen

Baupolizei - Verordnung zu beleuchten , die den Ausbau und die tNNsre .
Ausgestaltung des Hauses betreffen .

Briefkasten der Redakkion .
Wlr bllte », bel seder Anfrage «Ine Shiffre (jiuct Buchstaben oder ein « gahl )

aumaeben , unter der die Anlwort erlheilt werden toll .
Die juristische Sprechstunde findet vom Montag , de » 80 . August

ab am Montag . Dienstag nnd Sonnabend von S bis
KV, Uhr statt .

ffi . R. 14 . Etwas Weniger als 5 Minuten . — Rohrbach . Sie soff
sich eine Droschke nehmen , vom Droschkenkutscher sich Marken über die Be -
Zahlung der Fahrt geben lassen und dann bei Liquidation der Zeugen -
gebühren die für die Droschkenfahrt veraiislagten Marlen liquidiren . —
Ä. 15 . Kann infolge Feuers oder sonstigen Zufalls der Unteriiehmer die
Arbeiter nicht befchaftigeii , so hat er dennoch den auf die Kündigungsfrist
cntfallcuden Lohn zu zahlen , falls die Arbeiter sich zur Arbeit dereit er-
klären . — Friedenau 29 . Die Forderung des Wirthes ist unberechtigt .
Fordern Sie ihn ans, Ihnen zu bestätigen , daß Sie nach Zahlung der auf
75 Mark monatlich ermäßigten Miethe ziehen kömien nnd verklagen Sie
ihn , falls er Ihr Verlangen ablehnt , beim Amtsgericht dahin , daß
er Sie am 1. Oktober mit sämmtlichem Mobiliar ziehen läßt .
— G. B. Bis die Reklamation zu Ihren Gnnsteu entschieden ist, iniisscn
Sie die hohe Steuer zahlen . Fällt die Netlamatioii zu Ihren Gunsten
aus , so wird das inzwischen zu viel Gezahlte zurückgezahlt . — D. , Land -
wehrstr . Nein . — F. R. 6 —12 Mark für die Entbindung , 1 —3 Mark für
jeden Besuch werden als angemessen für eine Hebamme in Berlin erachtet .
— Paul Sch . Können Sie beweisen , daß Sie gratis und franko bestellt
haben , so wird die Firnia mit ihrem nachträglichen Anspruch abgewiesen . —
M. Lange . 1 u. 2 : Ja . - Chr . P . K. 17 . Leider ist nach der Gesinde -
Ordnung die „Herrschaft " im Recht . — Corectert . Schriftliche Antwort zu
ertheilen , lehnen wir ab. Nach Ihrer Schilderung wäre eine Revifton ans '
stchtslos . Ob eine Wiederaufnahme des Verfahrens möglich , laßt sich ohne
genaue Keiminiß der Akten n. f. w. nicht beurtheilen . Im allgemeinen hat
eine Wiederaufnahme wenig Erfolg , wenn nicht etwa Meineid
nachzuweisen und wegen Meineides Bestrafung eingetreten ist. —

s . Orffenkliche Gttikkung
über die vom 11 . bis 14 . August er . für die durch
Unwetter Geschädigte « Teutschlands bei der Haupt -

Stistnngskasse eingegangenen Beträge .
Beamte deS Einkommeiistcuer - Bureaus 32, —. Richter , Max 300, —.

Ebcling , Elisabeth , Fräul . 500, - . Eiscnthal , Klara , Fräul . 100, - . Richter ,
Käthe , Fräulein 0,50 . Kollegium der 200. Gemciiidcfchiile 41, —. Emanucl
Friedländcr u. Co. 5000, - . Nationalbank für Deutschland 5000, - . Auf -
stchtSrath und Direktion der Nationalbank für Deutschland 5000, —. Jarvs -
lowsky u. Co. 1000, - . E. N. 1000, —. Siegfried Sachs 300, - . Hahn ,
Geh . Kommerzienrath 500, —. Paul Kanfmami , Sofia 100, —. L. Zucker -
mandel 300, —. Jacob Landau 3000, —. Carl Kaskel 1000, —. N. 1, —.
Kasse der „ Kreuz - Zeitung " 1000, —. Baule , Walter 100, —. Gmnpert , F.
W. 50, —. Hahn in Lankwitz 2, —. Stähr , I . 10, —. C. Sch . 6, —.
Skatkränzchen bei Wabner , Patichker , Huttenheim 50, —. Frau Salome ,
Charlotte 2, —. Benthener Grundbesitzer - Verein , Ertrag einer Lotterie 46,15 .
Gesammelt bei den Beamten des Großen Gcneralstabes und der Landes -
aufnähme 154,50 . Ungenannt 3, —. Fiirstenheim , Benno , für den Sorauer
KreiS 10, —. Fürstenheim , Meyer , für den Sorauer Kreis 10 . —. Frau
Berkofs ky 10, —. Von den Biircaubeamten der städtischen Grundcigenthums -
Deputation 18, —. Von der Expedition des „Berliner Tageblatt " und der
„Berliner Morgen - Zeitung " , II . Rate 5000, —. Kollegium der 49. Gemeinde -
schule 30, —. Fräulein Reich , Friedrichsberg 4,30 . C. E. , Fabrikant 60, —.
Schoos 10, - . Spies , Stadtsergeaut 3, —. Schmidt , Kanzleirath 3, —. Ochs /
Siegsried , Dirigent , 50, —. Schubert , C. A. 50, —. Eduard Sachs , Hofl . 100, —.
Stadt Carlsliascn 300, - . A. S. in Roda 10, - . Ch. Glücksburg ( Ostsee )
10,05 . Westsälische Jnte - Spinnerei und Weberei , Ahaus i. Wests , für
Sachsen und Schlesien 150, —. M. G. W. R. Berchtesgaden Villa Graul
10, - - . v. Kablinski , Saarburg für Schlesien 25, —. Expedition der „Geis -
tlimer Zeitung " 129,05 . Baronin Heintze , Lübeck 50, —. L. v. Veltheim ,
Östron Kr. Bitterfdd für Schlesien und Württemberg 200, —. Behrens in
Schönebcrg 10, —. Professor Sanneg , Luckau 5, —. Redakteur der „Greifs -
walder Zeitung " , Julius Abel 55,. .. Dr . Philipp ! , Amtsrichter in Kirch -
Hein N. - L. 10, —. v. K. P. in Polonowitz 10,05 . Scherbel , A. , Apostel -
lirche 4 10, - . Hüttner , Görlitzer Bahnhof , Unterbeamten des Postamts 36
11,05 . Graf Pückler , Geh . Reg . - Rath 50, —. Dr . A. Beer , Regierungsrath ,
für Schlesien und Sachsen 40, —. Busse , Max , Bmnnenstr . 175 30,05 . Frau
Beer , Wittwe , für Schlesien und Sachsen 30, —. Gerhardt , Geheimer
Rcgierungsrath 10, —. v. Bergmann , Geheimer Rath und Pro -
feffor 300, —. Gaeg , M. , Flemmingstraße , für Schlesien 20, —.
Wohkfromm in Charlottenburg 10,35 . Dr . Ebers , Martin 20, —. Strutz ,
Geh . Finanzrath in Charlottenburg 20, —. Rosenthal , Schiedsmann - Stell -
Vertreter d. 31. Bez. , aus einer SchiedsmannS - Sache 30, —. Ungenannt 20, —.
Plnkert , F. Jägerstr . 32 100, - - . Durch die Expedition der „Post " ( 224,20 ) :
Bis bat . . . . Berlin 50, —. Lademann , Berlin 5, —. B. Referendar , Berlin
5, —. Dr . Rost , Oberlehrer , Eisleben 3005 . Rode , Steuerrath in Lemgo
20, - . Zwei Schlesicrinnen , Fischmüchellehn b. Berchtesgaden 20, —.
Scherpe , Leopold , Berlin 20, —. Scherpe , Luise , Berlin 5, —. Hanielsablage ,
Skat , Gottes Segen bei Cohn , durch Eugen Meißner 10,15 . Elanß , Wilhelm ,
Berlin 10, —. L. , Landgerichtsrath , z. Z. Sellin 4, —. Frau Geheimrath
Glauer , Berlin 10, —. Dr . Fürst , Geh . Obcrbcrgrath 30, —. Kegelklub
„ Tugendbund " 5, —. Direktion der Dresdener Bank 10000, —. Konsul
Guttmann 1000, —. Expedition des „Kleinen Journal " , I . Rate
1000, —. B. R. G. S. 6, —. von Hoffmann , Oskar , in Leipzig 2000, —.
Sanimluna im Berein „ Humor " 10, —. Weber u. Bereut , Berlin 20, - ».
Dührig , 28. , Zorndorferstr . 1 20, —. Verlag des „ Brandenburg . Anzeigers " ,
Brandenburg a. H. , 1. Rate 650 . —. Emil Naglo , Fabrikant 300, —.
Bureau des Stadtausschuffes 1,50. Verein „Fraternitas " 20, —. Cohn ,
Emma , Berlin 10, - . Eickhoff , Berlin 10, —. Noack, Eduard , Zimmcnnstr .
50, - . F. G. B. Berlin N. 12, - . N. N, Berlin 3, - . Bvldt , Heinrich ,
Wienerstr . 7 10, —. Carl Pflugbeil u. Co. , Prinzessinnenstr . 16 50, —.
Brink , Reinhard , Mariannen - Ufer 2 6, —. Goldberger , Geheimrath 500, —.
Puppe , Spenerstr . 27 5, —. Puppe , Melanchthonstr . 22 10, —. Horstmeyer
6, —. Dr . Rosenthal , Bürgermeister a. D. , Thiergartenftr . 19 500, —. Kasse
der „Kreuz - Zeitung " 1000, - . L. G. III . , SW. , Möckernstr . 114 20, —. Weidling ,
Max , Kaufmann 10, —. Weidling , Bertha , Wittwe 10, —. I . Aberlc u. Co
50, —. Vermittlungsamt V 25, —. Insassen der Altersversorgungs - Anstalt
der Kaiser Wilhelm - u. Augusta - Stiftiing 130, —. Schröter , Zimmermstr . 10, —.
Schülerinnen und Kollegium der 11. Gemeindeschule 76,72 . F. L. 10, —.
Skatgesellschaft ( Bank ) 9, —. Jupe , Pens. Feuerwehrmann 1,50. Schwalbe /'

räulein 1, —. Hruby , F. 100, —. Carl Hg. 20, —. C. W. O. 40, —
. St . 2, —. Hahn , Fr . 50, —. Durch die Deutsche Bank » 10, — ( a) von

der „Bosfischen Zeitung " für Württemberg 110, —, b) von der Dresdcne »
Bank hier , von Frau S. A. Müller in Dresden für Württemberg 500, —) .
Von dem Kollegium der 165. Gemeindeschule 21, —. Von der „Halleschcn
Zeitung " , Landeszeitmig für die Provinz Sachsen in Halle a. S. , besonders
für die Provinz Sachsen , 1. Rate 1000, —. Von dem Lokalkomitee zu Frank .
utk a. O. 253,60 . Altmann , Emma , Frau 20, —. Kegelklub „ Arminius "



Achtung ! IV. Wahlkreis !
SonntsrZ » den 29 . August 1897 :

( Verwaltungsstellc Berlin . )
Den Mitgliedern zur Siachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , der Holz -
bildhaucr 22/12

VsrI LZüi ' sel »
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag
Nachmittag 5 Uhr von der Halle des
Emmaus - Kirchhofes in Ripdorf ,
Hermannstrabe , aus statt und bittet
um zahlreiche Bctheiligung

_ Der Vorstand .

Alte Jakobstrasse 75
Grosse und kleine Säle zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Wintorfestlich -
keiten b. koulanten Bedingungen .
Reichhaltige Abendkarte
zu solid . Preisen . Pilsener

und Bötzow - Bier . *

Juliannislieerweiii
1| lO Liter Weinglas 10 Pf,

Eugen Heumann & Co. ,

1 1
- - - Sil d - Osten ! ! « « > > »

„ Urania " Wrangelstrafze Nr . 9/19
duOssss Qcii ' tsri -

unter Leitung des Dirigenten Herrn Grass . — Der Garten faßt zirka 2000 Personen .

WiigS - Wlrligp . — Wenmtriige iieS ZithtfütttiilS „Tyrol " .
' Gin nevlovenev Sohn �

ausgeführt vom Theaterverein „ Blei ch h e i t ".

HBH ® ® Die Kafseeknche ist den geehrte » Tainen von » Uhr an geöffnet . WWW »
Ii » Saale von K Uhr ab :

Anfang 4 Uhr . KW' " ' Voll . Bistet 25 Pf .

John�Akeliov .
Künstl . Zähne in tadelloser Aus -

jühnnig v. 3 M. , Plombe » v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Cocain ,
Clorsthul , Chlorosorul und Lachgas
nnter Leitung cines prakt . Arztes . Bei
Bestestung v. künstl . Zähne » Zahn -
ziehen , Zahnreinigen »iiisonst : Raten -
zahluug gestattet , Woche 1 M. *

Guckel , Lansttzer Platz 2,
Elsasserstrahe 12, Steglltzerstraße 71.

Künstliche Zähne .
F . Stessens , Rofenthalerstr . S1, 2 Tr .
«j Theilzahlung pr. Woche 1 M.

Homöopath . Poliklinik .
Brunnenstr . 14. — Sprichst . 2Vi —4Vj.

tals-, Brust - , Magen - , Frauen - , Haut - ,
eschlechts - , Nasen - u. Ohrenkrh . "

Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , b - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Sonntag , dm 29 . August 1897

arrangirt von den

tosseil der LrtsWeu Riiiülüelsbitrg , StralW, zritdrilhsberg u. FriedriDfelde
unter gütiger Mittvirknng der örtlichen Gesangvereine ( Mitglieder des Arbetter - Sänger - Bundes ) .

Grosses Renzert , ausgesührt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Ztvil - Berufsmustker .
Brillant - Fenerwerk . Turnerische Anfführnnge » . ( Vrofte Fackelpolonaise , jedes Kind erhält eine Stock -
laterne gratis . Auftreten der beide » Bolkshmiioristen Fischer u. Michel . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

Im Saale : VAMii ! . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Eröffnung 2 Uhr . Anfang 4 Uhr . Billets im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kaffe 25 Pf . Billets sind in

allen niit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Eine recht zahlreiche Betheiligung erwartet Das Komitee .

Größte Auswahl ! Billigst - Preise !
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität 1

IM - Siimmtliche " WM

( Neue Formen , sehr gr . Austv .
a 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Derzeichniß . 16492 »

Heinrich Franck ,
Nr . 188 . Brunnenstr . Nr . 18o .

Puhlmann ' s Vaudeville - Theater , Schönhanser - Allee No . 148 ,

_
Sonnobonv » den 28 . Nugnst :

verliehen gewesene und neue , stauneu #
billig , Theilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 1701L »

Neue Königstr . SS .
veranstaltet

von den Parteigenossen der Schönhanser Borstadt .
tooes Konzert . - Theater - und Spezialitäten -Vorstellung.

Im Saale : Tanzkränzchcn . Bon 3 Uhr ab : Famlllcn - Kaffeekochen .
Anfang 41/2 Uhr . Programm gratis .

Billets a 25 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
r 220/14 Das Komitee �

J Am besten bei
Binneböse , Schillingstr . 36.

I Acne
') Jakobstr . 26 ,

( Uotto » prachtv . Stand , umständeh . f.
Vltttll , AiM. z . vk . Grimmstr . 26,v . 2. r .

Guter Wiener Flügel
für Restaurants od. Pnvatzebrauck ,
350 M. Goltzstt . 0, I. links . 1886

Billigste und beste Bezugsquelle für
Private , Händler und Wiederverkäuser ,
Zigarren von 1,70 M. an. 190b
J . ToewS Nachf, , Stallschreiberstr . 32.

kjM Moabit ! Moabit ! JTJ
yi . Wahlkreis . �

„ Kronen - Brauerei " , Alt - MM Nr. 47149.
Sonnabeud , den 2S . August 1897 :

Lassalle - Feier
veranstaltet

von den sozialdeinokratisihtn Parteigenossen Moabits
bestehend in

Xonrert. liioater . luriierislZiion iMlirungen ,
Gepo » rgs - Vovtvägett

des Gesangsvereins „Vereinte Sangesbrüder Moabits " .

DUllerstrassc Bio . 178 .

Sonntag , den 20 . Angast 1897

veranstaltet von den

sozialdemokratischen Parteigenossen
von

Wedding und der Oranienburger Vorstadt

bestehend in

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung

der Arbeiter - Gesangvereine „ Nordwacht " , „ Oranienburger Borstadt " ,
„ Sangeslust II " und „ Weddinger Harmonie " .

AM " Im Saal : Ton .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 5Im Saale : t�nnz .

Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach.
Pfennige nach,

Kindov�Vetultigungrn .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an

zur Verfügung .

W Die Kaffeeküche - M «
amen von 3 Uhr an zur Verfügung ,

Anfang des Konzerts 4 Uhr nachmittags ,

iSW
Billets 20 Pf .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Das Komitee . JE

Anfang des Konzerts 4 Uhr nachmittags ,
Billets 2 « Pf ,

Zu recht zahlreichen Besuch ladet ein
220/13 Das Komitee .

( Beranlivortlicher Redaktenr : Angnst Jacobey in Berlin , Für den Jnfernlentheil verantwortlich : Th . Winde i » Berlln . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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